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— EN ᷣͤ ß ĩ LEERE: 


U 
l. j ungen ind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schri 
= können nicht berüdfichligt werden. 
0. 2 
1 Aus dem Reichstage. 
— N Berlin, 26. April. 
lu den A Haus war heute gut beſucht, auch auf 
I finger eibünen hatten ſich zahlreiche Zuſchauer 
1 fupiſunden. Handelte es ſich doch darum, nach⸗ 
ff N unden ob eine Reihe von Abgeordneten ihr 
5 das at rechtmäßig ausüben. Es war über 
7 Hotel von annähernd 20 Sitzen zu ent⸗ 
Bein Um es vorweg zu jagen, die Wahl- 
5. Sie ugskommiſſion hatte keinen guten Tag. 
0 fi unite beantragt, eine Reihe von Wahlen 
eit diltig zu erklären. Aber das Haus war 
f Ber anderer Anſicht und korrigierte dieſen 
ö der u Am merkwürdigſten berührte wohl 
a Arie Miand, daß man in dem Eintreten von 
N date ervereinen für einen nationalen Kandi⸗ 
m dene eine Wahlbeeinfluſſung ſehen wollte; 
ſelbe Man ſollte doch annehmen, daß dieſen das⸗ 
5 werk echt wie den ſozialdemokratiſchen Ge⸗ 
1 war haften zuſtehe. Aber ein Teil des Haufes 
990 Ar derer Anſicht und die Sozialdemokraten 
eine ten eine Heldentat zu vollführen, als ſie 
n der Kußerung des Abg. v. Oertzen zugunſten 
1 aul riegervereine mit dreifachem Hurra be⸗ 
Nor cteten. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die 
| bande und auch die Nationalliberalen — es 
ſeh elte ſich um nationalliberale Mandate — 
ö ver zenergiſch für die Freiheit der Krieger⸗ 
J den de in politiſchen Dingen eintraten. Für 


m Ser, digen Humor ſorgte bei dieſer Debatte 
der Fiſcher, der Leiter der Vorwärtsdruckerei 
Abet unter größter Heiterkeit des Hauſes 
Ion; „de Kapriolen ſchoß, denn anders als 
lei 5 in Menſchenköpfen malte ſich in dem 
Alen die Anſicht über den Charakter der 


gervereine. g 
B N REN RER CV TORFRROER 
der albaneſiſche Aufſtand. 


ö San der Ausgabe des großen Kiepertſchen 
Arb atlaſſes von 1860 zeigt auch die Karte der 
Sein im nördlichen Teile Albaniens ein 
Far ich gefärbtes Gebiet, von dem es in der 
Hebienerläuterung heißt: faktiſch unabhängige 
ren de „albaneſiſcher Stämme“. Auf den neu⸗ 
Ich Karten iſt dies unabhängige Gebiet ver⸗ 
I unden und Albanien ungeteilt von den 
liche ken Bergen Montenegros bis zu den ſüd⸗ 
des A ängen des Pindus längs der Oſtküſte 
Verso; driatiſchen Meeres als türkiſche Provinz 
Urn. net, Aber der unabhängige Sinn der 
wie neſen, die Abgeſchloſſenheit ihrer Sitten 
ſeberhrer Berge iſt geblieben. Wie ſie im 
Top, den und achten Jahrhundert unſerer Zeit⸗ 
wan ung der Ausbreitung der flawiſchen Ein⸗ 
an ung nach den Balkanländern Wider⸗ 
ter debeleiſtet haben, ſo haben ſie ſich auch ſpä⸗ 
erne er türkiſchen Herrſchaft nur unter häufig 
um „ten Kämpfen widerwillig gefügt. Bis 
Sig, Jahrhundert waren fie Chriſten, grie- 
lame und römiſch⸗katholiſche, ſeit ihrer gewalt⸗ 
ein a Bekehrung zum Islam hängt nur noch 
Une, Mer Teil der insgeſamt 11, bis 2 Milli⸗ 
liche Köpfe zählenden Albaneſen der chriſt⸗ 
haft Religion an. Trotz der Religionsgemein- 
lichen nit den Türken, und obgleich ſie der tür⸗ 
gelief Armee viele ausgezeichnete Generale 
derſgiet haben, hörten ſie nicht auf, in ihren 
Alt ledenen Stämmen ein ſelbſtändiges, nach 
ühre teien Gewohnheiten geregeltes Leben zu 
unter und ſogar die Bevorzugung, die ſie 
J hielt bdul Hamid als Leibgarde genoſſen, 
walt e nicht ab, ſich gegen die türkiſche Ver⸗ 
Ding aufzulehnen. e f 
nach 5 letzte größere Aufſtand ereignete ſich 
heit den Berliner Kongreß aus Unzufrieden⸗ 
u Arüber, daß einzelne albaneſiſche Gebiete 
word erbien und Montenegro geſchlagen 
ufſtg waren. Auch bei dem gegenwärtigen 
No zande ſpielt die Beſorgnis eine Rolle, daß 
beide 5 jungtürfifche Regiment zu tief mit den 
derbi ſlawiſchen Königreichen Bulgarien und 
ben einlaſſen könne. Zu dieſer Beſorgnis 
Fanta eſonders die geräuſchvollen Feſte in 
und tinopel zu Ehren der Könige Fer⸗ 
N amen und Peter Veranlaſſung gegeben. 
hitentlich die von Serbien unter ruſſiſcher 
ri ion betriebene Donau⸗Adriabahn iſt den 
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Albaneſen ein Dorn im Auge, ihr Intereſſe 
geht auf neue Bahnverbindungen mit Salo⸗ 
nikt und dem Agäiſchen Meere. Einen wei⸗ 
teren Grund zur Empörung hat die Abſicht der 
Pforte geliefert, den Albaneſen den Gebrauch 
der arabiſchen Schriftzeichen aufzunötigen, um 
ſie tiefer in den türkiſchen Kulturkreis hinein⸗ 
zuziehen. 

Obgleich der türkiſche Befehlshaber Schew⸗ 
ket Torgut Paſcha über 55 Bataillone und 
16 Batterien verfügt, hat doch in den letzten 
Tagen der Aufſtand in Nordalbanien weitere 
Fortſchritte gemacht, und es ſcheint, als ob die 
Arnauten (das iſt die türkiſche Bezeichnung der 
Albaneſen) noch manches blutige Gefecht lie⸗ 
fern würden. Der Aufſtand wird natürlich 
ſchließlich niedergeſchlagen werden. Einſtweilen 
aber bildet er eine große Verlegenheit für die 
Machthaber am Goldenen Horn und vielleicht 
noch eine Warnung, den ruſſiſchen Verlockungen 
zu einem Balkanbund mit ſeinen unvermeid⸗ 
lichen Konzeſſionen an den bulgariſchen und 
ben ſerbiſchen Ehrgeiz nicht zu folgen. 


Politiſche Tagesſchau. 
Die nächſte Sitzung des Herrenhauſes f 


wird am 28. April ſtattfinden. Auf der 
Tagesordnung ſteht die Wahlvorlage. 


Baſſermann über die „Intellektuellen“. 


In einer Verſammlung, die vor kurzem 
ſtattfand, hat der nationalliberale Abgeordnete 
Baſſermann nach einem Berichte der „Leip⸗ 
ziger Neueſten Nachrichten“ u. a. geſagt, 
damals, als Fürſt Bülow den Block geſchaffen 
habe, ſeien die Intellektuellen aus den ſozial⸗ 
demokratiſchen Lagern zurückmarſchiert zu den 
bürgerlichen liberalen Parteien. Heute hätten 
wir die gegenteilige Erſcheinung zu verzeichnen. 
Daß Baſſermann mit dieſer Außerung den 
ſogenannten Intellektuellen ein ſehr ſchlechtes 
Zeugnis ausſtellt, ſcheint er garnicht erkannt 
zu haben. Die „Intelligenz“, die zwiſchen 
dem Lager der Sozialdemokratie und dem 
des Liberalismus hin und her läuft, iſt ver⸗ 
zweifelt wenig wert. Er, 


„Wahlrechts⸗Maifeier“. 


Der Parteivorſtand der Sozialdemokratie 
Deutſchlands, der geſchäftsführende Ausſchuß 
der Landeskommiſſion der Sozialdemokratie 
Preußens und die ſozialdemokratiſche Landes⸗ 
fraktion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
erlaſſen einen Aufruf zur Wahlrechts⸗Mai⸗ 
feier. 5 f 

Die Neichstagserſatzwahl in Friedberg⸗ 

Büdingen. i 


Am Sonntag fand in Friedberg 
(Oberheſſen) eine Vertrauensmännerverſamm⸗ 
lung des Bundes der Landwirte ſtatt, die 
von Vertretern aus 50 Orten des Reichstags⸗ 
wahlkreiſes Friedberg⸗Büdingen zahlreich be⸗ 
ſucht war. Der Vorſitzende Dr. Helmolt⸗ 
Friedberg machte den Vorſchlag, als gemein⸗ 
ſamen Kandidaten der bürgerlichen Parteien, 
mit Ausnahme der Fortſchrittlichen Volks⸗ 
partei, Dr. Becker aufzuſtellen, falls er ſich 
gewiſſen Bedingungen unterwerfe, beſonders, 
daß er nicht der nationalliberalen Partei 
weder als Mitglied noch als Hoſpitant bei⸗ 
trete. Dr. Krüger-Berlin gab eine Er⸗ 
klärung ab, nach welcher der Bund der Land⸗ 
wirte unter keinen Umſtänden für die Unter⸗ 
ſtützung einer 
zu haben ſei. Nach f 
wurde beſchloſſen, daß im Falle einer Wahl 
zum Mitglied des Reichstages kein Anſchluß 
an irgend eine Fraktion ſtattfinden darf. Dr. 
Becker erklärte ſich damit einverſtanden und 
wurde darauf als Kandidat nominiert. Dr. 
Becker hat in der vorigen Legislaturperiode 
dem Reichstag als Mitglied der nationalliber⸗ 
alen Fraktion angehört. Vor kurzem hat er 
ſein Amt als Vorſtandsmitglied der national⸗ 
liberalen Partei nieder gelegt. Dr. B. 


n 
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Thorn, Donnerstag den 28. April 1010. 


dort. 


nationalliberalen Kandidatur“ 
längerer Erörterung 
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Sozialdemokratie in Heſſen. — Eine Ver⸗ 
trauensmännerverſammlung der fortſchrittlichen 
Vokspartei des Reichstagswahlkreiſes beſchloß, 
mit den Nationalliberalen wegen eines ge⸗ 
meinſamen Vorgehens bei der Er⸗ 
ſatzwahl für den Grafen Oriola zu verhan⸗ 
deln, im Falle des Scheiterns der Verhand- 
lungen aber eigenen Kandidaten aufzuſtellen. 
Die Sozialdemokraten wollen nach der „Köln. 
Ztg.“ den heſſiſchen Landtagsabgeordneten Dr. 
Fulda als Kandidaten aufſtellen. 


Gemeindewahlen in Wien. 

Bei den heute in fünf Bezirken vorge⸗ 
nommenen Erſatzwahlen zum Gemeinderat 
wurden im dritten Wahlkörper 
Chriſtlichſoziale, darunter der Handelsminiſter 
Weißkirchner, gewählt. 


Die Kammerwahlen in Frankreich. 


Wenn den Stimmen der politiſchen Preſſe 
aufs Wort zu glauben wäre, hätten die 
Wahlen vom Sonntag alle Welt zufrieden⸗ 
geſtellt. Denn jede Partei ſchreibt ſich heute 
den Sieg zu. Die monarchiſtiſche „Autorité“ 
ſpricht vom Triumph der Oppoſition, der 
„Gil Blas“ von ihrem Bankrott, die ſozia⸗ 
liſtiſche „Humanité,“ deren Leiter Jaurès in 
Stichwahl kommt, jubelt gleichwohl Viktoria, 
und die Regierungspreſſe erklärt das Ergebnis 
des großen Tages als einen erfreulichen 
republikaniſchen Sieg. Dieſe Einſchätzungen 
find das beſte Zeigen dafür, daß alles mehr 
oder weniger beim alten bleibt und jede 
Partei ungefähr ihre frühere Stellung be⸗ 
hauptet. Erſt das Ergebnis der 234 Stich⸗ 
wahlen, an denen gerade die bedeutendſten 
Führer der verſchiedenen Parteien perſönlich 
intereſſiert ſind, vermag übrigens ein ſicheres 
Bild von der Zuſammenſetzung der neuen 
Kammer zu geben. Die Oppoſition hofft hier 
noch auf allerhand Überraſchungen zu ihren 
Gunſten. 

Der ruſſiſche Aufmarſch. 


Wie authentiſch mitgeteilt wird, unter⸗ 
nimmt Rußland eine Frontänderung ſeiner 
ſtrategiſchen Linien. Polen ſoll ganz ent⸗ 
blößt werden, nur Vorarmeekorps verbleiben 
Die große Reſerve der ruſſiſchen 
Heeresmacht mit der Front nach Weſten wird 
nach der Moskauer Linie zurückgelegt und 
zwar in der Stärke von 5 bis 6 Armeekorps. 
Dieſe Anderung geſchieht lediglich aus ſtrate⸗ 
giſchen Gründen. a 


Zum Hauptkriegshafen Chinas 


iſt, wie der Londoner „Morning Poſt“ aus 
Schanghai gemeldet wird, der Nimrod-Sund 


beſtimmt worden, f 


Zum Aufſtand in Albanien. 


Die Rebellen beſetzten zwei Dörfer ſüdlich 
des Engpaſſes von Stimlia; ſie griffen die 
Truppen an, wurden jedoch durch Geſchütz⸗ 
feuer unter ſchweren Verluſten zurückgeworfen. 
Sie hatten 100 Tote. Auf ſeiten der Truppen 
wurden drei Soldaten getötet, ein Offizier 
und zehn Mann verwundet. Die Aufſtändiſchen 
konzentrierten ſich in einer Geſamtſtärke von 
60 000 Gewehren. — Der Miniſterrat hat 
beſchloſſen, die Redifbrigaden in Saloniki und 
Smyrna zu mobiliſieren und nach Ober- 
albanien zu entſenden. g 
——̃—. .. .. .. —.— — hin 

Deutſches Reich. 


Berlin, 26. April 1910. 


— Auf der Fahrt nach Urville beſichtigte 
Se. Majeſtät der Kaiſer in Vic die kürzlich 
wiederhergeſtellte biſchöfliche Münze. In 
Urville nahm der Kaiſer die Meldung des 


kommandierenden Generals des 16. Armee⸗ 


korps von Prittwitz und Gaffron ſowie der 
Offiziere der zum Wachtdienſt befohlenen 


Kompagnie vom Königs⸗Infanterie⸗Regiment 


Nr. 145 entgegen und begrüßte den Krieger⸗ 
verein Kurzel. 5 a ö 
— Eine Begegnung zwiſchen Kaiſer 


iſt Direktor des Reichsverbandes gegen die Wilhelm und König Eduard ſollte, wie der 


durchweg 


Berliner Korreſpondent des „Standard“ be⸗ 
hauptete, im Auguſt d. J. ſtattfinden. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt hierzu, daß am 
kaiſerlichen Hoflager von dieſer Begegnung 
nichts bekannt ſei. 


— In militäriſchen Kreiſen erhält ſich 
mit großer Beſtimmtheit die Nachricht, daß 
der Kronprinz anläßlich ſeiner bevorſtehenden 
Beförderung ein Kommando in Poſen erhalten 
und einen Teil des Jahres im dortigen Reſi⸗ 
denzſchloſſe Wohnung nehmen wird. Man 
erwartet die betreffende amtliche Ankündigung 
am 14. Juni, dem 500. Jahrestage der 
Schlacht von Tannenberg. 


— der Reichskanzler v. Bethmann Holl⸗ 
weg iſt, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, 
an Influenza erkrankt und mußte Montag 
das Bett hüten. 


— Graf v. Poſadowsky⸗Wehner, der 
frühere Staatsminiſter, iſt in den Aufſichts⸗ 
rat der Preußiſchen Lebensverſicherungs⸗Akt.⸗ 
Geſ. in Berlin eingetreten. Der „Reichsbote“ 
meint dazu, der Graf ſcheine jede Rückkehr 
in eine hohe amtliche Stellung als ausge⸗ 
ſchloſſen anzuſehen. 


— der erſte Vorſitzer des Eiſenbahn⸗ 
aſſiſtenten⸗Verbandes, Oberbahnaſſiſtent Franz 
Graffunder, iſt nach ſchwerem Leiden ver⸗ 
ſtorben. 


— Die Nationalliberalen ſtellten im Kreiſe 
Lückow⸗Uelzen den Hofbeſitzer Duſche-Iſern⸗ 
hagen als Kandidaten für die nächſte Reichs⸗ 
tagswahl auf. Der Kreis iſt jetzt freikonſer⸗ 
vativ im Reichstage vertreten. 


— Der Verbandsvorſtand der Lokomotiv⸗ 
führer (Sitz Köln) wurde vom Eiſenbahn⸗ 
miniſter von Breitenbach in Gegenwart des 
Miniſterialdirektors Tesmar in Audienz emp⸗ 
fangen. In zweiſtündiger Unterhaltung wurden 
die den Lofomotivführerberuf berührenden 
wichtigen Standesfragen eingehend erörtert 
und geklärt. g 


Hamburg, 26. April. Der Vorſitzer des 
Aufſichtsrats der Hamburg- Amerika = Linie, 
Guſtav W. Tietgens, iſt geſtorben. 


Ausland. 
Rom, 26. April. Der Papſt empfing 
heute den Kardinal⸗Erzbiſchof Fiſcher⸗Köln in 


Audienz. 


Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 26. April. (Verſchiedenes.) Der Bau des 
hieſigen Gymnaſiums ift bereits fertiggeſtellt und ſoll 
vorausſichtlich im nächſten Monat bezogen werden. 
Heute wurde derſelbe durch die Herren Geheimer Ober⸗ 
baurat Delius aus dem Miniſterium für öffentliche 
Arbeiten, Oberregierungsrat Dr. Werner⸗ Marienwerder, 
Kreisbauinſpektor Wille⸗Thorn in Begleitung des Herrn 
Bürgermeiſter Hartwich beſichtigt. Die Einweihungs- 
feier ſoll im Mai ſtattfinden. — Für das Beesdauer 
Bruch in Seglein iſt ein Entwäſſerungsproßjekt fertig⸗ 
geſtellt, welches auf Wunſch der Intereſſenten noch er⸗ 
weitert wird. Es ſoll eine Senkung der Segleiner und 
Schwirſener Seen herbeigeführt werden. — Mit dem 
Bau der Chauſſee von Pluskowenz über Kielbaſin nach 
der Brieſener Grenze iſt bereits begonnen. Die Erd⸗ 
arbeiten ſind fertiggeſtellt. Das erforderliche Stein⸗ 
material iſt angefahren und geſchlagen. Zum 1. Auguſt 
d. Is. ſoll die Chauſſee fertig ſein. 

e Briefen, 26. April. (Verſchiedenes.) Nach dem 
Jahresberichte der hieſigen Volksbank für 1909 betrugen 
die Einlagen 1029 162 Mark, der Reſervefonds 105 917 
Mark, das Mitgliederguthaben 34155 Mark. Davon 
waren 1151135 Mark, alſo fait der ganze Beſtand, 
auf Wechſel ausgeliehen. Die Mitgliederzahl iſt auf 
855 geſtiegen. — Bei den im hieſigen Kreiſe unter 
Leitung des Herrn Kreistierarztes Kußmann abge⸗ 
haltenen Bullen⸗Körungsterminen wurden von 73 vor⸗ 
geführten Bullen 65 angekört. Die Zahl der vorge⸗ 
ſtellten Bullen iſt bedeutend kleiner als im Vorjahre; 
daraus ergibt ſich für einzelne Gegenden des Kreiſes 
ein empfindlicher Mangel an Zuchtbullen. — Herr 
Gießermeiſter Artur Witzke, der ſich als Turnwart große 
Verdienſte um unſern Turnverein erworben hat, ver⸗ 
zieht nach Culm. Die Turner veranſtalteten ihm zu 
Ehren einen Abſchiedskommers und überreſchten ihm ein 
Erinnerungsgeſchenk. N 

tr Pfeilsdorf, 26. April. (Körung.) Bei dem am 
Sonnabend hier abgehaltenen Körungstermin für Bullen 
wurden insgeſamt acht Tiere vorgeführt, wovon ſieben 
Stück angekört find. 


Sa Sag 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 27. April 1910. 


— Der katholiſche Feldpropſt der 
Armee,) Titularbiſchof von Pergamon, Herr Dr. 
Vollmar⸗Berlin traf geſtern Abend von Bromberg 
kommend hier ein, im Hotel „Schwarzer Adler“ Quartier 
nehmend. Heute Vormittag vollzog er in der St. 
Johanniskirche die Firmung von 80 Militärperſonen 
und einigen Zivilperſonen und reiſte nachmittags nach 
Graudenz weiter. 

— (Todesfall.) Nach kurzem Todeskampfe ver⸗ 
ſtarb in vergangener Nacht infolge Herzſchwäche der 
beamtete Tierarzt des Land⸗ und Stadtkreiſes Thorn, 
Herr Veterinärrat Heinrich Matzker. Ein 
an Arbeit reiches Leben hat damit ein Ende gefunden, 
ein Leben, das faſt ganz durch einen verantwortungs⸗ 
reichen Beruf ausgefüllt war. Noch der geſtrige Tag 
ſah den Verſtorbenen in voller beruflicher Tätigkeit, 
nicht achtend der Ekmattung, der fein Körper infolge 
Überanſtrengung anheimgefallen war. Matzker gehörke 
zu den bekannkeſten Perſönlichkeiten des Kreſſes, da ihn 
ſein Beruf wohl in alle Teile des Kreiſes geführt Hatte. 
Sein ſtreug rechtlicher Charakter, wird von Allen, die 
mit ihm in Berührung kamen, gerühmt. Eigener Be⸗ 
ſtimmung gemäß wird die Leiche des Verſtorbenen nach 
Gotha zur Verbrennung überführt werden. 

— (Vertretung.) Mit der einſtweiligen Ver⸗ 
trelung der Kreistierarziſtelle Thorn, die infolge Todes 
ihres bisherigen Inhabers, Veterinärrats Matzker, frei⸗ 
geworden, iſt Schlachthausdirektor Tierarzt Kolbe hier⸗ 
ſelbſt betraut worden. 

— (Die Tannenbergſpende.) Am 
15. Juli d. Is. kehrt zum 500. Male der Tag 
wieder, an dem auf dem Schlachtfelde von 
Tannenberg der Deutſche Orden der polniſch⸗ 
litauiſchen Koalition erlag. Die Polen rüſten ſich 


bekanntlich, ihn feſtlich zu begehen; fie ſammeln 


zur Erinnerung an ihn für eine „Grunewald⸗ 
ſpende“, für die bereits nicht weniger als 
1 300 000 Mark zuſammengebracht find. Der 
Deutſche Oſtmarkenverein hat neulich einen Auf⸗ 


ruf erlaſſen mit der Anregung zu einer „Tannen⸗ 


bergſpende“, deren Ertrag ausſchließlich den 
deulſchen Handwerkern, Kaufleuten und Land⸗ 
wirten in der Oſtmark zugute kommen und zu 
ihrer Unterſtützung dienen ſoll. Der Oſtmarken⸗ 
verein richtet an alle Volksgenoſſen in Stadt und 
Land die Bitte, möglichſt reichlich zu der Tannen⸗ 
bergſpende beizuſteuern, damit auch auf deutſcher 
Seile ein Fonds zuſammenkommt, aus dem 
allen bedürftigen deutſchen Gewerbetreibenden 
Hilfe gewährt werden kann. Spenden in jeder 
Höhe, auch die kleinſte Gabe nimmt die Direktion 
der Diskontogeſellſchaft zu Berlin W. 8, Unter 
den Linden 35, und die Geſchäftsſtelle des Oſt⸗ 
markenvereins in Danzig, Pfefferſtadt 52, Hof⸗ 
gebäude, unter Bezeichnung „Spende für den 
Oſtmarkenſchatz“ entgegen. — Es find bereits 
zahlreiche Zahlungen für die Tannenbergſpende 
des deutſchen Oſtmarkenvereins eingegangen. Je 
1000 Mark ſpendeten Fürſt Henckel v. Donners⸗ 
marck, Exzellenz Raſchdau⸗Berlin, Major a. D. 
v. Tiedemann⸗Seeheim, Herr Rhau⸗Gratz, ſowie 
Ungenannt, Berlin. 

— (Das erſteweſtpreußiſche Sänger⸗ 


20. Juni in Thorn ſtattfindet, weiſt folgendes 
Programm auf: Sonnabend den 18. Juni: 
Von mittags an Empfang der Gäſte auf dem 
Stadtbahnhofe. 4 Uhr Konzert der vereinigten 
Chöre der Thorner Volksſchulen (ca. 1000 Knaben 
und Mädchen) in der Feſthalle im Ziegeleipark. 
7 Uhr: Feſtkonzert im Stadttheater, gegeben von 
den Thorner Vereinen. Hierbei Weihe des 
Bundesbanners. 9 Uhr: Feſteſſen im Artushof. 
Sonntag den 19. Juni: 9 Uhr: Beſichtigung 
der Sehenswürdigkeiten Thorns. 9% Uhr: 
Empfang der Sänger auf dem Stadtbahnhof. 
10½ Uhr: Auſſtellung an der Garniſonkirche zum 
Feſtzug nach dem Feſtplatz in der Ziegelei. Ab⸗ 
gabe der Fahnen in der Feſthalle. 12 Uhr: 
Probe zum Hauptkonzert, vorher Begrüßung der 
Sänger durch die Stadt Thorn. 1½—3½ Uhr: 
Mittageſſen in verſchiedenen Lokalen. 3½ Uhr: 
Gartenkonzert im Ziegeleipark. 4½ Uhr: Haupt⸗ 
konzert in der Feſthalle. 9 Uhr: Rückmarſch zur 
Stadt bezw. Bahnhof. Montag, den 20. Juni: 
9 Uhr vormittags: Sängertag im Artushof. 
12½ Uhr: Dampferfahrt zur ruſſiſchen Grenze 
bezw. nach Rußland. 
— ÜQAuf dem Liſſomitzer Kenn 
platze) werden für das am 8. Mai ſtattfindende 
Frühjahrspferderennen bereits die Vorbereitungen 
getroffen. Der Holzzaun iſt weiter ausgebaut 
worden; desgleichen iſt auch nach der Thorn 
Eulmfeer Chauſſee zu ein lebendiger Akazienzaun 
angelegt worden. 

— Am Thorner Holzhafen) hat mit Be⸗ 
ginn dieſer Woche die Holzinduſtriefirma Spitzer 
& Schlome aus Janowitz in Poſen den Grund zu 
einem großartigen Sägewerk gelegt, das mit einem 
Koſtenaufwande von 200 000 Mark errichtet werden 
ſoll. Der Geſamtbetrieb ſoll bereits im Oktober dieſes 
Jahres eröffnet werden. Es iſt dies die erſte Indu ſtrie⸗ 
anlage an unſerem neuen Holzhafen. Das Anſchluß⸗ 
geleiſe, das den Hafen mit der Thorn⸗Scharnauer Bahn 
‚werbindet, iſt bereits vollendet und die Baumaterialien 
haben ſchon mit der Bahn herangeſchafft werden können. 
Auch mit dem Bau einer Villa iſt an der Chauſſee be⸗ 
gonnen worden. 
e (An der hieſigen königl. Ge⸗ 
werbeſchule,) Abteilung C, Haushaltungs⸗ und 
Gewerbeſchule für Mädchen, wurden die Lehrerinnen 
Frl. Lucie Lettan, Frl. Erika Wienholdt und Frl. He⸗ 
lene Duwenſee zu königl. Gewerbeſchullehrerinnen er⸗ 
nannt und am 1. April bezw. 1. Mai feſt angeſtellt. 

— (Der Verein der Kommunalbe⸗ 
amten Thorns) hält am Sonnabend den 7. Mai 
abends 84, Uhr im Vereinszimmer des Artushofes 
eine Hauptverſammlung ab. Auf der Tagesordnung 
ſteht u. a. Neuwahl des Vorſtandes. 
f Verein Frauenwohl.) In der 
geſtrigen Migliederverſammlung im Artushof 
hielt Frau Weidemann⸗ Hamburg einen 
Vortrag über das Thema „Die Frauenbewegung 
ein Kampf um Perſönlichkeitsrechte“. Die 
Frauenfrage, die die Perſönlichkeitsentwickelung 
des Weibes bezweckt, ſei die größte Bewegung 
aller Zeiten, komme doch hierbei die Hälfte der 
geſamten Menſchheit in Frage. Die vorwärts⸗ 
ſchreitende Entwickelung der Frau, das Recht, 
ähre Perſönlichkeit auf allen Gebieten nach eigenem 
Ermeſſen fo zur Geltung zu bringen, wie es der 


— 


den Boden berührte, 


Mann für ſich in Anſpruch nimmt, komme der 
geſamten Menſchheit zugute und bringe ſie 
vorwärts. Um dieſes Ziel zu erreichen, ſei es 
nötig, daß die Frau Anteil am öffentlichen Leben 
nimmt, daß ſie mit Forderungen hervortritt und 
nicht nachläßt, dieſe zu vertreten, bis ſie erfüllt 
ſind. Die Frage der Frauenbildung müſſe da 
zuerſt in den Kreis der Erörterungen gezogen 
werden, was für die heranwachſende Frau auf 
dem Gebiet der Schulerziehung vom Staat ge⸗ 
ſchieht, genüge heutzutage nicht mehr, für den 
Knaben wurden obligatoriſche Fortbildungs-, Ges 
werbe⸗ und andere Schulen geſchaffen, wo ſo 
ziemlich jedem Gelegenheit gegeben iſt, ſich ſeiner 
Individualität entſprechend zu entwickeln. Die 
heranwachſende Frau finde nichts dergleichen, 
vielleicht hin und wieder eine Haushaltungsſchule 
mit fakultativem Beſuch, das ſei aber auch alles. 
Man dürfe ſich daher nicht wundern, daß die ins 
Erwerbsleben tretende Frau infolge ungenügender 
Vorbildung und mangelnder Kenntnis ſich mit 
Löhnen zufrieden geben muß, die weit unter dem 
ſtehen, was die Männer beanſpruchen. Unſere 
heutigen Schulverhältniſſe ermöglichen der Frau 
keine individuelle Entwickelung, die könne nur 
auf der Baſis gemeinſamer Erziehung aller 
Kinder bis zum 12. Lebensjahre erreicht werden. 
In zweiter Linie müſſe eine Anderung des nur 
für die Frau geſchaffenen Beſcholtenheitsbegriffes 
herbeigeführt werden. Unſere Rechtſprechung in 
dieſer Frage ſei unethiſch, ungerecht und unſozial. 
Der Mann, der die Liebe mißbraucht, handelt un⸗ 
ethiſch, getroffen aber werde die Frau. Es laſſe 
ſich nicht leugnen, daß unſere heutige Geſellſchaft 
mitſchuldig an dieſen Zuſtänden iſt, aber hier 
allmählich eine andere Anſchauung eintreten zu 
laſſen, werde ganz von ſelbſt kommen, wenn es 
der Frau endlich gelingt, ihre eigene Perſönlichkeit 
durchzuſetzen. Die Referentin ging dann auf die 
Proſtitution und die unhaltbaren Zuſtände dieſer 


Einrichtung ein und forderte zum Schluß das. 


Stimmrecht für die Frauen. An den mit Beifall 
aufgenommenen Vortrag, für den die Vorſitzerin 
Frau Dr. Stein den Dank der Verſammlung 
ausſprach, ſchloß ſich eine kurze Diskuſſion, worauf 
Frau Weidemann noch Wege zur Förderung der 
Propaganda für die Frauenfrage angab. 

— (Vortrag über „Das Verblühen der 
Frau.“) Frau Eliſe Bock⸗ Berlin hielt geſtern 
Abend im Artushof vor einer ziemlich zahlreich er⸗ 
ſchienenen Damenwelt ihren angekündigten Vortrag über 
„Das Verblühen der Frauen, ſeine Urſachen und ſeine 
Verhütung.“ Die Vortragende ſprach zunächſt über die 
Korpulenz der Frau, wie dieſe zu verhüten und zu ver⸗ 
treiben iſt. Sie gab als Mittel gymnaſtiſche Übungen, 
Diät halten, viel Faſten an. Ein weiteres Mittel ſollen 
Salzumſchläge, ſogen. Prießnitzumſchläge ſein, da ja 
Salzbäder bekanntlich zehren, als billiger Erſatz für 
teure Badekuren. Als Radikalmittel dagegen, Korpulenz 
zu vertreiben, gab ſie eine vierzehntätige Kartoffelkur 
an, der ſich allerdings wohl kaum jemand unterziehen 
wird. Gegen Magerkeit und zur Erlangung voller, 
ſchöner Körperformen empfahl Rednerin Tiefalmungen, 
damit die Luft bis in die Lungenſpitzen hineindringt; 


h 1 2 > 
bundesfeft), das in den Tagen vom 18. bis 99 muß dieſes Atmen, wie alles Atmen, durch die 


aſe erfolgen, ebenſo das Ausſtoßen, nicht durch den 
Mund. Auch gymnaſtiſche Übungen der Arme und 
ſouſtige Bewegungen ſind zur Stärkung der Muskeln 
und zur Erlangung einer ſtraffen Haut ſehr dienlich. 
Dagegen war Rednerin gegen das viel in den Zeitungen 
angeprieſene Nährpulver, das Leib und Hüften ſtark 
mache und mit dem auch viel Schwindel getrieben werde. 
Als dritten Punkt behandelte ſie das Geſicht, das Ver⸗ 
hüten und Vertreiben der Runzeln, Pickeln, Miteſſer, 
Falten, geröteten Naſe ꝛc., wobei ſie Geſichtsmaſſage 
und die Anwendung ihrer Cremes und Präparate 
empfahl. Der heute Abend ſtaltfindende zweite Vor⸗ 
trag wird Geſichts⸗, Hand⸗ und Fußpflege behandeln. 

— (Über den Zirkus Mathern, welcher 
am 28. April, abends 8¼ Uhr, im Bürgergarten ſeine 
Eröffnungsvorſtellung gibt, ſchreibt die „Kattowitzer 
Zeitung“ folgendes: „Nun, es war ein ſtattlicher 
Pferde⸗ und Wagenpark, der ſich unſerm Blicke bot und 
zu der Überzeugung drängte, daß man es hier mit 
einem bedeutenden artiſtiſchen Unternehmen zu tun habe. 
Die Eröffnungsvorſtellung hat denn auch in ihren ein⸗ 
zelnen Programmnummern gezeigt, daß die Leiſtungen 
des Zirkus durchweg auf der Höhe der Zeit ſtehen. 
Ja, wir ſahen ſogar Vorführungen, die in den größten 
zirzenſiſchen Unternehmen nicht beſſer geboten wurden. 
So können wir einen Beſuch des Zirkus mit gutem 
Gewiſſen beſtens empfehlen, man ſieht etwas Gutes für 
ſein Geld.“ 

— (Über die gefahrvolle Landung 
des Dresdener Luftballons) entnehmen 
wir der „Neumarker Zeitung“ folgenden Bericht: Ein 
ſenſationelles Ereignis brachte am letzten Sonntag die 
Landbewohner von Gut und Dorf Wawerwitz des 
Kreiſes Löbau und deren Umgebung auf die 
Beine. Der von dem „Sächſiſchen Verein 
für Luftſchiffahrt“ am Sonnabend in Dresden 
aufgelaſſene Ballon „Graf Zeppelin“ ſchwebte 
gegen 11 Uhr vormittags über der Gegend und landete 
ſchließlich bei Wawerwitz. Der Ballon hatte von Dresden 
aus den Kurs nach Oſten genommen und war über 
Thorn hinaus etwa bis Alexandrowo gekommen, wo 
er durch Grenzpoſten beſchoſſen, aber nicht beſchädigt 
wurde. Mehr nach Nordoſten getrieben, ſtellten die 
Inſaſſen des Ballons feſt, daß unter ihnen ein Ge⸗ 
mwitter niederging und — jedenfalls im Hinblick auf 
das letzte große Unglück des Ballons „Delitzſch“ — be⸗ 
ſchloſſen ſie, zu landen. Letzteres war aber bei dem 
ſtarken Winde nicht ſo leicht zu bewerkſtelligen und 
gelang auch nur unter den größten Schwierigkeiten. 
Als nämlich die Gondel in der Nähe von Wawerwitz 
trleb der Wind den Ballon noch 
eine Strecke weit fort, ſodaß die Gondel mit den In⸗ 
ſaſſen über den Boden ſchleifend, heftig 
hin und her geſchleudert wurde. Als dann 
endlich der Ballon, von einer großen Menſchenmenge 
mit Spannung beobachtet, ſich durch den Anker feſt⸗ 
gehakt hatte, entſtiegen A Inſaſſen der Gondel. Der 
Führer des Ballons war ein Herr Iſing aus Dresden. 
Die anderen Teilnehmer an der Fahrt waren die Herren 
Blume und Reimann aus Dresden und 
Weber aus Berlin. Bei der ſchwierigen Landung 
hatte einer der Inſaſſen einen Fuß gebrochen 
und ein zweiter ſtarke Verſtauchungen 
davongetragen, ſodaß ſofort der prakt. Arzt Dr. Bajohr 
aus Biſchofswerder zur Hilfe hinzugezogen werden 
mußte. Der gelandete Ballon iſt der größte dieſer Art 
in Deutſchland und hat 3000 Kubikmeter Inhalt. Noch 
an demſelben Abend wurde er verpackt und nach Dresden 
zurückgeſchickt. Wie die Fahrtteilnehmer berichteten, 
hatten ſie zeitweiſe eine Höhe von 3000 Metern er⸗ 
reicht. Herr Oberamtmann Brookmann⸗Wawerwitz 
bi verunglückten Luftſchiffern in jeder Weiſe be⸗ 
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bahn im Freien. 


— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute nicht. 

— (Gefunden) wurde ein Paket mit Schul⸗ 
büchern in einem Möbelwagen. Näheres im Polizei⸗ 


fefretariat, Zimmer 49. 

— Bon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 0,90 Meter, er 
iſt ſeit geſtern um 10 Zentimeter geſtiegen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 2,30 Meter 
auf 2,60 Meter geſtiegen. 


Der Rollſchuh. 


Von Ada von Schmidt. 


— oe (Nachdruck verboten.) 

Der Rollſchuh iſt tot — es lebe der Noll: 
ſchuh! f 
Ja, der Rollſchuh war ſchon einmal tot, ganz 
tot! Und nun lebt er wieder. Warum? Das 
iſt ſchwer zu ſagen. Auf wie lange? Ob er ſich 
zu einem dauernden, praktiſch ausnutzbaren 
Sport entwickeln wird? — Das ſoll man lieber 
nicht ſo beſtimmt behaupten. Prophezeien iſt 
immer eine mißliche Sache, man macht ſich 
leicht lächerlich. 

Vor ungefähr 35 Jahren kam aus dem un⸗ 
ermüdlich Sport produzierenden England der 
Rollſchuh, mit ſeinem Schauplatz, dem 
fälſchlich genannten — „skating ring“, zu uns 
herüber und wurde ganz populär. Freilich 
nur in großen Städten taten ſich Rollſchuh⸗ 
bahnen auf, und ſportluſtige Menſchen, die 
gern Schlittſchuh liefen, probierten ſich in der 
neuen Kunſt. Es gab damals aber nur recht 
ungeſchickte Rollſchuhe mit vier hölzernen 
Rädchen, die angeſchnallt wurden, recht ſchnell 
ſaßen und ein entſetzliches Getöſe machten. 
Den Arſprung dieſes neuen Sportwerkzeugs 
kann man ſich folgendermaßen denken. Jemand 
betrachtete ſich eins unſerer beliebteſten Kinder⸗ 
ſpiele, ein Lämmchen oder einen Pudel, der 
geduldig am Faden gezogen hinter Herzblätt⸗ 
chen herrollte. Und nahm nur die Baſis, das 
hölzerne Brettchen mit vier Rädchen, und band 
es ſich unter den Fuß. Heureka! 

Bei dieſer Gelegenheit ſei gleich erwähnt, 
daß der Rollſchuh nicht aus England ſtammt, 
— ſondern aus Deutſchland. Um die Mitte des 
19. Jahrhunderts, bei der Erſtaufführung von 
Meyerbeeres „Propheten“ ſtürmten die hollän⸗ 
diſchen Landsleute über die mit klingendem Eis 
überzogenen Marſchen und Moore dem Johann 
von Leyden entgegen — ſtatt auf Stahlſchuhen 
auf Rollſchuhen. Ein Inſpizient war der Er⸗ 
finder! Heldentenöre und Primadonnen muß⸗ 
te wohl oder übel Sportsleute werden. Pur⸗ 
zelten erſt arg auf dieſen Brettern, die die 
Welt bedeuten, übereinander und erlernten mit 
ſchwerer Müh auf der ſchiefen Ebene das 
Rollen noch neben ihren Rollen. — In der 
Hand drehten ſich dieſe Erſtlings⸗Rollſchuhe 
ganz leicht, aber wenn die Laſt des Körpers auf 
ihnen ruhte, rotierten ſie nur ſchwerfällig um 
ihre Achſe, man kam ſelbſt auf glattem Fuß⸗ 
boden nicht raſch vom Fleck. Andererſeits ent⸗ 
rollten ſie oft wieder zu ſchnell dem Gleich⸗ 
gewicht des Körpers nach vorn oder hinten, und 
man flog unſanft hin. Auch war man damals 
noch nicht ſoweit, ein tadelloſes Asphalt her⸗ 
zuſtellen, die Hauptbedingung einer guten Roll⸗ 
Kurzum, aus „Mangel an 
Beteiligung“ gingen dieſe wieder ſanft und 
ſchmerzlos ein — freilich nicht für ihre Unter⸗ 
nehmer, die ihr gutes Geld an ihnen verloren 
hatten. b 

Da auf einmal, und wiederum aus Eng⸗ 
land, erſchien der Rollſchuh, rollte über den 
Kanal und zwar gleich über unſere asphaltier⸗ 
ten Straßen im eleganten Schwung. 

Grund dieſes plötzlichen redivivus? Die 
moderne Technik hatte ſich des biedermeieriſch 
harmloſen, hölzernen Undings bemächtigt 
(ähnlich jenen erſten ungeſchickten Schlitt⸗ 
ſchuhen aus Holz, nur mit einer eingelaſſenen 


— 


Stahlſchneide) und ein kleines Meiſterwerk 


der Neuzeit herausgebracht. Der heutige 
Rollſchuh iſt leicht. Er beſteht aus einer 
dünnen, feſten Stahlplatte mit Sohlenklam⸗ 
mern und Spannriemen oder Abſatzklammern, 
mit vier kleinen, in Kugellagern laufenden 
Stahlrädchen, die ſich, auch vom Körper⸗ 
gewicht beſchwert, leicht und ſpielend drehen. 
Sie werden dem Stiefel an⸗, oder nach feinſter 
Konſtruktion auch eingeſchraubt. Es gibt 
natürlich ſchon verſchiedene Syſteme. Das 
beſte Fabrikat kommt heute wohl noch aus 
Amerika. Der Preis ſtellt ſich je nach Mate⸗ 
rial und Ausführung verſchieden. Für Kinder 
gibt es ſchon verſtellbare Rollſchuhe aus Eiſen 
für 3,50 Mark, für Erwachſene mit ſämtlichen 
Metallteilen aus beſtem, kalt gerollten Stahl 
gearbeitet, verſtellbar, mit elaſtiſchen Rollen⸗ 
trägern für 8 Mark bis zu 20 Mark. 

In der großen Stadt dient der Rollſchuh 
vor allem als vorzügliches Fortbewegungs⸗ 
mittel. Auf den asphaltierten Straßen kommt 
man mit dem „beflügelten Fuß“ freilich 
raſcher vorwärts, wie auf der ſchreitenden 
Sohle. Der Geſchäftsmann nach feinem Kontor. 
der Beamte ins Bureau, die Damen zu Beruf 
und Beſorgungen brauchen nicht täglich Stun⸗ 
den in der Elektriſchen⸗ und Stadtbahn zuzu⸗ 
bringen. Durch dieſe Bewegung im Freien 
geſchieht der Geſundheit ſicherlich ein Ge⸗ 
fallen — aber — ja — ein Aber! In unſern 


Großſtädten ſind noch nicht alle Straßen 
asphaltiert, und auch auf dem beſten Pflaſter 
iſt es kein Genuß, zu rollen. Dann lauern die 


Gefahren unſeres Straßenverkehrs 
Nollſchuhfahrer. Hier laufen in 
Uberſchneidungen, auf den Plätzen Schienen 
wirrendes Schachbrett geſtaltend, die 
der elektriſchen Bahnen duncheinan een 
nahen die Motorwagen ſelbſt, da 7701 
Autos daher, der Schrecken des armſeligs ſchuh⸗ 
rechteten Fußgängers. Aber der No 
fahrer iſt noch ſchlimmer daran, er 
Fahrdamm nicht nur zu paſſieren — ehört 
allein iſt ſein Kriegsſchauplatz, denn er 3 
unter die „Fuhrwerke“. Von den 
Droſchken, Laſtwagen, Omnibuſſen, 
uſw. ganz zu ſchweigen. Ach aus der 
kommt er beſtändig in die Charybde n, wie 
Rollſchuh tft garnicht fo leicht zu IM Tr rn 
man denkt. Zuzeiten haben die mn 
Rädchen, mit Erlaubnis zu ſagen, 
im Leibe und wollen um alles nich 
man ſie haben will. Sie wollen en 
wärts, noch vorwärts, noch rückwär 7 
weichen. Auf der viele Kilometer ba enburger 
bis Döberitz verlängerten Char a ungs⸗ 
Chauſſee erſcheint das neue Fortbe ent: 
mittel freilich ideal. Es ſieht auße d on 
lich gut aus, wenn die ſchlanken EFT 5 
Geſtalten, in den anmutig seh, ſelbſt 
wegungen, ſchnell und ſicher dahinſtre zogen 
bei raſchem Lauf leiſe den ſchwungvollen! 
markierend. zdten 
Die Nollſchuhpaläſte in den großen nn 
find meiſt Riefenhalfen, mit ringsherum f denen 
den, elegant dekorierten Emporen, au 
ein ganz mondänes Publikum in 
ſchaftstoilette dem bunten, wirbelnden uf Han. 
da unten auf ſpiegelndem Parkett zwogen, 
Aus dem ſinn verwirrenden Hinundhe J 
Wiegen und Biegen der Paare 
immer einzelne Geſtalten auf, 1, durch 
Schönheit und Grazie der Bewegunge rtlichen 
kühnen Schwung den Blick des IM 
Kunſtkenners auf ſich lenken. 
In kleineren Städten fäll 
als Fortbewegungsmittel fort; 9 5 
asphaltierten Straßen ſind, fehlt 5 e Roll⸗ 
Lebensmöglichkeit. Große, asphaltiert Koſten 
bahnen im Freien anzulegen, wird 15 aber 
wegen kaum jemand wagen. Die Me 0 
will man mitmachen. So eröffnen N eitich 
hier — genau wie in der Großſtadt Bu 
mit der üblichen Abſtufung der Größe e für 
luxuriöſen Ausſtattung, „Rollſchuh öffen 
den Kunſtlauf, d. h., meiſt werden . Wo 
Tanzſäle für ein paar Abende in der jernen 
dem Rollen geweiht. Ein wenig mit dermeier⸗ 
Noſengirlanden dekoriert, Bie 


bäumchen in der Ecke, eine Muffktapente fleine⸗ 


Rollpalaſt iſt fertig. Der Kommis, I be⸗ 
Ladnerin und unſere liebe Schuljugen? .. 
herrſchen den Plan. d des Eiſe⸗ 


Man kann ſämtliche Kunſtfiguren t einigen 
auf den Rollſchuh übertragen, nur 8 or 
Abweichungen der Körperhaltung un 0 
Verteilung des Gleichgewichtes. 

3. B. niemals, wie jo bequem auf dent 
ſchuh, das Körpergewicht beim Abſtoppa 
hinten verlegen — ſofort ſäße 1 ſtellt 
Diele, und zwar gehörig. Beim Anha geübt 
man den einen Fuß quer. Das mu meh 

werden: der Anfänger wird ſtets erſt geg 

Gegenſtand, an dem er Halt findet, 
z. B. eine Säule liebend umfangen. 
ſelbſtverſtändlich falſch, der gute 
mitten im Saal, im ſtarken Schwung,; ſchmerz⸗ 


en 


können. Das Hinfallen iſt nicht nur Dingen 


haft, ſondern auch unſchön, die a 
machen nämlich einen Lärm, 
der Betroffene habe ſich alle Knochen paar 
brochen. Überhaupt verurſachen ſchon eitlichen 
Dutzend Läufer — auch auf ganz ne en 
Rollſchuhen — im geſchloſſenen Rau 
argen Lärm. 5 eübt. Bei 
Zu allererſt wird das Holländern 9 dem 
dem rechten Bogen fährt man, en Koll 
rechts laufenden Räderpaar des rech zr 
ſchuhs, mit einer leichten Neigung 555 
nach rechts und mit einer Wendung baghergang 
nach der rechten Schulter. Am den ſſtelligen, 
auf den linken Bogen zu bewer auf dem 
ſchwingt ſich der Körper ſanfter wie nach 
Eiſe — die Räder reagieren ſchneller m linken 
links herüber, der linke Fuß mi de un 
Räderpaar übernimmt die Führung richtigen 
der aus der hen 1 


— 


chwungvoller natürlich, je 
Der nun ſichere Bogenläufer geht dann 


Dreier: rechts auswärts Bogen 7 5 ein“ 


Bogen — 
155 Voce 
kann rückwärts geholländert,übergeſeßzt 125 


figuren gerollt werden, z. B. 
= „once back“, der „ 
„Jakſon Haynes“,-Malzer. 
Jetzt iſt ein ganz neuer Nollſchuh⸗ ö 
auf der Chauffee den Schnellläufer 
wie den Skifahrer über Berg und 
dern ſoll erfunden worden. 
einer daumenſtarken, langen 
verſtellbar iſt, an deren vorderem un eh 
Ende je ein Stahlrad von 13 Zentime 


| 


— H — — 


err „nen 


{ gen 
as es 


1 


. 
BR beweglich befeſtigt iſt. Der Fuß ruht 
ben, 1e kahlſtange zwiſchen den beiden Rä⸗ 
kchen mit einem Mantel von Vollgummi 
j Wegen. Der Preis dieſer „Automobil⸗ 
Der i abe ſtellt ſich auf 35 bis 45 Mark. 
Wente bele⸗Fahrer nimmt einen langen 
Shheetell, Wie der Skifahrer, aber ohne den 
feen et, zum dirigieren, abſtoßen und an⸗ 
4 See ſoll auf dieſem neuzeitlichen 
let vom Ken⸗Rollſchuh jo ſchnell wie ein Rad⸗ 
Amer Fleck kommen. Jedenfalls ift es be⸗ 
ie N Man ſchnallt bei einem ſteilen Anſtieg 

2 den 2 von den Füßen und nimmt ſie 
Weirad mu em, als daß man ſein ſchweres 


e Berg hinaufſchiebt. 
aber Kataftrophe des Z II. 


beläge e Arſache des Ballon⸗ 
der Ballon efragt, erklärte Major Neumann. 
1 on war mit einer Ankertroſſe, die auf 
die von tn Zugkraft geprüft worden und 
beeich eppelin ſelbſt als abſolut zuverläſſig 
Be, an einem in der Erde ver⸗ 
Windtoß eiterwagen befeſtigt. Durch einen 
1 10 ähnlich demjenigen von Echter⸗ 
duct. zburde das Luftſchiff von der Seite ge⸗ 
der felliche . brach ein Teil des Laufſtieges. 
joe brach Druck verſchärfte ſich und die Anker⸗ 


25 wie 1 — 7 
an an vlözlich ein Strohhalm. Der Windſtoß 


„daß ein Ausweichen unmöglich 


bit gat. Das 
Und, wi atte 23 Stunden vor Anker gelegen 
die zur 5 und Regen Widerſtand geleiſtet. 
ren ge wachung herangezogenen Truppen 
5 ſchandeltenn unterrichtet und informiert und 
neralle N das Luftſchiff durchaus ſachgemäß. 

Y utnant von Lyncker war ſelbſt im 


ugenbli 
delete Kataſtrophe an der Anfallſtelle. 


hi x keinen 


on Lyncker an den Kaiſer folgendes 
chr 1 Finde an der Anfallſtelle „Z 2“ 

9 915 und beſchädigt, ſodaß Wiederher⸗ 
Gaden usgeſchloſſen. Men 
tej Plommen. Es läß ſchon jetzt be⸗ 
hand z daß die Schuld an dem Anglück nie⸗ 


Ad für dan v. Sonder. Die Wichtigkeit, die 
a Ben Führer eines Lenkballons in der 
heinun Beobachtung der meteorologiſchen Er⸗ 
Ag. Es liegt, betont ein in der „Frankf. 
zerſtän dentlichtes Urteil eines Sach⸗ 
tgen, der folgendes ausführt: 
Berk Abfahrt war dem Kommandeur 
worde ehrstruppen von Lyncker geſagt 
0 8 die Luftſchiffe wohl nach Homburg 
er Zeit den, doch vorausſichtlich in abſeh⸗ 
weil anda nicht wieder zurückfahren könnten. 
künden auernde weſtliche Winde in Ausſicht 
0 „ wie 955 Fahrt wurde trotzdem angetreten 
85 ückfah ekannt, mit gutem Erfolge. Aber 
Shwierigke machte, wie vorauszuſehen war, 
Nah eiten. Als nun in der Nacht vom 
zum Sonntag zwiſchen zwei Tief⸗ 
8 an vorübergehend ruhiges Wetter 
ituati gat der Parſevalballon die günftige 
t ſchnellem Entſchluſſe benutzt. 
vort ebenfalls mitgefahren, ſo würde 
. fein ſichtlic glücklich in Köln an⸗ 
en 1 8 Statt deſſen hat man darauf 
25 15 zum Sonntage zu warten, und 
905 ungünſtiger Wetterausſicht los⸗ 
hne die Wettertelegramme abzu⸗ 


2 daß die Luftſchiffe dem 
Enn Trotz auf Befehl eines Vorgeſetzten 
€ Nur durch möglichſte Aus⸗ 
' u die die Wetterkunde 
chi zan mit den bisherigen Motor⸗ 
aan van, Etfofge erzielen. Keineswegs darf 
kit wortli 0 tre Syſtem für den Mißerfolg ver⸗ 
akte aun Sonachen. Auch ein Parſevalballon 
ünnen, iin untag die Fahrt nicht durchführen 
don ugleich er infolge feiner Konſtruk⸗ 
T e worden wäre, ſondern 
ns erden müſſen. Die Zeppelin⸗ 
dun d r angen an eine gediegene Ausbil⸗ 
ri ie Luftſchiffkataſtrophen 
gan die u a werden zur Folge haben, daß 
monführer eprologie bei der Ausbildung der 
15 Dien 8 in den Vordergrund ſtellt. 
Andie 5 ag Mittag trafen in Weilburg 
Nr und u vom Luftſchifferbataillon in 
21 in Rafe Mann vom Pionierbataillon 
ka ſtel unter Führung eines Haupt⸗ 
Fer ein, um 10 857 Leutnants mit Gerätſchaf⸗ 
Rungsarb ich an den Aufräumungs⸗ und 
. en zu beteiligen. 
_ 7 Norung des engliſchen Militär⸗ 
lied der kur; „luftſchiffes. 
en Pirad gemeldeten Zerſtörung des eng⸗ 
u. Lon net chiffes wird dem „Lokalanz.“ 
i telegraphiert: Eine Abteilung 


eine „das Luftſchiff aus dem Schup⸗ 


och in Jas hat ſich bitter gerücht. Man iſt 
Wetten ot ſo weit, daß ie u f 


angeſagt. 


Ballonhülle von einem Ende bis zum anderen 
aufriß. Zugleich wurde der geſamte Rahmen 
zerſplittert. Die haltenden Leute wurden faſt 
mit hinweggeriſſen. Schließlich gelang es, die 
Trümmer wieder in den Schuppen zu bringen. 
Das Luftſchiff war 150 Fuß lang und enthie! 
75 000 Kubikmeter Gas. Es war der zweite 
Nachfolger des Nulli ſecundus, der 1907 im 
Garten des Kriſtallpalaſtes vom Sturm ver⸗ 
nichtet wurde. — Aus Adlerſhot wird weiter 
telegraphiert, daß nie mand von den In⸗ 
ſaſſen und von den Ingenieuren beim Un⸗ 
fall des Luftkreuzers verletzt wurde. Auch 
die Maſchinerie erlitt keinen weſentlichen 
Schaden. 


Mannigfaltiges. 


(Der Schriftſteller Karl Ma y) 
hat gegen das Urteil des Charlottenburger 
Schöffengerichts, das in der bekannten Be⸗ 
leidigungsklage den Redakteur Lebius frei⸗ 
ſprach, Berufung eingelegt. 


Reueſte Nachrichten. 


Zum Fall Schönebeck. 

Allenſtein, 27. April. Die „Allen: 
ſteiner Zeitung“ meldet, der Beginn der 
Schwurgerichtsverhandlung gegen die frühere 
Frau v. Schönebeck iſt jetzt amtlich auf den 
6. Juni feſtgeſetzt worden. 

Zum Kampf im Baugewerbe. 

Tilſit, 27. April. Die Arbeitgeber im 
Baugewerbe im Bezirk Tilfit, Memel, Heyde⸗ 
krug und Niederung haben, wie die „Tilſiter 
Allgemeine Zeitung“ meldet, in ihrer General⸗ 
verſammlung am Dienstag in Tilſit einſtim⸗ 
mig beſchloſſen, Einigungsverhandlungen vor 
dem Gewerbegericht abzulehnen. Der Entſchluß 
der Arbeitgeber erfolgte, nachdem eine Anfrage 
bei der Zentrale des Arbeitgeberverbandes in 
Berlin von dieſer dahin beantwortet worden 
iſt, daß ſie es für vertragswidrig halte, örtliche 
Verträge abzuſchließen. Die Arbeitnehmer 
Tilfits haben nunmehr formell das Einigungs⸗ 
amt des Gewerbegerichts angerufen. 


Poſen, 27. April. Prinz Auguſt Wil⸗ 
helm mit Gemahlin treffen übermorgen, 
Freitag, Abend gegen 6 Uhr im Automobil 
hier ein und werden beim Präſidenten der 
königl. Anſiedelungskommiſſion Dr. Gramſch 
abſteigen. Um 7 Uhr findet ein Diner von 
16 Gedecken ſtatt. Der Prinz wird zunächſt am 
Sonnabend mit ſeiner Gemahlin das könig⸗ 
liche Schloß beſichtigen und dann einen Aus⸗ 
flug in das benachbarte Anſiedelungsgebiet 
unternehmen. ie 


Fiete 1 2 


Berlin, 26. April. Wegen des räube⸗ 
riſchen Überfalls auf den Geldbriefträger 
Eulenburg wurde der Angeklagte Drechsler zu 
acht Jahren Zuchthaus, welche mit einer be⸗ 
reits erkannten Zuchthausſtrafe von vierein⸗ 
halb Jahren auf elf Jahre zuſammengezogen 
wurden, und der Angeklagte Kayſer wegen Bei⸗ 
hilfe zu ſieben Jahren Zuchthaus verurteilt. 
Außerdem wurde gegen beide Angeklagte auf 
je zehn Jahre Ehrverluſt und Stellung unter 
Polizeiaufſicht erkannt. Mildernde Umſtände 
wurden verſagt. Der Staatsanwalt hatte 
gegen Drechsler 12 und gegen Kayſer 10 Jahre 
Zuchthaus beantragt. 


Nom, 26. April. Dem Secolo wird aus 
Konſtantinopel telegraphiert, der König und 
die Königin von Italien werden nach Beendi⸗ 
gung der Feſtlichkeiten für den Fürſten von 
Monaco ſich nach Cettin e und Konſtantinopel 
begeben. Die Nachricht werde von autori⸗ 
tativer Stelle beſtätigt. 

Ein Luftſchiffbeſuch des Grafen Zeppelin 

auf der Brüfſſeler Ausſtellung. 

Brüſſel, 26. April. Graf Zeppelin hat 
für Mitte Juni feinen Beſuch mit Zeppelin 4 
Das Luftſchiff wird 14 Tage hin⸗ 
durch Paſſagierfahrten unternehmen und Graf 
Zeppelin wird Vorträge über das ſtarre 
Syſtem halten. f 

Biörnftjerne Björnſon 7. 

Ehriſtiania, 26. April. Beim nor⸗ 
diſchen Telegrammbureau iſt aus Paris die 
Nachricht eingetroffen, daß der Dichter Björnſt⸗ 
jerne Björnſon heute Abend 834 Uhr hier ge⸗ 
ſtorben iſt. Am Sterbebette war die Familie 
des Dichters verſammelt. Das Hinfcheiden er⸗ 
folgte ohne jeden Todeskampf. 

Chriſtiania, 27. April. Die Regie 
rung gab in einem Telegramm an Frau Björn⸗ 
ſon ihrer Trauer über den Tod des Dichters 
Ausdruck, die von dem ganzen norwegiſchen 
Volke geteilt werde. Das Souper beim Mi⸗ 
niſter des Innern, an dem der König teil⸗ 
nahm, wurde beim Eintreffen der Todesnach⸗ 
richt abgebrochen. 

Türkiſche Amneſtie. 

Konſtantinopel, 26. April. Der 
Sultan amneſtierte aus Anlaß der morgigen 
Feier der Thronbeſteigung 18 Armenier und 
86 Mohammedaner, die an den vorjährigen 


Maſſakres beteiligt waren. 


Das Befinden des Sultans,. 
Kon dkantinopel, 26. April. Nach dem 


Windsbraut es erfaßte und die, Missags ausgegeben ein ſind Tempe: 


ratur und Puls des Sultans normar. Weitere 
Bulletins werden nicht mehr ausgegeben. 
Reiſe des griechiſchen Prinzen nach Korfu. 
Korfu, 27. April. Der Kronprinz und 
Prinz Georg von Griechenland ſind geſtern 
Mittag hier eingetroffen und von einer un⸗ 
geheuren Menſchenmenge jubelnd begrüßt 
worden. Der Kronprinz dankte ſpäter vom 
Balkon des Schloſſes aus für die Huldigung. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
vom 27. April 1910. 
Wetter: ſchön. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
nolierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſſon 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen ruhig, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. bunter 740—777 Gr. 222—229 Mk. bez. 
inländ, roter 764—772 Gr. 221—222 Mk. bez. 
Roggen weichend, per Tonne von 1000 Star 
infänd. 714— 729 Gr. 155½—156 Mk. bez. 
Regulierungspreis 155 Mk. 
per Mal Juni 154½ Mk. bez. 
per September — Oktober 154½ Mk. bez, 
Gerſte ohne Handel. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Star, 
inländ. 154—160 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88% f. Neufahrw. 14,30 Mk. inkl. Sack, 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 9,50 —10,60 WIE. bez. 
Roggen⸗ 9,20 Mk. bez. 
Der Vorstand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


Fendenz der Fondsborſe: — 


Oſlerreichiſche Vanknolen 0. 85,10 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . 216,15 
Wechſel auf Warſthau . N —.— 
Deutfche Reichsanleihe 3% % 2 0. 93,25 
Deutſche Reichsanleihe 3% „„ 84,70 
Preußiſche Konſols %% . . 0“ 93,25 
Preußiſche Konſols 39%. 84,60 
e Stadtanleihe 4% r.. —.— 
Thorner Stadlanleihe 31 % UD. —.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ . . 89,— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II, 80,80 
Rumäuiſche Rente von 1894 4% .. 91,25 
Ruſſiſche uniſizierte Staatsreute 4% . 90,70 
Voluiſche Pfandbrieſe 4½% % ũg : 95,70 
Froße Berliner Straßenbahn. Aktien . 185,25 
Heutſche Bank⸗Aklien 5 249,75 
Diskonto⸗Kommandit⸗Auteile 8 186,— 
NMorddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklien. 0 123,.— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 2 128,75 

t 263,20 
Bochumer Gußſtahl⸗Aklien . g 235,90 


Allgemeine Sache es gef 
0 . 


pa Bergwerks⸗Aktlen 193,— 
aurahlltte⸗Akliens 0° 172,— 
G. izen loko in Newyorr . 118,— 
9 FF 222,— 
SUSE ee 218,— 
„ September 293.25 204,78 
Roggen Mal 156,75 | 156,— 
8 Ul. [161,75 162, 
„ September. ] 162,.— 162,25 
Spiritus: Wer loko . 3 lt 


Banfhisfont 4%, Lombardzinsfuß 5%, Privatdiskont 31/4" . 


Danzig, 27. April. (Getreidemarkt.) Zufuhr 40 ins 
ländiſche, 49 ruſſiſche Waggens. 

Königsberg, 27. April. (Getreidemarkt.) Zufuhr 47 
inländiſche, 17 ruſſiſche Waggons exkl. — Waggon Kleie und 
3 Waggon Kuchen. 


Berliner Viehmarkt. 


Städtischer Schlachtviehmarkl. Amt icher Bericht der Direktion 


Berlin, 27. April 1910. 
Zum Verkauf ſtanden: 626 Rinder, darunter 359 Bullen, 
109 Ochſen, 158 Kühe und Färſen, 3041 Kälber, 2831 Schafe, 
16 156 Schweine. 


Schlacht 


Lebend⸗ 
Preiſe für 1 Zentner | gewicht 


gewicht 


Kälber: 
a) Doppellender feiner Maſt 


t.. 80-100) 111—132 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und befte £ 


Saugkälber „6065 103—108 
e) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 47—58 86—99 
d) geringe Saugkälber . 28—44 | 58-83 

afe: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Mafthammel| 37—40 | 77—80 
b) ältere Maſthammel . 33—36 | 69-75 
ch mäßig genährte Hammel und Schafe 

(Mersſchafe )) 25—32 | 56—63 
d) Marſchſchafe und Niederungsihafe | —,— = 

Schweine: f 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. — —— 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen über 2½ Ztr. Lebendgew.] 52—53 | 65—66 
c) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen bis 2½ Ztr. Lebendgew.] 50—53 63—66 

dh fleiſchige Schweine J 48-51 60—64 
e) gering entwickelte Schweine 46—4858—60 
f) Sauen 446-48 57—60 


Rinder blieben etwa 50 unverkauft. Kälberhandel ruhig. 
Schafe wurden bis auf wenige Poſten geräumt. Der Schweine⸗ 
markt verlief gedrückt und ſchleppend, es blieben erhebliche 
Überſtände. 


— ———— — 


Bromberg, 26. April. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen, unv., weißer 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 225 Mk., bunter 128 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 223 Mk., roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 
holl. wieg., brand⸗ und bezugfrei, 220 Mk. geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen, uno, 123 Pfd. holl. wiegend, gut 
geſund, 152 Mk., do. 121 Pfd. holl wiegend, gut geſund 150 Mk. 
Leichtere Qualitäten 133—149 Mk. — Gerſte ohne Handel. — 

futtererbſen 152—163 Mark. — Hafer 147—153 Mk. Zum 
onſum 154—164 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loko Brom⸗ 
berg. 


- Magdeburg, 26. April. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —.— ——. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —— —, Slimmung: ruhig. 
ohne Faß 24,75 25,00. 
Gem. Naffinade mit Sack 24,50 — 24,75. Gem. Melis 
mit Sack 24,00 — 24,25. Stimmung: ruhig, ſtetig. 

Hamburg, 26. April. Rüböl ruhig, verzollt 59,00, 
Kaſſee ruhig. lünſag — Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800 o loko ſchwach, 6,00. Wetter: Regen. 


Meteorologiſch Aealc kungen zu Thorn. 
r.. 


Brotraffinade I 


e 
vom 27. April, früh 7 U 
Lufttemperatur: + 9 Grad Cell. 
Wetter: Regen. Wind: Nordweſt. 
Barometerſtand: 760 mm. : 
Vom 26. morgens bis 27. morgens 
+ 17 Grad Celſ., niedrigſte ＋ 6 Grad Cell. 


"Wnfferfände der Weichſel, Zrahe und Ache. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag] m Tag m 


Weichſel an oh Mae re * 0,0 | 26. 0,76 
Barkhan. .» 2. 20. 148 25. 16 
Chwalowicsde 26. 2,60] 25. 2,30 
Zakroczuun:n . . 23. 0,96 22. 0,86 

O.⸗Pegel . 26. 5,4025. 5,38 


Brahe bei Bromberg 


Netze bei CzarnikaNQuuuru 126. 0,58 J 25. 


127. April 26. April 


Kriſtallzucker I mit Sat ——, || 


deal Temperatur 


U- Pegel. 28. 208 2 194 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


DON „| bisher 

ür 50 Kilo oder 100 Pfund 20. 4. 10 

5 Mk. Mk. 
— pre EEE 
SEE | 0 
Weizengries Nr. J. 192% | 392 
Weizengries Nr. 2 1820 19.40 
Kaiſerauszugmehl « 1 19,40 1810 
Weizenmehl 000. 18,40 1870 
Weizenmehl 00 weiß Band 8 17,20 175 
Weizenmehl 00 gelb Band „ e e 80 
Weizenmehl kr: 10,60 930 
Weigzen⸗Futtermehl l. 5,80 570 
Weizenkleie . 3 6,10 920 
Roggenmehl 0. . 13,— 13,2 ; 
Roggenmehl 0 1. EN NE 12,20 12,40 


Roggenmehl I, 5 


u 
„ „ ae 


Roggenmehl II r 7.80 8— 
Kommißmehl e eee 10,60 10,80 
Noggenſch enn * 10,— 19,20 
Roggenkletfte a dee us 5,80 | 5,80 
Gerſtengraupe Nr.: 13,50 125 
Gerſtengraupe Nr. 2. a „ | 12 
Beritengraupe Nr. zz. | Hm 
Beritengraupe Nr. 4. e eee — 
Gerſtengraupe Nr. )) 10, 10% 
Gerſtengraupe Nr. 5 9,80 9 
Gerſtengraupe grote 9,80 8,80 
Oerſtengrütze Nr. .. [ 10 10, 
Gerſtengrüße Nr. 2.. 9,60 | 9,60 
Gerſtengrütze Nr.. 3. 9,40 | 9,40 
Gerſten⸗Kochmehl „ ER. el 9,50 9,50 
Gerſten⸗Futtermehl. BR NE 5,80 | 5,80 
Buchweizengris. . von ee ne 20,50 20,50 
Buchmeigengrüßel. l 13,50 19,50 
Buchweizengrütze II VC 


5 0 
Wetter⸗Ueberſicht. 
der Deulſchen Seewarte. 8 
Hamburg, 27. April 1910. 
8 E j88|,% 
Name der 8 5 8 8 2 8 88 
Beobachtungs- |E 5 5 = Wetler 8 8 E 
i 8 * . 8 8 3682 
Station 5 3 30 ag 
Borkum TEOEINW heiter 8 71755 
Hamburg 760,5 WSW bedeckt 4| 11755 
Swinemünde 759,218 wolkig 62 754 
Neufahrwaſſer 757,1 W̃ Regen 81 0 1756 
Memel 756,0 SSO Regen 9 21757 
Hannover 761,6 SW heiter 6 11756 
Berlin 760,8 W̃ halbbedeckt 7 0756 
Dresden 762,1 WNW heiter 7 1757 
Breslau 761,4 WNW bedeckt 6 71758 
Bromberg 758,6 W̃ Regen 6 21757 
Metz 765,1 S0 heiter 3 0760 
Frankfurt (Maln) 763, S I wolkig 4| 21759 
Karlsruhe (Baden) 764,8 S W heiter 71 51760 
München 765415 5W |heiter 5 71760 
Zugſpitze — — — — —— 
Seilly 275% heiter 8 — [762 
Aberdeen 757,4 W SW wolkenlos 6 1753 
Ile d' Aix 763,5 SO heiter 10 0761 
aris 765,8 S heiter 5 0 760 
Bliſſingen 764,1 WNW heiter 8 21758 
Ehriftianfund 752,5 — wolkig 5 01748 
Skagen 754,8 WS W ͤ wolkenlos 5 11751 
Kopenhagen 757,3 W bedeckt 6| 41753 
Stockholm 755,9 S bedeckt 7451783 
Haparanda 754,3 SS W'ſObedeckt 1| 81759 
Archangel 763,0 WSS W'ö wolkenlos 44 0 760 
St. Petersburg 761,4 S SO wolkig 8 11761 
4 Baribau 755,7 S bedeckt 111 0758 
Wien 762,4 N N W |bedertt | 9 0 0 
Nom 2 760,9 NO wolkig i 12 04761 
—— — EEE nn reinen 
Hamburg, 27. April, 9° Uhr vormittags. Depreſſion 


über dem Nordmeer, verflacht, nordoſtwärts verlagerter Aus⸗ 
läufer nach Oſtpreußen; Hochdruckgebiet über 765 mm, oſt⸗ 
wärts vorgedrungen, über Frankreich bis zur Nordſee und 
Nordöſterreich ausgebreitet; Minimum nordweſtlich Schottland, 
heranziehend. Witterung in Deutſchland: etwas kälter, 
wache Südweſtwinde, teils heiter, teils wolkig, hatte meiſt 
Niederſchläge, Nordweſten Gewitter. 


& 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 28. April: 
Abnehmende Bewölkung, vorwiegend trocken. 


Sonnenaufgang 4.39 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.18 Uhr, 
Mondaufgang 11.58 Uhr, 
Monduntergang 6.12 Uhr. 


28. April: 


Die Aktienbraunerei⸗Geſellſchaft Fried' 
richshöhe vormals Patzenhofer hat namentlich 
in den letzten Jahren ihren Aufſchwung in ſehr energiſcher 
Weiſe fortgeſetzt und ihren Bieren durch deren Vorzüglich⸗ 
keit und Bekömmlichkeit in immer weiteren Kreiſen Ein⸗ 
gang verſchafft. Allenthalben wurden zur Bequemlichkeit 
der Abnehmer Lager errichtet und jetzt iſt auch in Thorn 
Herrn Wilhelm Franke, Thorn⸗Mocker, 
Lindenſtr. 58 eine Niederlage der Patzenhofer Brauerei 
übertragen worden. Bei Bedarf in „echt Patzenhofer 
Bieren“ wolle man ſich an die genannte Firma wenden, 
die alle Aufträge auf ächt Patzenhofer Hell, echt Patzen⸗ 
hofer Marinebräu, echt Patzenhofer Dunkel, echt Paßen⸗ 
1 9 Eryſtall pünktlichſt und in beſter Weiſe ausführen 
wird. 


braucht wenig, 


aber eine Salem Aleikum-Zigarette 
kann er kaum noch entbehren, wenn 
er sich an dieses Fabrikat von köst- 
lichem Aroma u. mildem Geschmak 
gewöhnthat. Keine Ausstattung, nur 
Qualität, Echt mit Firma: Orienta- 
lische Tabak- und Zigarettenfabrik 


„Lenidze“ 


Inh. Hugo Zietz, Dresden, 


Außer in den Preislagen 3½, 4, 5 Pfg., 
auch zu 6, 8, 10 Pfg. d. St. erhältlich. 


0,64 N 


ER 


Bruder und Onkel, 


Heinrich 


Die Überführung des 


Trauerhauſe aus ſtatt. 


Geſtern Abend 7½ Uhr verſchied 
nach kurzem, ſchwerem Leiden mein; 
geliebter Mann, unſer guter Vater, 
Schwager, Schwieger-, 
und Onkel 


Großvater 


5 im 61. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Tauer den 27. April 1910 
die trauernden 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend den 30. d. Mts., nachmittags 
2% Uhr, vom Trauerhauſe aus 


Die Lieferung und Verlegung der 
Granitptatten auf dem weſtſeitigen 


Bürgerſteige der Tuchmacherſtraße ſoll 


öffentlich vergeben werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir einen 
Termin auf Mitiwoch den 11. Mai 
d. Is., vormittags 11 Uhr, im Stadi⸗ 
Bauamt anberaumt. 

Bedingungen und Angebotsformulare 
liegen im Stadtbauamt während der 
Dienſtſtunden zur Einſichtnahme aus, oder 
können von dort gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren von 75 Pfg. bezogen 
werden. 

Thorn den 26. April 1910. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche 


Zwoaugs verſteigerung. 


Donnerstag den 28. 9 1910, 


vormittags 11 U 
werde ich in hn n = b er 
Ulmenallee Nr. 16: 


ein Plüſchſopha und 
ein Sophatiſch 


meiſtbietend gegen Barzahlung ver⸗ 


ſteigern. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zuoangsber ſteigerung. 


Freitag den 20. April 1910, 
vormittags 8½ Uhr, 
werde ich in Zlotterie: 


ein Sopha, zwei Sessel, 
ein kl. Tischehen 


öffentlich verſteigern. Sammelplatz am 
Gaſthauſe Krause 
Thorn den 27. April 1910. 
Boyke, 
e e 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 


Freitag den 29. d. Mts. 15 
vormittags 11 Uhr. 

werde ich vor dem hieſigen königl. Land⸗ 

gerichtsgebäude in einer Streitſache: 


Pferd (brauner Wallach, 
7 bis 8 jährig) 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 


Zahlung freiwillig verſteigern. 
Thorn den 27. April 1910. 


Knauf, 
Gerichtsvollzleher. 


Wer liebt? 


ein zartes, reines Geſicht, roſiges, 
jugendftifches Ausſehen und ſchönen 
Teint? Alles dies erzeugt die allein echte 
Steckenpferd e e 
von ts eng & 00., Radeb eu 

Preis a St. 3 ferner macht der 

Aitienm ilch. Cream Dada 

rote und ſpröde Haut in einer Nacht 
weiß u. ſammetweich. Tube 50 Pf. bei: 


J. MH. Wendisck Macht., Adolf keetz, 
Allolf 


Eugo Glaass, Anders 8 Co., 
ajer, MH. Baralklewiez, Bolm & Co., 
Anker - Drogerie, Alfred Franke, 


Neuftädt, Markt ſowie in der Löwen- 
Ayntheka ; 
in in Master: Schwan-Anotheke. 


+ Rebte Neuheit! 
Amerifaniſche zuſammenlegb. 


Kinderwagen, 


elegant und praktiſch, verkauft billig 
v. Kataflas, 3 Neuſt. Markt 24. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute Nacht 3½ Uhr verſchied plötzlich an 
Herzſchwäche mein geliebter Mann, unſer guter 


der königliche Areistieratzt, Veterinärrgt 


im Alter von 615% Jahren. 
Dieſes zeigt ſchmerzerfüllt an 


im Namen der Hinterbliebenen 
Frau H. Matzker, geb. Bessfack. 


Thorn. den 27. April 1910. 


findet am 28. d. Mts., nachmittags 4½ Uhr, vom 


August Tietz 


S 
nimmt Beſtellungen zur w 


Hinterbliebenen. 81% 


meine Steumpittideret 


Matzker 


Verſtorbenen nach Gotha 


7 zugleich Antwort 1 
auf viele Anfragen. 


bon, Wiesenhure : 


N bei Thorn I 


täglichen Lieferung von 
friſcher Milch an. 5 

Auf Wunſch wird mittags 
ermolkene Milch nachmittags 
u ausgefahren. 9 
N 


Brillen, 


Pince- nez. 
Größte Auswahl! 
Billigſte Preiſe! 


IGustavMeyer. 


Teppiche, . 
4 LAufer, Vorlagen % 


in Tapestry, Velour, Haargarn a 
4  Boude, Cocos, len 
empfiehlt 


Königsberger und Re) 
Stettiner 


Pferdelose 


55 a 1 M., 11 Loſe, auch v. beiden 
8 Lollktien ſortiert, 10 M. 
Berliner 


motorbotloſe 
à 3 M., Hauptgewinn Wert 


50000 Mark, 


Losporto 10 Pf., jede Gun 
liſte 20 Pf. extra, empfiehlt 
5 Log Wolii, Lott.⸗Generaldebit, 
a Königsberg i. P., 
ſowie 17 alle durch Plakate 
kenntlichen Verkaufsſtellen. 


Solide Wiederverkäufer erh. 
Ab. Aufg. v. Refer. Loſe i. . 


befindet ſich letzt 


Mark per ſofort geſucht. 


Jahn ⸗ Turnschuhe 


empfiehlt billigſt 


H. Penner, Gerberstrasse 29 und 
Culmerstrasse 10. 


Dieſe ſind von der königlichen Landes⸗Turnanſtalt als vorſchriftsmäßig erprobt und 
——.— worden. 


| Lange Zeit frisch hält sich folgender Kuchen. 


Dr. Oetker's Plumkuchen. 


Zutaten: 30 g Butter, 375 g Zucker, 6 Eier, 500 g 
Mehl, 1 Päckchen Dr. Oetker's Backpulver, 10 g ge- 5 


stossenen Zimt, 4 klein geschnittene Feigen, „ Pfund 
ben 50 g Orangenschale, 50 g Zitronat, En s Liter 
Milch 


Zubereitung: Die Butter rühre schaumig, gib 
Zucker, Eier, Milch, Mehl, letzteres mit dem Backpulver 
gemischt, hinzu und zuletzt die Gewürze. Fülle die 
Masse in die gefettete Form und backe den Kuchen 
ca. 1 Stunde. 


Dr. Oetker's Backpulver macht Kuchen und 
Mehlspeisen gross, locker und leicht verdaulich. 


>> III DRS 


ep 
e Sun, wi 


N SEITEN 


Seit uralten Zeiten ist die große Heilkraft der schwarzen 
Johannisbeere volkstümlich bekannt. 
Ribesnig (Name gesetzl. geschützt) ist ein aus 
selbst geernteten besten Früchten sorgfältigst herge- 
stelltes Destillat. Bei plötzlich auftretenden Blasenleiden, 
Mayen- uuf Darmversiimmuig wirkt „Ribesnig“ lindernd 

und heilend. 
Eine Flasche Rikesnig sollte 
sehlen,. — Preis pro Flasche 150 Mk. 


Vertreter: 
| Waldemar Seidel, Leipzig, 
N G. Elsbethstraße 40. 


in keinem Haushalt 


aller art 
einpfiehlt preiswert. 


C. Kling, Breitestr. 7, ele en, 


Die Endeneinrichtung 


des Schirmgeſchäftes Breiteſtr. 25 
iſt preiswert zu verkaufen. Zu erfragen 5 
g f Breiteſtraße 31. 


1112000 Mark 


zur Ablöſung von Baugeldern ſofort 
oder 1. Mai ge ſucht. 

Angebote unter W. 22 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


22-3000 Mark 


auf 1. Hypothek ſofort zu vergeben. 
Angebote unter N. N. 50 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


11500 Mark 


zur ſicheren Stelle vom 1. Juli zu ver⸗ 
geben. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
—. der e 


Ein junger, nüchterner 


Kutſcher 


zum Brotfahren mit Kaution von 100 


Thorner Brotfabrik, 
Eine Ua. VErhaulerin 
wird vom 15. Mai gejucht. Zu 
erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Junge oder Mädchen 
zum Semmelausteggen geſucht 
Becker, Culmer Chauſſee 44. 
eriehte Schneiderin 1 5 1 90, kann 
ſich melden Barheil raß e 9. 2. 2. 
A Mädchen für ge= 
Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ele 5er „Preſſe“. 


Geſucht vom 1. Mai unter Familien⸗ 


auf Landwohnhaus ſucht 
RE Guttzeit, Gerberſtraße 18. 
We und al: sl 


ERS . 


i recht zahlreich ſich beteiligen zu wollen. 


fd Mart zur orten Sele be 


Kondu Fil. 0. anſchluß ein tütiges, ſauberes, evangel. 
_E. Schmidt. . / ädchen 


3 aus achtbarer Familie fürs Haus, (ca. 
17 Jahre alt), welches gleichzeitig das 


er Fahn 4 ö Kochen erlernen kann. 
x Bonner Fahnenfabrik in Bonn. 


Mädchen 


für den Vormittag geſucht 
Mellieuſtraße 101, 1. 


5 ei: u cht vom 1. Mai ein 
5 Bank ſauberes 


a SInbenmänen 


Heiligegeiſtſtraße 3. 


Empfehle für Thorn vom 1. Mai 


Mädchen für alles. 


das einen zweijährigen Wutsch sturfus 
durchgemacht hat, ſucht leichte Stellung 
bei kinderloſem Ehepaar. Verm. nicht 
ausgeſchloſſen. Zu erfragen in der Ge⸗ 


— . der — 


Suche Mädchen 


2 R ) Kinder und Haushalt. 
Stellenangebote et 


Cüchtige Malergehiffen Empfehle Jauner Sage 


ſtellt ein Mädchen für alles. Wanda Kremin, Stellen⸗ 

L Zahn Malermeiſter 1 Tot, — 21, 1. 
* 7 > 8 7 . 8 N 
Meldungen Zeutralhotel Hohenſalza. e 
pp Re Beh l. M fen. 


S 1 Zwei tüchtige y 

chneider - Gesellen 1 75 = 
Geld Darlehn ene 

gibt ſchnellſtens? Mareus, Berlin, 


bei höchſtem Lohn ſtellt ſolort ein 
1 ie Allee 136. (Rückporto. ) 


Fr. Zielinskl. Schneidermeiſter 
Thorn 35 N 112. En 


R. Pachulski, Mietsfrau, Argenau. | M 


5 Döner dec 


1 Schreibtiſch, 1 Waſchliſch mit 
Spiegelaufſatz, 1 Grammophon mit 
Plalien und e mit Matratzen 


zu ver kaufe 
VB erbesiitabe 20. 


Automobil, 


Opel, vierſitzig, vorzüglich laufend, 12 
PS., neu 8000 Mk., ſofort für 3500 Mk. 
verkäuflich. Angeb. unter M. F. 970 
a Haasenstein & Vogler, 
A. ⸗Gö., Königsberg i. Pr. 


Gebrauchte Fahrräder 


ſind billig zu verkaufen Gerberſtr. 20. 


Automobil, 


Adler, 13:30 PS., Modell 1910, wie 105 
6ſitzig, neueſte Type, Verdeck, Glasſcheibe, 
umſtändeh. kf, verkäufl. Angeb. unter 
G. an Haasenstein & 
Vogler: . :&., Königsberg i. Br. 


Faſt neue Möbel 


umzugshalber zu verkaufen 
Blücherſtraße 18, 1 Tr. 


‚sat neue Nähmaſchine 6 


zu verkaufen Mauerſtr. 32, 3. Et., l. 


Zwei Bettgeltelle mit Matratzen 


billig zu verkaufen Gerechlelraße 27. 


Einen Poltzei⸗Rock 


hat billig zu verkaufen 
* Fr. Zielinski, Thorn 3, 
Mellienſtr. 112. 


* 3. a 


Am Mittwoch den 4. Mai, mittags leb, m 


findet in Anweſenheit Seiner Exzellenz des Herrn Oberpräſidenten von di 


die Einweihungsfeier 


unſeres in der Schwerinſtraße von Thorn⸗Mocker neuel 
richteten Krantenhaufes ſtatt. 


Indem wir hierzu alle Gönner und Freunde ſowie die Mitglieder ur 


f Anſtalt mit ihren Damen ganz ergebenſt einladen, ſprechen wir zugleich d 
aus, auch an dem im Anſchluß an die Einweihungsfeier 


um 3 Uhr nachmittags im Artushof ! 


= Fest-Essen — 


15 
1 nim 
Zeichnungen zum Feſteſſen (Preis des Gedeck einſchl. e Math 
der Wirt des Artushofes, Herr Pieht bis zum 2. Mai entgege 


der Dorftand des Diakoniſſen⸗Krankenhauſs 
Dr. Meister. — 


5 
8 4 1 N. Ar 
Thorn, Bürgergartenß 
Donnerstag den 28. April, abends 8 ½ Uhr; 
Gala - Eröffnungs- Vorstellung |, 
50 
f Täglich abends 81 / Uhr: 5 8 
Grosse brillante Vo ; 
Sonntags 2 Borfiellungeih ei 
nachmittags 4 und abends 8 115 474 N 
i t ⸗Weltſtadtpen ; 
118 5 deichhalliger bier on leiter denken geboten wurde 10 
Spezialität rial. 80 
Maſſendreſſuren mit einem erſtllaſſigen ulerdengte N 
Die tollkühnſten Reiter und e f 
Die beſten Zirkuspiecen in len 1 0 Bin iu Ü 
4 1 
e e e ee Lane ui ; u 
ungarifche Steppenreiter; Texas Tex, der berühmte Indianer dera 50 Tage ih 
verwegenen Cowboys; Frl. 5 Schlangenbeſchwörerin; un goge N 
are 2205 wirlſchaftlichen e Rechnung tragend, 11 5 900 ff. er & U 
blaß ko at ah 80 5 Rachm itt bar ln 5 de 5 3 ra | 10 
{ u 1110 e 
1 Kinder 100 Militär 5 Charge auf allen Plätzen 15 5 Pieiſs⸗ 8 
Hochachtungsvo 5 ) 
rD 
Die Direktion 5 K. Mathe N 
ab 
8 10 
dermüch. FU: 
f u] I I 
Beltempfohlen, abfolnt! e 10 
keimfrei. Den verehrten er Sweteagſe 12 
Die mit den neueſten Einrichtungen bietet meine neuerba aute l 1 be 
verſehene Anlage zur Bereitung der Milch hmen Aufen ntha 1 0 
befindet ſich unter ſtändiger kreisärztlicher veranda angenehn pfehle f h v 
Aufſicht, die aus auserleſenem Muttervieh Gleicher Zeit em 2 An 
beſtehende Herde ſteht unter ſtändiger Kaffee | af 
tierärztlicher Auſſicht. Beftellungen werden lichen Ga 8 
am Wagen oder durch die Poſt erbeten. bokzüg | 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung. Ku che en. 9 . % 
Günther, Befiter, | UM) |: 
Ruda bei Thorn 2. R N kt⸗ h N 
Die Nelnpilahaklabri Alan e 
von Spritz kuchen. u 
feldt 6 1 
Eugen Sommerfe 4 N 
vorm. Otto Alberty Donnerstag: 1 
Graudenz Ah 
liefert anerkannt die beten u. geſündeſten Sf) mautwa K U bi 9 
1 8 
Schnupftabake. m orig e en 1 1 | 
Man verlange Muſter. U 
Gründung der Firma 1859. 
Geeiqnehe Dertteler 4 Erfinder! 13 
x n ER 2 25 11 d kann zum nuͤtzu 0 
Wopnungsgefie J ber bel "racgemäßer AU ei 09 = 
„ | Hustunft kostenlos 8 mi, 
erg Sugenient-Biro 982 a Sehe 5 u: 
Einfach moöbl. Finmer Abb Posen, G. j, 
41 1. Mai Wich f 1 8 unter dei Anl aut möblierte Sum, } 
. 1 
82 N hung fache 999 — Mehrere neu eingerichte fälle | 
— SR 128 5 en P fer E sea . f 
Möbl. Simmer Bäckerſtr. 39. |. Wogenreniſen 9 on ei 


mit au 8 0 ieten 
ch zu vermie u 


Ir, 
BAM ER 25 bei A. Te 


Lo 


Ein möbliertes Zimmer 
mit Penſion für den Sommer über zu 
vermieten. Wieſes Kämpe. 
Möbl. Zim. zu verm. Araberſtr. 3, 3. 
Ein Zimmer und mise En 12 pie 
zu vermieten obandſtr. er ig 15 
M551 Zimmer an Dame 5910 qu zur 32. nene, Me en vol 
verm. Coppernikusſtr. 5, 2 Tr. Sie de Equipage in 
T oder 2 gr., ae 80655 mal: möul. 5 10000 M 5 Mk. 
vorn er ſofort zu vermieten Sir 
liſtzdt. Markl 28, 3 Te. Zu erfe. zu beziehen „ ane vf, nmel 
M. Bergmann, Eliſabethſtraße 5. 


ee ER LI — FE Ro nftr. 4 \ 
1 gut möbl. Borders auch m. Kab. v. Thorn, aha 5 er 


ſof. zu verm. Siroband ftr. 1. Täglicher alen 


ai 


Großer Laden, 1 J „A 
u jedem Geſchäft paſſend, von ſoſprt ul 0. 25 2 3 3 00 
deset Sedanſtraße a u 8 5 4 8 32 
b Gleichzeitig ſteht auch das Haus 8 8 28 = 7 
zum Verkauf. a a ge 5 44 
. Tl 12% 2 
Laden und Wohnung, e 9 9110 433 4% 
Breiteſtraße 41, bisher Putz ⸗Geſchäft 15 = 24 25 26 — 5 

üſſo w, vom 1. Oktober zu ver⸗ 22 er 31 — 2 314 
mieten Duszynski. 2920 — 1 5 10 16 

uni 72 7 7 
Eine oder zwei Stuben 3% % 6 ® 
ſind von ſofort zu vermieten. Wo, ſagt 19 20 212 30 2 
die Geſchäftsſtelle der „Brefe”. 26 27 28 25 114 
dl. nun . ad 
Freundl. Hofwohnung, e 


ei 
1 Treppe, Sonnenſeite, zu vermieten Hierzu Ba 
{ Steobanditeahe 20. ;Imäukiicee © 


net 
75 
4 Preußifcher Landtag. 
5 bgeordnetenhaus. 
Die 888, Sigung am 26. April, 11 Uhr. 
0% Beratung des 
Std beim Nip 15 0 Ut 10 eta 10 h 
pitel „Univerſitäten“ fortgeſetzt. 
FR vo Haarmann (mail), v. Geſcher (konſ.) 


Un 
der me medding (Ztr.) befürworten den Ausbau 
0 tfität Münſter zu einer Volluniverfität. 
ſeſtallun ntrag der Budgetkommiſſion, zur beſſeren Aus⸗ 
90 lde und Ausſtattung der philoſophiſchen Fakultät 
} Mike „tät Münſter in den nächſten Etat erheblichere 
Es fin zuſtellen, wird angenommen. 
folgt das Kapitel 
Abg nähere gehranſtalten. 5 

hier recht eber t (konſ.): Das Volksſchulweſen ift 
heren de gründlich behandelt worden. Wird dem 
Man ar chulweſen weniger Zeit gewidmet, ſo ſchließe 
Schulwesens nicht auf geringeren Wert. Unſer höheres 
ius daran ſteht ja auf einer Höhe, daß andere Völker 
unzehen beneiden. Alles Einſchlägige will ich nicht 
ymn gen. Möge aber vor allem das humaniſtiſche 
und „um in feiner 


dle 
ochenſti 5 
Mi we Sent nicht zu ermeitern. 
niche: an den 
Sa gern herangehen. 


ier arüberhaupk nicht behandelt werden; das iſt Sache 
de Fami 


lilie. 
uf die Sifmerkſamkeiten auch der höheren Lehranſtalten 


Q 

Die 0 
erbrei 

1 unſerer 

auch f 


chafft a 1. Aller Unterricht wird 

0. Gelterkeſt); 2. Rauchen wird geftattet (Heiter⸗ 
M Tab 5 Sfeifen werden vom Gymnaſtum geſtellt; 
dach Pringen wir ſelbſt mit. (Heiterkeit) Die 
be den ' deutſche Jugend nach Weimar zu führen und 
Zauber der dortigen großen Erinnerungen zu 
ſind erfreulicherweiſe gelungen. Die Be⸗ 

Ng der Oberlehrer über die Verwendung von 
ehrern an höheren Lehranſtalten iſt durch die 
0 des Miniſters in der Budgelfommilfion er⸗ 
ale zogeſchwächt. Was die Rechte der ſtädtiſchen 
1 haben d gegenüber den höheren Lehranſtalten betrifft, 
de 5 ie Kuratorien unleugbar gewiſſe Rechte auf 

8 5 ſtädtiſchen Behörden geſchaffenen Schulen. 
übung dieſer Rechte aber gehört großer Takt, 

Ir Recht das innere Schulleben geſtört werden ſoll. 
aller wei, des Direktors dürfen jedenfalls nicht ange» 
ve taal en, ebenſowenig die Rechte des Lehrers und 
95 aucb Aufſicht. Seien wir auch weiter bemüht, 
ar) wachſenden Jugend das Befte zu bieten. (Lebh. 


Ab 
hung por. Heß (Ztr.): In der Frage der Be⸗ 
kalten fi ſtädtiſchen Küratorien zu den höheren Lehr⸗ 
gm ebf imme ich dem Vorredner zu. Mißſtände auf 
ſterlehrerne der Nebenbeſchäftigung werden von den 
gers d N ſelbſt bekämpft. Ein Hoſpitieren des Vor⸗ 
In Oberlen Schulkuratoriums kommt nur in Frage, wenn 
at ehrer für den Poſten eines Direktors in Frage 
wurf beiter v. Trot 


es S 


Chorn, Donnerstag den 28. April 1010. 


höheren Lehranſtalten iſt im Miniſterium über 3 Jahre 
Die Preſſe hat Angriffe auf 925 
Entwurf betrifft nur das Verhältnis zwiſchen Direktor 
und Oberlehrer und berührt nur nebenbei die 5 
Oberlehrerſtand kann ſich beruhigen. Die Beltimmungen 
werden eine ſolche Faſſung bekommen, daß ſeinen Ver⸗ 
wird und den f 
derjenige Einfluß eingeräumt wird, auf den ſie m 

bene Direktor und Oberlehrer 
an ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten müſſen es verſtehen, 
ſich zu ihrem Patronat in das richtige Verhältnis 
Ein Zuſammenwirken von Schulverwal⸗ 
notwendig. 


gearbeitet worden. ngrif 
Lehrerſtand vermutet uſw. Aber daran iſt nichts. 


von Oberlehrern an ſtädtiſchen Lehranſtalten. 


hältniſſen Rechnung getragen 
vollem Recht Anſpruch haben. 


zu bringen. 
tung und Stadtverwaltung 
(Lebh. Beifall.) 

Abg. Engelbrecht (freifonf.) 


iſt durchaus 


durchaus bewährt. 
achtung gewidmet werden. ) 
Förderung des Engliſchen, vielleicht auch des Ruſſiſchen. 

Abg. Dr. Hintzmann (natl.): Beim Verhältnis 
der Oberlehrer an ſtädtiſchen höheren Anſtalten zu den 
Patronatsbehörden muß auf beiden Seiten der rechle 
Takt vorhanden ſein. Von einer generellen Erlaubnis 
an die Kuratorien, dem Unterricht beizuwohnen, kann 
nicht die Rede fein. Die Beſchäfligung von Mittelſchul⸗ 
lehrern an Gymnaſien bleibt auch in der vom Miniſter 
neuerdings betonten Beſchränkung noch immer bedenk⸗ 
lich. Die Gleichberechtigung der höheren Lehranſtallen 
iſt noch nicht genügend durchgeführt. Die Selbſtver⸗ 
waltung der Schüler iſt geſtreift worden. Solche Ver⸗ 
ſuche ſind nicht neu. Ihr Mißbrauch iſt gewiß möglich, 
aber doch nicht die Regel. Die Rieſenſchulen ſollten ber 
ſeitigt werden. Jede Art der höheren Schulen hat ihre 
Vorzüge; jeder gebührt Luft und Licht. Die Haupts 
ſache iſt doch, daß die Schüler zu ſittlichem Denken, daß 
ſie zu guten Deutſchen erzogen werden. Redner be⸗ 
dauert, daß manche Kommunen den Beamten immer 
noch nicht die Gehaltſätze von 1908 nachgezahlt haben. 
Praktiſch wäre eine Statiſtik über den Zudrang zu den 
einzelnen Berufen; das wäre wertvoll für die Eltern 
bei der Berufswahl für die Söhne. Die humaniſtiſchen 
Gymnaſien ſollten möglichſt zahlreich in Neformanſtalten 
umgewandelt werden. (Zuſtimmung.) Der Spiel- und 
Turnunterricht müſſe weiter gefördert werden. Der 
wiſſenſchaftliche Unterricht müſſe ſo zuſammengelegt 
werden, daß die Kinder noch zu Ausflügen mit den 
Eltern Zeit finden. (Beifall.) 

Weiterberatung: Mittwoch 10 Uhr. 

Schluß 4½ Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


73. Sitzung vom 26. April; 2 Uhr. 

Am Bundesratstiſch: Niemand. 

Auf der Tagesordnung ſtehen 

Wahlprüfungen. 

Die Wahl des Abg. Glowatzki (Pole; 
Koſel⸗Gr.⸗Strelitz) wird für giltig erklärt. 

Es folgt die Prüfung der Wahl des Abg. 
Labroiſe (unabh. Lothr., Kreis Saarburg ⸗Salz⸗ 
burg). Die Kommiſſion beantragt Giltigkeit. 
Nach einem Einſpruch des Abg. Dr. Neumann⸗ 
Hofer (fortſchrittliche Volkspartei) wird die Wahl 
gegen die Stimmen der fortſchrittlichen Volks⸗ 
partei für giltig erklärt. 

Die Wahl des Abg. Kleye (nationalliberal; 
Kreis Helmſtedt⸗Wolfenbüttel) beantragt die 
Kommiſſion für ungiltig zu erklären. 

Abg. Neumann Hofer (fortſchrittliche Volks⸗ 
partei): Ich beantrage Rückverweiſung, weil die 
Frage der amtlichen Kandidatur, die von der Kom⸗ 
KK„——ͥeÿ— ... .. ᷑½? —:n .... Ü. 


Kreis 


er J 8 t z u S o lz: An dem Ent⸗ 
l. S truftion für Direktoren und Lehrer an 
— 
1 Bon Alltagsglück. 
0 zan von H. v. Schmid⸗Rieſemann. 
ind (Nachdruck verboten)! 


„Ste, (30. Fortſetzung.) 
ben könnte ich für Rembert!“ 
1 Als 1 du — das war wieder einmal ſo echt! 


4 N mit ihm damit geholfen würde — —! Gott 
fene d verdrehten Naturen hat man doch oft 

er⸗ ' liebe Not.“ 

- leber D wil ja gern deinen Rat annehmen, 
berührt nkel,« ſagte Geſina ganz kleinlaut und 

E u ewas ſoll ich denn tun?“ 

9 I dan allererſt ein anderes Geſicht machen 


Das mir ſagen, was dich eigentlid quält 

Kap, dich plagt, ſtatt herumzugehen, wie eine 

N 15 Regenwetter.“ 

nen eber Onkel Albrecht, was tut man mit 

mit ſenonpmen Brief?“ fragte Geſina ſtockend 
Es el ergeſchlagenen Augen. 

Aden fiel ihr jo ſchwer, von dieſer Sache zu 


9 & ; 

Uyıy an wirft ſolch einen Wiſch am beiten 
dort en ins Feuer,“ lautete die trockene Ant⸗ 
„man tut dies auf jeden Fall, nach⸗ 
an ihn geleſen, denn ein anſtändiger 
er v. 32 ſeinen Namen unter einen Brief, 
gern faßt — und von Pack empfängt man 
Ai Juſchriften, nicht wahr? Haſt du 
lädigen Inhalt des Schreibens für glaub: 
de Ju efunden ?“ 2 

ict garſt ja — aud) jetzt bin ich zumteil noch 
| 13 davon überzeugt, daß alles Lüge.“ 
| 3.8 a brach in Tränen aus. 
eie „Ontel, ich bin fo unglücklich — man 
en 


— 
=: 
Be 
= 


em g Verpflichtung gegen mich, weil ich 
he unde das Leben gerettet und deshalb 
et — und dann — nein, es iſt zu 
dich FR habe Rembert es doch gewußt, 
ine Erbin fei, wie man zu ſagen pflegt 


Sr nie Duunuuew 1 ze 


— und feine erſte Frau habe ihm nicht ge⸗ 
ſtattet, ihr Vermögen, das zu verwalten ſie ſich 
ſelbſt vorbehalten, anzugreifen Te N 

„Na, dein Geld will er ja nicht einmal 
leihweiſe.“ a 

„Ach, ich ſchäme mich jetzt ſo, Rembert nur 
einen Moment lang ſolch ſchnöde Berechnung 
zugetraut zu haben,“ ſchluchzte Geſina — „dann 
heißt es im Brief, „daß Remberts geſchiedene 
Frau den Schwur getan, Klaus niemals ſeinem 
Vater zu überlaſſen, ſie würde ihm das Kind 
ganz entfremden — und daran trüge ich die 
Schuld“ — das iſt ja wahr, Onkel — und 
dann heißt es noch zum Schluß, „daß ich es ge⸗ 
weſen, die Remberts Leben zerſtö'rt — ich 
ſtände zwiſchen ihm und ſeinem Sohn und — 
— und —“ 5 

„Das ſind alles gottverlaſſene Lügen,“ er⸗ 
gänzte Onkel Albrecht ſeelenruhig. „Schäme 


dich, Geſina, wie konnteſt du dich durch dieſe 


infame Kritzelei ſo ins Bockshorn jagen laſſen. 


Du biſt und bleibſt in Gefühlsſachen ein großes 


Kind, obgleich du in anderen Dingen ganz ver⸗ 
nünftig und ſelbſtändig ſein kannſt. Was 
wollteſt du alſo mit dieſem Brief tun? 

„Hätte ich ihn 17 108 zeigen ſollen?“ 
ragte Geſina kleinlaut. a a 
g 505 N ei auch — allein dieſe Offenheit 
hätte doch am Ende mit einer unerquicklichen 
Ausſprache geendet. Nein, ſo etwas Häßliches, 
Niedriges vernichtet man lieber gleich, wie man 
ein giftiges Inſekt doch auch ohne Bedenken 
ſofort tötet. Liebſt du deinen Mann, Geſina? 

„ber alles in der Welt.“ ö 

„Immer gleich jo überſpannt. „Ja, von 
ganzem Herzen liebe ich ihn,“ dieſe Antwort 
wäre normaler geweſen. Aber ſo biſt du nun 
einmal. Alſo, wenn du ihn lieb haſt, ſo iſt es 
deine Pflicht, ihm ein freundliches Geſicht zu 
zeigen — deine Verſtimmung muß ihm doch auf⸗ 
fallen. Du mußt ihm nach wie vor ver⸗ 
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(Zweites Blatt.) 


tritt für um⸗ 
foffendere Umwandlung humaniſtiſcher Gymnaſien in 
Reformgymnaſien ein. Die Reformanſtalten hätten ſich 
Dem Schulfport müſſe mehr Be⸗ 
Notwendig ſei eine weitere 


von Oertzen (KReichspartei): Eine 
n Kandidatur liegt hier unter keinen Am⸗ 
ſtänden vor. Wenn EN Anterſchriften von 
Beamten unter dem ahlaufruf der Amts⸗ 
charakter beigefügt war, ſo hat ſich doch dadurch 
ſicher kein Welfe und kein Sozialdemokrat beein⸗ 
fluſſen laſſen, für Kleye zu ſtimmen. Ich empfehle 
daher den Antrag des Borredners auf Rück⸗ 
chwarze⸗Lippſtadt (Zentrum): 


Be hung: 
Abg. Ich 
muß den Beſchluß der Kommiſſion verteidigen. 

Abg. Fiſcher⸗Berlin (Sozialdemokrat) als 
jedenfall pen 
jedenfalls der Bürgermeiſter von Schö enſtedt, 
einer der Unterzeichner des Abu 9 85 
Polizeigewalt habe; ſchon das ſtempele die Beein⸗ 
fluſſung zu einer amtlichen. Wolle man hier keine 
amtliche Wahlbeeinfluſſung vorausſetzen, dann 
werde das niemals möglich ſein! Heute ſcheine 
man ſich zu dem Grundſatz zu bekennen, amtliche 
Beeinfluſſungen bleiben unbeſtraft, weil ſie Erfolg 
gehabt haben! 

Abg, Heinze (nationalliberal): Der Reichs⸗ 
tag hat früher ſchon unter ähnlichen Umſtänden 
eine Wahlprüfung ‚en die Kommiſſion zurück⸗ 
verwieſen und damit bekundet, daß er an ſolche 
amtlichen Wahlbeeinfluſſungen nicht glaubt. 

An der Debatte beteiligen ſich nochmals die 
Abgg. Neumann⸗Hofer, Dahlem (Zentrum), 
Fiſcher⸗ Berlin, worauf der Antrag Neumann⸗ 
Hofer auf Nückverweiſung angenommen wird. Da- 
gegen ſtimmten Sozialdemokraten, vom Zentrum 
nur etwa die Hälfte, ſowie vereinzelte fortſchritt⸗ 
liche Volksparteiler. 

Es folgt die Wahl des Abg. Arnſtadt (konſer⸗ 
vativ; Kreis Mühlhauſen⸗Langenſalza). ie 
Kommiſſion beantragt Angiltigkeit. 

Abg. von Brockhauſen (konſervativ) be⸗ 
antragt Giltigkeit. Die Kommiſſion habe das 
Wahlreglement zu formell aufgefaßt, wenn es eine 
Angiltigkeit, die zur Kaſſierung der Wahl führen 
müſſe, ſchon darin erblickt habe, daß auf dem Tiſch 
mit den amtlichen Kuverts auch konſervative 
Stimmzettel gelegen hätten. 

Ohne jede weitere Debatte wird die Wahl für 
giltig erklärt. 

Die Wahl des Abg. Mayer⸗Pfarrkirchen (Ztr.) 
beantragt die Kommiſſion ebenfalls für ungiltig 
zu erklären, und zwar im weſentlichen aufgrund 
von Verſtößen gegen das Wahlreglement (Nicht⸗ 
betreten der Iſolierzelle, Plazierung eines Ge⸗ 
meindedieners in der Iſolierzelle uſw.), die zur 
Kaſſierung von Stimmzetteln führten, ſodaß dem 
Kandidaten 28 Stimmen an der Majorität fehlten. 

Abg. Dr. Arendt (Keichspartei): Ich bitte, 
auf ein paar harmloſe Verſtöße nicht ſolches Ge⸗ 
wicht zu legen, ſondern die Wahl für giltig zu 
dere 50 ff 

g. Neumann⸗Hofer (fortſchrittliche Volks⸗ 
partei): Wenn der Gemeindediener die ganze 
Wahlzeit über in der Iſolierzelle ſaß, ſodaß nicht 
ein einziger Wähler in der Zelle unbeobachtet 
blieb, ſo iſt das ein ſo ſchwerer Verſtoß, daß, wenn 
wir da nicht die Wahl kaſſieren, die ganze Wahl⸗ 
prüfung eine reine Komödie wird! 

Abg. Speck (Zentrum): Der Gemeindediener 
hatte die ſtrengſte Weiſung, ſobald ein Wähler die 
Zelle betrat, ſofort zum Fenſter hinauszuſehen 
(ſtürmiſche Heiterkeit links.) Ich bitte Sie, der 
Mahnung des Vorredners, bei der Sache ernſt zu 
bleiben, zu folgen! ; i 

Abg. Fiiher- Berlin (Sozialdemokrat): Ich 
will dem Vorredner den Gefallen tun, ernſt zu 


gegenüber Neumann⸗Hofer feſt, daß f 


bleiben. 


Aber wenn er vos der Gemeindediener 


I 
habe jedesmal zum Fenſter hinausgeſehen, dann 
at man wohl gar den Gemeindediener nur in den 
ſolierraum geſetzt, um darüber zu wachen, daß er 
unbeobachtet bleibt?! (Große Heiterkeit.) Wir 
haben es heute ſchon zweimal erlebt, daß Die | 
bürgerlichen Parteien ihre der Wahlprüfungs⸗ 
kommiſſion angehörigen Mitglieder desavouiert | 
haben. Und weshalb tun Sie das? Sie haben 
nach alledem, was Sie auf ſich geladen haben, g 
Scheu vor Neuwahlen! 0 

Abg. Brockhauſen (konſervativ) legt dar, | 
daß ein Wahlakt zu Anrecht von der Kommiſſion | 
kaſſiert ſei und daß, wenn man das berückſichtigt, 
ür den Zentrumskandidaten noch immer eine 
Mehrheit bleibe, 

Nach kurzer weiterer Debatte wird die Wahl 
Mayer⸗Pfarrkirchen gegen die Stimmen der fort x 
ſchrittlichen Volkspartei und der Sozialdemokratie 
für A9 erklärt. 5 

Die Wahl des Abg. Kaphengſt (konſervativ; 
Kreis Weſt⸗ und Oſt⸗Sternberg) beantragt die 
Kommiſſion für ungiltig zu erklären wegen amt⸗ 
licher Wahlbeeinfluſſung. 

bg. von Oertzen (Reichspartei): Ich be⸗ ' 
antrage Giltigkeit. Dem Umſtande, daß in dem | 
pe ih elf Amtsvorſtehern bei ihrer Unter: 
ſchrift ihr Amtscharakter beigefügt geweſen iſt, ist 
lo großes Gewicht nicht beizulegen. Durch die Bei⸗ 
fügung des Titels laſſe ſich kein Wähler beein⸗ 
fluſſen. Schon das blos anzunehmen, ſei eine Be⸗ 
leidigung für den deutſchen Bürger. 

Ohne weitere Debatte wird die Wahl für 1 
giltig erklärt. i 

Die Wahlen der Abgg. Shwark-Lühet (Sozial⸗ 1 
demokrat), Dr. Struve⸗Ploen werden debattelos | 
gemäß dem Kommiſſionsantrage für giltig erklärt. a 

Die Wahl des Abg. Spindler (Zentrum; Berg⸗ 
zabern) beantragt die Kommiſſion für giltig zu 
erklären. 

Abg. Neumann-Hofer (fortſchrittliche Volks⸗ 
parteiß: Ich muß doch wenigſtens darauf hin⸗ 
weiſen, daß auch da wieder Verſtöße gegen das 
Wahlreglement ſtattgefunden haben, durch die das 
Wahlgeheimnis verletzt wurde. 

Abg. Fiſcher⸗ Berlin: Die Wahlzelle war io 
geſtellt, daß es dem Geſetz direkt widerſprach! Es 0 
iſt bezeichnend, wie die Partei „für Wahrheit und | 
Recht“ in dieſen Fällen ihr Programm verleugnet. 

ach weiterer kurzer Debatte wird das Mandat 1 
für giltig erklärt. Ri 

Die Wahl des Abg. Wehl (nationalliberal; * 
Kreis Celle⸗Gifhorn) beantragt die Kommiſſion 1 
für ungiltig zu erklären wegen behördlicher Beein⸗ 4 
fluſſung ne dae der Kriegervereine. | 

in Antrag Baſſermann will Rückverweiſung 
an die Kommiſſion. 5 

Abg. Engelen (Zentrum) plädiert für den 
Beſchluß der Kommiſſion unter Darlegung der von | 
den Kriegervereinen auf ihre Mitglieder aus⸗ N 
geübten amtlichen Einwirkung. Wir können dem 
Verhalten des deutſchen Kriegerbundes nicht anders 0 
die Spitze abbrechen, als daß wir dieſe Wahl für 
ungiltig erklären. 

Abg. Arnold er Konſervativer): 
Die Kriegervereine ſind niemand verantwortlich. 
Aug: bin ich für den Antrag Baſſermann. 


Gaebel (wirtſchaftliche Vereinigung) 
ſpricht in gleichem Sinne. 
Abg. Dr. Heinze (gnationalliberal): Ich 


ſchließe mich dem an. Die Kriegervereine ſind 
private Vereine und können tun, was ſie wollen. 
Die behördliche Förderung macht ſie noch lange 
nicht zu einer behördlichen Einrichtung. (Zu⸗ 
ſtimmung rechts und bei den Nationalliberalen.) 


trauen und dir, was dieſen Unglücksbrief an⸗ 
betrifft, ſagen, daß es niedrige Naturen gibt, 
die dir dein Los, deine Stellung, deinen Mann 
mißgönnen, daß du und Rembert aber über 
aller niedrigen Verleumdung ſteht.“ 

„Ich würde fortgehen, wenn es Rembert 
glücklich machen ſollte, Klaus wiederzuerlangen. 
Ich kann es ja begreifen, wie ſehr ihm das Kind 
fehlt. Es gibt nichts, was ich nicht imſtande 
wäre, für Rembert zu tun, ich gehorche ihm 
blind, was er auch von mir verlangt — aus 
Liebe zu ihm fällt mir kein Opfer ſchwer.“ 

„Da haben wir den Tee! Wenn du ihm 
davonläufſt, ſo liegt unfehlbar die zweite 
Scheidung in der Luft. Diesmalige Veran⸗ 
laſſung derſelben: „böswilliges Verlaſſen“. 
Kind, Kind, es gibt kein Glück ohne Schatten 
— der Euere heißt nun einmal Klaus, alſo 
finde dich damit ab — und ſchließlich mußt 
du dir doch ſagen, daß der alte Gott im 
Himmel ſeine Gedanken mit uns Menſchen hat. 
So wird er auch dieſes Kind Wege führen, die 
demſelben heilſam ſind. Du aber behalte deinen 
Kopf oben, Geſina, und den Brief, den wirf, 
je eher, je lieber, ins Feuer —“ 

„Soll ich ihn dir vielleicht zeigen, Onkel 
Albrecht?“ 5 

„Nein, danke — ich beſchmutze meine Hände 
ungern ſozuſagen moraliſch.“ 

„Aber küſſen laß ſie mich doch, lieber guter 
Onkel.“ Geſina kniete vor dem Sofa nieder 
und ergriff die Hände des alten Herrn, die 
dieſer ihr aber gleich wieder entzog. „Nicht 
doch, laß, Liebling, ich mag das „Tatzenlecken“ 
nicht leiden.“ 8 

„Ich danke dir für deine lieben, guten 
Worte, und ich verſpreche dir, dieſelben zu be⸗ 
herzigen — auch das mit dem „Alltagsglück“. 

„Ja, ſuche es, Geſina, es iſt leicht zu finden, 
es liegt überall — auch im Kleinſten — wenn 
man demſelben nur die richtige Seite abge⸗ 


winnt. Aber nun genug der Rührung — und 
damit baſta.“ 8 

Der alte Herr wiſchte ſich ganz verſtohlen 

ie Augen und wandte ſich dann Dachſel zu, 

der wiederum auf das Sofa geſprungen war 
und zu einem Knäuel zuſammengerollt am 
am Fußende lag. 

„Verzeihe, Dachſel, ich war vorhin ungerecht 
gegen dich, aber ein wirklicher Fußtritt iſt für 
einen Hund lange nicht ſo ſchlimm, wie ein 
moraliſcher, den manche Menſchen gewiſſer⸗ 
maßen hinunterſchlucken müſſen. Für alles 
Wehrloſe habe ich immer viel Sympathie ge⸗ 
habt — merkwürdig, daß ich trotzdem unbeweibt 
geblieben, denn etwas Wehrloſeres als eine 
Frau gibt es unter Umſtänden nur im Tier⸗ 
reich. Komm jetzt, Geſina, und erzähle mir von 
geſtern, grüble nicht nach, von wem der Brief 
geſchrieben, ſtreich ihn ganz aus deinem Ge⸗ 
dächtnis. Alſo — was habt ihr denn geſtern 
zum Souper in Truberg gehabt? Tante Amata 
hat mir nun wenigſtens zehnmal verſichert, 
daß die Wildſauce mißraten geweſen.“ 

VIII. 

Helles Mondlicht goß ſeinen milden Schein 
über das Land, als Geſina Werresfer verließ. 
Es war eine jener köſtlichen Auguſtnächte, 
in welchen der ſcheidende Sommer ſeinen ganzen 
Zauber entfaltet. f 

Rembert hatte wegen irgend einer ge⸗ 
ſchäftlichen Angelegenheit zur Stadt gemußt 
und deshalb ſeine Frau heute nicht begleitet. 

Geſina freute ſich dieſes Umjtandes, denn 
in ſeiner Gegenwart wäre es ſelbſtverſtändlich 
niemals zu der Auseinanderſetzung zwiſchen ihr 
und Onkel Albrecht gekommen. Sie fühlte ihr 
Herz jetzt namenlos erleichtert und war feſt 
entſchloſſen, den Rat des gütigen und klugen 
alten Herrn zu befolgen. Sie wollte nicht mehr 
an die häßliche, anonyme Zuſchrift denken und 
ſich Mühe geben, mehr an den täglichen, wirt⸗ 


N Auf Antrag des Abg. Br. Goerck⸗Holſtein 
wird hiermit verbunden die 


(nationalliberal 


Prüfung der Wahl des Abg. Sievers (national⸗ 


liberal; Hannover 16), die gleichfalls wegen des 
Eingreifens der Kriegervereine für ungiltig erklärt 


werden ſoll. 


Abg. Dr. Neumann⸗Hofer (fortſchrittliche 
Volkspartei): Ich habe in der e fer die 

er ich 
werde für die Giltigkeit und gegen die Rück⸗ 
verweiſung an die Kommiſſion ſtimmen. (Ironiſcher 
Beifall rechts.) Nach den heutigen Abſtimmungen 
iſt die Wahlprüfungskommiſſion eine völlig ſinn⸗ 
und zweckwidrige Einrichtung, die wir mit irgend 
einer Arbeit nicht mehr betrauen dürfen. (Heiterer 


Angiltigkeit beider Wahlen geſtimmt. 


Beifall rechts.) 


von Oertzen K(Reichspartei): Die 
denen die 
Männer angehören, die auf den Schlachtfeldern für 
die Ehre des Vaterlandes geſtritten haben. Ihr 


Kriegervereine ſind private Vereine, 


Wahlrecht darf nicht verkürzt werden. 


Intereſſe 1 
lehnen wir den Kommiſſionsantra 


ab. 
Abg. Fiſcher (So infbemoktas): Wir ſtimmen 
uns der 
Mehrheit nicht unterordnen. Hat 
jemand den Mut zu ſagen, die Kriegervereine ſeien 
rätorianergarde der jeweiligen 


für Ungiltigkeit der Wahl, 
Moral Ader 


weil wir 


nicht die ſtändige 
8 


Regierung? ebhafte Rufe rechts: Jawohl!) 


Dürfen etwa die königstreuen Kriegervereine in 
Hannover dem früheren König von Hannover treu 
Die Juriſten ſind hier nur tätig, 5 

echts 
Jetzt, da Neuwahlen kommen, ſtößt 
das Zentrum wieder in das Poſthorn der Oppo⸗ 


bleiben? 
dem Unrecht der Mehrheit den Mantel des 
umzuhängen. 


ſition. 
Abg. 
prudenz geht es hier nicht ab. 


die kniffligen 
Weil die Kriegervereine zu 
verkürzt werden. (Sehr richtig!) 

Abg. von Oertzen (Reichspartei): 


(Beifall.) 
Die Beſprechung ſchließt. Die Wahl des Abg. 
Wehl wird mit Be Stimmen der Rechten und he 


Liberalen für giltig erklärt, ebenſo die Wahl des 


Abg. Sievers. 


Ohne Erörterung wird die Wahl des Abg. Boltz 


(nationalliberal) für giltig erklärt. 


Die Wahl des Abg. Henning (konſervatip) be⸗ 
antragt die Kommiſſion für ungiltig zu erklären. 


g. von Brockhauſen (konſervativ) 
empfiehlt Giltigkeit. 
Das Haus beſchließt ſo. 


Weiter wird bei der Mahl des Abg. de Wendel 
(Lothringer) Beweiserhebung, bei der Wahl des 
Abg. Böhle (Sozialdemokrat), des Abg. Euen 
r. Contze (national: 


0 en) und des Abg. D 
liberal) Giltigkeitserklärung beſchloſſen. 
Die Tagesordnun 
Auf Antrag des 
das Haus noch die Wahlprüfung des Abg. E 
(fortſchrittliche Volkspartei). Auch dieſe 
wird für giltig erklärt. 


iſt erſchöpft. 


vertrag, kleinere Vorlagen, Rechnungsſachen. 


Parlamentariſches. 
In der 


ſozialdemokratiſche 


legung einer Denkſchrift über direkte Beſteuerung 


im Sinne der freiſinnigen Forderung; des⸗ 
gleichen die Repiſion des Berggeſetzes. Die 
Edelſtein⸗Berg⸗ 
Angenommen 
—— . —— — EEE SEE HEERES IE KEDSBETEEEER. 


Schaffung 
geſetzes 


eines beſonderen 
ſei ihm ſympathiſch. 


ſchaftlichen Intereſſen ihres Mannes teilzu⸗ 
nehmen. Er hatte dies bisher nicht von ihr 
verlangt, ſie war auch ſo ſchonungsbedürftig ge⸗ 
weſen; allein, jetzt fühlte ſie, wie ihre Kräfte 
wiederkehrten. Die Schlammbäder hatten tat⸗ 
ſächlich ein Wunder an ihr bewirkt. Sie wollte 
ſich nicht mehr nervöſen Stimmungen hingeben, 
ſondern ſo vernünftig und nüchtern werden, 
wie ſie es damals geweſen, als ſie nach dem 
Tode ihrer Großmutter Helſingfors verlaſſen. 
Nein — nüchtern, das war nicht das rechte 
Wort, denn in die Proſa des Alltagslebens 
würde ſie ſich doch immer ein Stück ſonnige 
Poeſie hineinzuretten wiſſen. 

In dem offenen Landauer zurückgelehnt, 
ließ Geſina den Zauber der Mondnacht auf ſich 
wirken. Intenſiver denn je fühlte ſie, wie ſehr 
Rembert den Inhalt ihres Lebens ausmachte. 
Von jenem Moment an, wo ſie ihn imFrühlings⸗ 
walde erblickt, war er ihr Schickſal geworden — 
zweimal hatte ſie ihm entſagt — nun aber ge⸗ 
hörte er ihr und mit allen Faſern ihres 
Herzens wollte ſie ihn an ſich ketten — und 
was ſie an ſeiner Seite nie zu finden gedacht 
— das „Alltagsglück“, nun wollte ſie es ſuchen. 

Man hatte Geſina Haldburg auf dem Polter⸗ 
abend in Truberg vielfach zu blaß und zu ſtill 
gefunden, heute an Roſas Hochzeitstag feierten 
ihre Schönheit und Liebenswürdigkeit förmliche 
Triumphe. Sie machte Dodo, welche in einer 
weißſeidenen, ſilbergeſtickten Toilette entzückend 
ausſah, ernſtlich Konkurrenz. ; 

Das hellblaue Plüſchkleid, das Geſina trug, 
hob ihre blonde Schönheit auf das Vorteil⸗ 
hafteſte. Ihre Augen waren voll Sonnenſchein, 
weil ihr Herz voll guter Vorſätze und Ent⸗ 
ſchlüſſe. 

Rembert, der am Abend vorher ſehr ſpät 
aus der Stadt heimkehrte, und tagsüber ſehr 


Abg. von Brockhauſen (konſervativ): Im 
Me der Selbſtändigkeit der Kriegervereine 


Heinze (nationalliberal): Ohne Juris⸗ 
i Aber in der Kom⸗ 
miſſion find es gerade die Sozialdemokraten, die 
juriſtiſchen Augen hernorziehen. 

önig und Vaterland 
ſtehen, darf ihnen nicht das ſtaatsbürgerliche Recht 


Wenn 
die Kriegervereine die verächtlichen Worte des Ab⸗ 
geordneten Fiſcher erfahren, wird ihre Sympathie 
für die Sozialdemokratie noch geringer werden. 


bg. Baſſermann erledigt 
nders 
Wahl 


Mittwoch 2 Uhr: Deutſch⸗ſchwediſcher Handels⸗ 


Budgetkommiſſion des 
Reichstags kam es am Dienstag zur Ab⸗ 
ſtimmung über die Anträge auf Heranziehung 
der Geſellſchaften ze. in Südweſt zu den Koſten 
der Niederwerfung des dortigen Aufſtandes. Die 
Anträge Erzberger und Lattmann wurden ab⸗ 
gelehnt gegen die Stimmen des Zentrums und 
der wirtſchaftlichen Vereinigung, desgleichen der 
Antrag (Wertzuwachsſteuer). 
Der Staatsſekretär ſagte darauf die vom Zen⸗ 
trum geforderten Gutachten zu; ebenſo die Vor⸗ 


deutſchen Reichsfiskus herangezogen 


tionalliberale, 


von Land⸗ 
mit 12 gegen 11 Stimmen abgelehnt. 
drücklich wurde feſtgeſtellt, 


geſellſchaft übernimmt. 
Die Kalikommiſſion 


heit ab. Das Zentrum ſtimmte geteilt. 


Die Reichstagskommiſſ 


Vom Veräußerungspreis ſind 
bringen: 


nen iſt.“ 


der 1. Leſung beſtätigt. 
6 Stimmen angenommen. 
abgeordnete. 


können. 


Helgoland im Betrage von 250 000 Mark. 


Provinzialnachrichten. 
Marienburg, 24. April. 


gewählt. 


Tagesordnung. 


einzuführen. Die Koſten 
ſollen mit 2500 Mark von den 


keit wird ſich darauf erſtrecken, 


aufklärend im Sinne zweckmäßiger 


übernommen zu haben. 


heute lachen dieſelben.“ 


Leben iſt doch ſchön, wenn man es nur ſo recht 
erfaßt, ſich fo recht an ihm freut...“ 

„Gewiß,“ erwiderte Rembert kurz zu 
Geſinas Enttäuſchung, ſie hatte eine andere 
Antwort erwartet. 

Er ſtreifte ſie mit einem forſchenden Blick. 
„Ich habe noch garnichts Ausführlicheres über 
deine geſtrige Fahrt nach Werresfer gehört. Du 
haft mir nur erzählt, daß es Onkel Albrecht 
beſſer geht. War außer dir noch Beſuch dort?“ 

„Nein. Wer ſollte auch kommen? Die 
meiſten waren müde nach dem Trubergſchen 
Ball und wollten für heute Kräfte ſammeln.“ 

„Nun, Benno Senden zum Beiſpiel.“ 

„Ach ja,“ erwiderte Geſina arglos, „er hatte 
es halb und halb verſprochen, zu kommen. Aber 
wahrſcheinlich hat er irgend eine Abhaltung 
gehabt.“ 

„Alſo doch,“ dachte Rembert beunruhigt und 
ärgerlich, und fuhr dann fort: „Halb und halb 
verſprechen und dann nicht Wort halten zu 
können, iſt oft ſehr fatal.“ 

Geſina blickte ihren Mann etwas be⸗ 
fremdet an. 

„Aber es kommt doch oft vor,“ ſagte ſie un⸗ 
befangen, „man iſt nicht immer Herr ſeiner 
Zeit. Benno hat es auch ſicherlich leid getan, 


wurde eine konſervative Reſolution, in der der 
Reichskanzler um Vorlegung eines Geſetzentwurfs 
erſucht wird, durch den in Südweſt vor Aus⸗ 
bruch des Aufſtands domizilierte leiſtungsfähige 
Perſonen und Geſellſchaften zur Entlaſtung des 
werden. 
Dagegen ſtimmten Freikonſervative und Na⸗ 
Die Reſolution der wirtſchaftlichen 
Vereinigung über die zwingende Mitwirkung des 
Reichstags und Bundesrats bei der Erteilung 
und Bergwerkskonzeſſionen wurde 
Aus⸗ 
daß die Budget⸗ 
kommiſſion keine Verantwortung für den Ab⸗ 
ſchluß der Verträge mit der deutſchen Kolonial⸗ 


lehnte am 
Dienstag die von ſozialdemokratiſcher Seite, vom 
Zentrum und von der Volkspartei eingebrachten 
Arbeiterſchutzanträge, zumteil mit en 
Über 
einen von den Konſervativen eingebrachten Kom⸗ 
promißantrag, den auch die Regierung für an⸗ 
nehmbar erklärt hat, wird am Mittwoch ver⸗ 
handelt. Dieſer Antrag bezweckt, ein abſolutes 
Sinken der augenblicklichen Löhne und eine ab⸗ 
ſolute Verlängerung der Arbeitszeit zu verhüten. 
iſſion für 
die Wertzuwachsſteuer verhandelte ein⸗ 
gehend über die Frage der Anrechnung von 
Zinſen und beſchloß nach längerer Debatte: 
in Abzug zu 
„Auf Antrag des Steuerpflichtigen 
3 Prozent non dem Erwerbspreis oder Wert 
($ 11) vom Tage des Erwerbs ab, jedoch nicht 
länger als 15 Jahre zurück, mit der Maßgabe, 
daß auf den Zinsabzug der während der Zeit 
aus dem Grundſtück erzielte Erfolg anzurech⸗ 


Die Re ichstagskommiſſion für die 
Entlaſtung des Reichsgerichts nahm 
am Dienstag die 2. Leſung der Geſetzentwürfe 
über die Zuſtändigkeit des Reichsgerichts und 
die Anderung der Rechtsanwaltsordnung vor. 
Es wurden im weſentlichen die Beſtimmungen 
Die Geſamtvorlage 
wurde in der Schlußabſtimmung mit 13 gegen 
Dagegen ſtimmten 
Sozialdemokraten, 1 Pole und 2 Zentrums⸗ 
Für das Plenum glaubt man, eine 
verhältnismäßig größere Mehrheit erwarten zu 


Die Budgetkommiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes genehmigte einſtimmig 
die 1. Rate für den Bau einer Schutzmauer auf 


(Die Vereinigung 
weſtpreußiſcher Schweinemäſter) hielt hierfelbſt 
ihre Generalverſammlung ab. Zum Vorſitzer der 
Vereinigung wurde Herr Ernſt Stucki⸗Campenau, 
zum ſtellvertr. Vorſiger Herr Dietrich⸗Ellerwalde 
III. Trift, zu Beiſitzern die Herren Ignatz Jäger⸗ 
Rikolaiken Wpr. und Fritz Wuünderlich⸗Markushof 
Die Anſtellung eines milchwirtſchaft⸗ 
lichen Beamten bildete den wichtigſten Punkt der 
i In der vorjährigen Aprilver⸗ 
ſammlung wurde beſchloſſen, eine Milchkontrolle 
durch einen milchwirtſchaftlichen Wanderlehrer 
für dieſen Beamten 
beteiligten 
Käſereien, mit 200 Mark von den beteiligten 
Kreiſen und mit 1000 Mark von der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer aufgebracht werden. Seine Tätig⸗ 
das ſpezifiſche 
Gewicht und den Fettgehalt der Milch feſtzuſtellen, 
ferner als Sendling der Landwirtſchaftskammer 
Milchge⸗ 
winnung und der von den Käſereien an die 
Milch zu ſtellenden Anforderungen zu wirken. 
Die Anſtellung wurde auf vorläufig drei Jahre 
—̃ . —ññ— 
viel in ſeiner Wirtſchaft zu tun gehabt, hatte 
ſeine Frau nur flüchtig während der Mahlzeit 
geſehen. Erſt als ſie beide im Wagen ſaßen 
und Truberg zurollten, ſprachen ſie mehr mit⸗ 
einander, aber Rembert war abgeſpannt und 
einſilbig und ſchien heute Geſinas geſtrige Rolle 


„Wie leicht deine Stimmungen wechſeln, 
Geſina,“ ſagte er, „geſtern ſah ich mühſam 
unterdrückte Tränen in deinen Augen, und 


„Ich hatte ja Kopfweh. Ach, Rembert, das 


beſchloſſen. 


genannt. 
Marienburg, 26. April. 
Klage der Marienburger Privatbank.) 


koſten von etwa 30 bis 36 000 Mark. 


wagen vor, welche tadellos arbeitete. 


können. 


Unglücksfall vermieden wird. 


machen würden. 
Poſen, 21. April. 

gegen die Poſener Fleiſchermeiſter.) 

Maßnahmen zu beraten, falls 


ſteuer aufgehoben iſt, 


tereſſe iſt. 


Lokalnachrichten. 


Hermann von Budde in Berlin. 1905 


Andreas Ajuti. 
ehemaliger Bolſchafter Oſterreſch⸗Ungarns. 
an der großen Mauer in China. 


Prinzeß Auguſte von Bayern. 
Fredericia. 
1809 Schills Auszug aus Berlin. 


Huſaren getötet. 
Begründer der Rübenzuckerfabrikation. 
der Araber unter Tarik bei Algeciras in Spanien. 


Thorn, 27. April 1910. 


— (Verband oſtdeutſcher 


Der Verband hat Material, 


deutſcher Induſtrieller weitergegeben. 


verſicherungskartell feſtgeſtellten Sicherheits vorſchriften 
ſich nicht perſönlich, wie es feine Abſicht war, 


können.“ N 

Es wäre jetzt ſicherlich das Geſcheidteſte ge⸗ 
weſen, wenn Rembert ſeine Frau an ſeine Bruſt 
gezogen und ihr zugeflüſtert hätte: 

„Sag, Geſina, liebſt du mich von ganzem 
Herzen? Oder tut es dir nachträglich leid, daß 
du nicht Bennos Frau geworden? Ich bin 
nämlich raſend eiferſüchtig auf ihn, weil er 
dich einmal lieb gehabt und wer dich liebt, kann 
dich ja niemals vergeſſen.“ 

Aber Rembert hielt es für angemeſſener, 
ſich für den Reſt der Fahrt in ein finſteres 
Schweigen zu hüllen und nur am Schluß der⸗ 
ſelben ganz kurz zu ſagen: 

„Ich vergaß, dir mitzuteilen, Geſina, daß 
ich morgen auf ein paar Tage nach Reval reiſe. 
Ich habe dort einiges wichtiges zu erledigen.“ 

Ein Schatten huſchte über Geſinas reizendes 
Geſicht. Jede Trennung von Rembert war ihr 
ſchrecklich. 

Sie legte ihre Hand in die Seine und fragte 
leiſe und zaghaft: „Haſt du Sorgen, Rembert? 
Darf ich ſie dir tragen helfen? Ich vermute, 
daß dich etwas Anangenehmes beſchäftigt, du 
ſiehſt ſo aus, als ob dich eine Sache quält.“ 

Leider hielt in dieſem Augenblick das 
Coupee vor der Freitreppe in Truberg und 
überhob Rembert einer Antwort, ſonſt wäre 
es vielleicht doch noch zu einer Ausſprache 
zwiſchen den beiden gekommen, die trotz ihrer 
großen Liebe zueinander die erlöſenden Worte 
nicht finden konnten, die ihr gegenſeitiges Ver⸗ 
hältnis klar geſtellt und beiden das ſeeliſche 
Gleichgewicht wiedergegeben hätten. 

Ja, Frau Geſina feierte Triumphe. 

Zur Hochzeit waren nur die Allernächſten, 


Verwandte und Kirchſpielsnachbarn geladen. 


Die Verwendung von Reinkulturen für Fabriken und gewerbliche Anlagen it se fo 
zur Fabrikation von Emmentaler Käſe wurde 


empfohlen und als Bezugsquelle Memmingen 


(Vergleich in der 
In der 
Klageſache der Marienburger Privatbank gegen 
die Mitglieder des früheren Aufſichtsrats ſteht 
der Abſchluß eines Vergleiches in Ausſicht. Die 
Beklagten haben vergleichsweiſe 582 000 Mark 
geboten unter übernahme der geſamten Prozeß⸗ 
Der Ver⸗ 
gleich wird zuvor noch einer Gläubigerverſamm⸗ 
lung zur Genehmigung unterbreitet werden, die 
wahrſcheinlich demnächſt einberufen werden wird. 

r. Argenau, 25. April. (Erfindung für das 
An⸗ und Abkuppeln der Eiſenbahnwagen.) Herr 
Baumeiſter Fiſcher, der ſchon mehrfach mit Erfin⸗ 
dungen an die Öffentlichkeit getreten iſt, führte 
am Sonnabend eine von ihm angefertigte Vor⸗ 
richtung zum An⸗ und Abkuppeln der Eiſenbahn⸗ 
Die An⸗ 
kuppelung geſchah ſelbſttätig, während die Ab⸗ 
kuppelung mittels eines Schlüſſels ſchnell und 
mit Leichtigkeit von der Seite her erfolgte. Es 
läßt ſich beim Rangieren ſo einrichten, daß 20 
und mehr Wagen auf einmal gekuppelt werden 
Das Ganze muß als ein großer Vorteil 
für das bedienende Perſonal angeſehen werden, 
da durch die Anbringung dieſer Erfindung das 
Zwiſchengehen beim Kuppeln und ſomit mancher 
Es wäre daher 
wünſchenswert, wenn die Bahnverwaltung dieſe 
Verbeſſerung recht bald einführen möchte, umſo⸗ 
mehr als alle alten Geräte an den Wagen benutzt 
werden können und die neuen wenige Koſten 


(Der Poſener Magiſtrat 
Um die 
die Poſener 
Fleiſcherinnung, nachdem die ſtädtiſche Schlacht⸗ 
eine Herabſetzung der 
Fleiſchpreiſe nicht beſchließen ſollte, beantragt der 
Magiſtrat die Einſetzung eines gemiſchten Aus⸗ 
ſchuſſes, der aus 7 Stadtverordneten und 5 Ma⸗ 
giſtratsmitgliedern beſtehen ſoll. Begründet wird 
dieſer Antrag damit, daß die Fleiſchermeiſter die 
von ihnen in Ausſicht geſtellte Ermäßigung der 
Fleiſchpreiſe bisher nicht durchgeführt haben und 
die Frage der Verbilligung des Fleiſches für die 
ſtädtiſche Bürgerſchaft von ganz beſonderem In⸗ 5 


Zur Erinnerung. 28. April. 1906 7 Staatsminiſter 
Kardinal 
1904 + Graf Friedrich Karl Revertera, 
1901 Kämpfe 
1897 Die Türken be⸗ 
ſetzen Trikkala, Niederlage der Griechen bei Pentepigadia. 
1875 * Erzherzogin Joſ. Auguſte von Sſterreich, geb. 
1864 Beſetzung von 
1859 Kriegserklärung Öfterreichs an Italien. 
1799 Raſtatter Ge⸗ 
ſandtenmord, Bevollmächtigte Frankreichs durch Szekler 
1753 * Franz Archard zu Berlin, 
711 Landung 


In du⸗ 
ſtriel ler.) Aus der am 20. April in Danzig 
unter dem Vorſitze des Herrn Geh. Baurats Schrey 
abgehaltenen Vorſtandsſitzung iſt zu erwähnen: Der 
1. Verbandsvorſitzer hat in mehreren induſtriellen An⸗ 
gelegenheiten mit den zuſtändigen Stellen im Mini« 
ſterium der öffentlichen Arbeiten perſönlich verhandelt. 
betr. die preußiſche Ver⸗ 
waltungsreform, geſammelt und an den Zentralverband 
Wegen Berück⸗ 
ſichtigung der öſtlichen Induſtrie bei der Vergebung von 
bezüglichen Leiſtungen und Lieferungen iſt der Verband 
wiederholt höheren Orts vorſtellig geworden. Ein Ab⸗ 
änderungsantrag des Verbandes zu den vom Feuer⸗ 


„rr .. . u 


nach Onkel Albrechts Befinden erkundigen zu 


u 


8 li 
10 


= U 
für die deutſche Industrie find eine Reihe am 
ebe! 


äftsſt bandes einzureichen. ann: 
Geſchäftsſtelle des Verba mauer 


5 F jr lu 
der Induſtriellen des Regierungsbezirks 88 angel: 
Schrift: „Der Schuß der Arbeitswilligen einge an 


In den Verband wurden aufgenommen? beichten eld, 


on 
Vorſteheramt der Korport, 1 
f fuhr 


r e EEE 


(Inh. Ed. Wittek), Orgelbauanſtalt in Eleneihen a 


verbunden werden. 


— 


tung) 
* Podgorz, 27. April. (Gtobtoerorbnetenfi en 


In der geſtrigen Sitzung waren anweſend gel“ ) 
Bürgermeiſter Kühnbaum, ſtellgertretende, die Gol. 
meiſter und 1. Magiſtratsſchöffe Bartel un Nicol. 
Thoms, Dr. Horſt, Meyer, Hahn, Bergau 10 
Vor Eintritt in die Geſchäfte führte Herr B in eues 
Kühnbaum Herrn Nendant Barkel in fe je bol. 
Amt mit folgender Anſprache ein: Nagels t 
errn Regierungspräſidenten als 1. Mani. worden 
und Vertreter des Bürgermeiſters benen einzu 
find, liegt mir die Aufgabe ob, Sie in ihr d und M 
Sie ſind ein altbekanntes Mitglie wallull 
Sie find mit der Ber in 


Dorn 

beiter in unſerer Mitte, n 
vertraut, Sie willen, wie es vor zehn Jah cu 
unſerem kleinen Ort hinſichtlich der Verwalten g 0 e 
und wie anders die Verhältnſſſe heute 967 0 aedeibllh 
eine volle Kraft, eine geſunde Kraft erfarder 1 dent 
mitzuarbeiten in dem doppelt ſchwierigen Am "zu gel! 
Sie berufen, in dem Sie den Burgermeiſte ehe, 
treten und Rechnung zu tragen haben den 

nen, den Geſetzen und der Allgemeinheit. chen, we 

im Namen des gefamten Kollegiums zu ſprechen⸗ rech 
ich dem Wunſche Ausdruck gebe, daß Si 2 arbellen 
lange in friſcher Geſundheit mit uns enn eluge 
mögen. Hierauf wurde in die Tagesoradenten i 
treten. 2) Verfügung des Herrn Dberpräli en alt 
Danzig behufs Auflaffung der Anlandungs ektar 1 
der Weichſel in einer Größe von 0,0808 1 f 
0,1799 Hektar. Bürgermeiſter Kühn igeſegt find 
merkt dazu, daß die Grenzen bereits fee Stra 
zwiſchen dem ſtädtiſchen Gebiet und dem Lande ul 
bauverwaltung zufallenden angeſchwemmten Tan. 211 
nunmehr die Auflaſſung zu erfolgen habe. 1955 nc 
Horft: Ich freue mich, daß die Auflaflund tungsbe 
erfolgt ift. Es könnte für die Zukunft beben. wil 
werden, eine Verladungsſtelle zu beſitzen iel ob it 
müffen uns deshalb dies Recht ſichern, gleich her, dies 
es jetzt ausüben oder nicht. Ich beantrage n Bürgel, 
Recht zu erwirken, ehe die Auflaſſung erfolgt. ja polge“ 
meiſter Künhn baum: Der Wunſch dae egen, Do 
tragen werden, aber die Auflaſſung muß este e werde 
das Land uns nicht gehört. Eine Were drüben 
nicht viel Wert haben, da der Stromkanal ng von 


liege; höchſtens könne fie einmal für Ausle gie weit 


Steinen nützlich ſein. Go. Dr. Hor ſt: — 
727. aal 


— Bald nach der Trauung fuhr das junge 5 die 
fort, und nachdem Frau von Eller, we 99 fiel, 
Trennung von ihrer Alteſten ſehr ſchw achte 
einen Weinkrampf glücklich überwunden, je⸗ 
man einen matten Verſuch, zu tanzen, hlte, da 
doch, weil eine geeignete Tanzmuft wünschte, 
Frau von Eller keinen zweiten Ball 
bald ſcheiterte. eile / 
Bis zum Souper war noch eine gute ra 
um die Zeit ein wenig auszufüllen, 1 Lieder. 
von Eller ihre Nichte Dodo um ein 110 korrekt, 
Anna Senden begleitete ſehr gut un heute 
und Dodo ließ ſich von Lanzau, de 1 
verliebter denn je anſchmachtete, zu 
geleiten. £ um Auge 
Sie ſtellte ſich fo, daß fie Rembert i Saul 
behielt und begann dann mit 1 ingenden, 
viel voller, als auf dem Waſſer kli 5 
wirklich ſchönen Stimme, welche der ge 
hinreißende Vortrag noch übertraf: 
Geſchrieben in den Sternen 
Sit unſer Erdenbund — h 
Durch dich erſt konnt' ich lernen, 
Der Liebe tiefſten Grund. 
Und willſt du's mir nicht ſagen, 
Ich ſchau's in deinem Blick — 
Mein Herze hör' ich ſchlagen 
Berauſcht vonall' dem Glück. 
Die Seligkeit zu nennen 
Iſt arm ein jedes Wort; 
Kein Schickſal darf uns trennen » ® 
Die Liebe reißt uns fort. 
Dein Stolz gebietet Schweigen, 
Doch liebſt du mich allein, 
Du willſt es nur nicht zeigen, 
Das deine Seele mein .. 
Und doch mußt du dich fügen, 
Die Stunde iſt nicht fern — — 
Nur Menſchenlippen lügen, | 
Doch niemals trügt ein Stern. igt.) 5 
(Fortſetzung fo . 
. 


Be. 


nit worden, ſodaß es durchregnet. 


1 Cehalt des 


5 
. gen kunzung möglich, werden Strommeſſungen er⸗ 


Dinge ko äufig muß uns das Recht genügen. Die 
bal au en ſich in Zukunft fo entwickeln, daß es 

h für uns wird. Schon jetzt würde es Be⸗ 
Solon gewinnen für die Ausladung der Gaskohlen. 
nüſen wir noch ein Recht auf das Land haben, 
fühen Wir das Recht einer Verladeſtelle zu erwirken 
bemertt Nachdem Bürgermeiſter Kühn baum noch 
icht u daß eine ſolche Stelle ohne Ausbaggerungen 
üb geschaffen werden könne, die Strombauverwaltung 


degeleben. w nicht abgeneigt ſein dürfte, das Recht 


mes anzulegen, gewährt wird. — 3) Von dem 
Amame koſſenprotokoll für Monat März, wonach die 
At ren 122 520,30 Matt, die Ausgaben 118 503,25 
8 ger er Beſtand 4017,14 Mark beträgt, wird Kennt⸗ 
Er Amen. — 4) Beſchlußfaſſung über eine etwaige 
lrgermei gung der 
ſter K ii h 
Nach Emäßſg nn ühnbaum: Es 


Gasmeſſermiete. 
iſt der ns 
5 ung der Gasmeſſermiete laut geworden. 
für a 267 Gasmeſſer für 10402 Mark beſchafft, wo⸗ 
weſſer 50832 Mark Miete jährlich erhalten; die Waſſer⸗ 
Beim gen 723 Mark Miete. Nachdem die Ver⸗ 
ngen, ſich gebeſſert haben, kann ich in Vorſchlag 
e n om 1. April d. Js. ab die Miete auf die 

* Eh ermäßigen. Dem Vorſchlag wird zugeſtimmt. 
umotrag des Magiſtrats behufs Inſtandſetzung des 
weſſer es auf dem alten Magiſtratshauſe. Bürgers 
im Ga Kühnbaum: Die Uhr iſt ſeit 25 Jahren 
halt ange und geht gut, aber der Holzturm iſt ſchad⸗ 
i Deshalb ſoll er 
erh, olech bekleidet werden, was ihn noch auf lange 
den n würde. Die Koſten betragen 70 Mark. Nach⸗ 
bungu le aus der Verſammlung vorgeſchlagene Unter⸗ 
ug der Uhr in der evangeliſchen Schule als koſt⸗ 
eule untunlich abgelehnt, werden die 70 Mark 
gt. — 6) In die Kaſſenreviſionskommiſſion für 


in Satsjahr 1910/11 werden anftelle der Go. Meyer j 
0 


6 ume, die die Wiederwahl entichieden ablehnen, 
Vega b. Hahn und Nicolai gewählt, nachdem Gy. 
Kann ebenfalls die Wahl abgelehnt. — 7) Beſchluß⸗ 
mist ber die Ergänzung der Gas⸗ und Waſſerkom⸗ 
dacht Go. Thoms lehnt „nach den Vorgängen auch 
Dappnlih Diefer Kommiſſion“ auch hier eine Wieder⸗ 
dergan ſchleden ab. Ebenſo Gov. Dr. Horſt und 
Mau „ ſodaß Sachverſtändige aus der Bürgerſchaft 
ii bezogen werden ſollen. Die Ergänzung der Kom⸗ 
Auna wird vertagt. — 8) Die Mitteilung über die 
dichten e des penſionierten Küſters Lau als Park⸗ 
Mit en für die Zeit vom 1. April bis 30. September 
Ns ge em Monatsgehalt von 15 Mark wird zur Kennt⸗ 
leu emmen. — 9) Beſchlußfaſſung über die Fe ſt⸗ 
fein; 9 Des Prozentſaßtes der Straßen ⸗ 
Aühngungskoſten pro 1910/11. 
eg, aum: Der Elat beträgt 1109,43 Mark: 
n, Beitteinigungstoften ermäßigen ſich von 18 auf 
Hot tezent. Nachdem auf Anfrage des Go. Dr. 
für und Bürgermeiſter Kühnba um betont, daß auch 
u baute Grundftüde an der Straße die Gebühren 
icht icdten find, wird der Satz auf 15 Prozent feſt⸗ 
Fefe T7 10) Beſchlußfaſſung über die Einführung der 
0 m dungsordnung für die hieſigen 
ba nmunalbeamten. Bürgermeiſter Kühn 
öh f Nachdem die Gehälter der Staatsbeamten 
uicht follen auch die der Kommunalbeamten, die doch 
en, der wert und nicht geringere Bedürfniſſe 
dumm eine Aufbeſſerung erfahren. Dem Wunſche der 
be alion gemäß, dle mit der Regelung betraut ift, 
hr Erkundigungen eingezogen, welche Gehälter 
& ſtb von gleicher Größe wie Podgorz zahlen. In 
urg beträgt das Endgehalt des Bürgermeiſters 
doch 5 ark, in Argenau 5020 Mark, in Neumark 4200, 
Joch debt hier der Bürgermeiſter als Vorſitzer des 
N Gbvereins noch 4278 Mark Nebeneinkommen. 
3 
aun, ekretärs 2100, der Polizeibeamten 1350, des 
Ant ehungsbeamten 1175, des Nachtwächters 420 
nd S höher ſind die Gehälter in Chriſtburg, Argenau 
. ten is. Demgemäß wird vorgeſchlagen, für das 
&hen Meifteramt ein Anfangsgehalt von 3000 Mark, 
John ohnungsgeldzuſchuß von 600 Mark oder freier 
de zung und eine ſechsmallge Zulage von drel zu 
Napa ren in Höhe von 250 Mark, ſodaß nach 18 
&nfchp; em Endgehalt von 5100 Mark erreicht wird, 
de Blih der Bezüge des Zweckverbandes. Das 
eke Rendänten ſoll betragen 3000 Mark, des 
Nat kde 2400 Mark, der Polizeibeamten 1800 Mark 
Mark d Mark Kleidergeld, des Schuldieners 1300 
op goes Nachtwächters 900 Mark. Redner betont, 
dp ze neue Gehallsregullerung erfolgen kann, ohne 
deren Bürgerſchaft neue Laſten dadurch auferlegt 
Ih, 18 a der Prozeß mit der Eiſenbahn gewonnen, 
egen gdgorz ftatt 2—3000 Mark Steuern nunmehr 
and 000 Mark erhalten wird, und auch Bierſteuer 
h beau werbeſteuer größere Erträge ergeben werden, 
G5. H aden die Steuerſätze nicht erhöht zu werden. 
den K hen hält ein Gehalt von faſt 2000 Mark für 
nen Polizeibeamten für zu hoch; ſolch Einkommen 
ge y 


Bürgermeiſter 


alt des Rendanten beträgt in Neumark 3000, 


diele Hausbeſitzer nicht. Die Gehaltsregelung 
Und beertagt werden, bis wir aus dem Zweckverband 
err Bü mtsbezirk heraus ſind. Redner fragt, ob 
Stopp ürgermeiſter Kühnbaum bei Ausſcheidung der 
Kar aus dem Amtsbezirk auf das Amtsvorſteher⸗ 
deſt nderdichten würde. Bürgermeiſter Kü hnbaum 
et Hilf h, daß dies Gehalt vollſtändig für Beſoldung 
gehalt Iskräfte verwendet werde und er gern auf das 
verzichten werde, wenn ihm die erforderlichen 


Nagy, „täfte geſtellt würden. Eine weitere Vertagung, 


on ein Jahr gewartet und verloren ſei, wäre 


Wau oni zumal niemand wiſſe, ob wir die Dinge, 


men 05 U warten ſollen, überhaupt erleben. Zu hoch 


Gehälter nicht genannt werden; vergleichen 


Ein praktiſcher Menſch. 
Von H. Kasparek. 
D Machdruck verboten.) 


Rn Arzt hatte Herrn Schultze das Reifen ver⸗ 
I Marin, e Se Schulte eigentlich 
Mt, aber da er den wenig anſtrengenden 
15 then Mann ernährenden Beruf des Rentiers 
je leißatte, ſo konnte er ſich's ohne Gewiſſens⸗ 
5 er Ken, den Rat des Arztes zu befolgen. So 
Augesdenn in einem Abteil II. Klaſſe des 
und — langweifte ſich. 


1 a 
ten das Reiſen hat doch ſeine Anbequemlich⸗ 
hien Geafzte Herr Schultze; dabei ſandte er 
milder egenüber einen jo hoffnungsloſen Blick 
Glen,’ „daß der ein Herz von Stein hätte haben 
Runde würde er ji nicht teilnahmsvoll u dem 

er Schultzeſchen Seufzer erkundigt haben. 


de 
tens tes Gegenüber, ein jovial ausſehender 
gun au err in grauem Reiſeanzug, widerſtand 
i aufe nicht und fragte mit einem lächelnden 
die wohlgerundete Geſtalt des Geplagten: 


Ip Nd War 2 x ; N 7 
geen rin würden dieſe Unbequemlichkeiten 


Venen. meinerſeits finde das Reiſen ganz 


i j itoli i Stimmen⸗ 

en, wird der Antrag Dr. Horſt angenommen, 4 Mitgliedern, von denen Gy. Thoms bei S 5 

der Sale unter der er zuzuſtimmen, daß gleichheit den Ausſchlag gab, aus 5 zuſammengeſetzt 65 

Allen 1 das Recht, an der größeren der beiden Par- weſen, die Gehaltsſätze andere geweſen wären. ofteli 
Meet ann die ſtädtiſche Hütung grenzt, eine Ver- Meyer bemerkt, daß der Polizeibeamte ſo g 


einer Urenkelin Bismarcks. 


Sie nur, was die Eiſenbahnbeamten beziehen, der Zug⸗ 
führer 2800, der Schaffner 1800 Mark, ohne Meilen⸗ 
gelder. Go. Dr. Hor ſt wünſcht die Feſtſetzung des 
Gehalts nicht verquickt zu ſehen mit den Nebenein⸗ 
nahmen aus der Verwaltung des Zweckverbandes. Dies 
ſei inſofern bedenklich, als aus der Faſſung: „Das End⸗ 
gehalt, einſchließlich der Bezüge aus dem Zweckverband, 
beträgt jo und ſoviel“, die rechtliche Forderung abge⸗ 
leitet werden könnte, dies Endgehalt auch nach Auf⸗ 
hören des Zweckverbandes noch weiter zu beziehen. 
Redner deutet an, daß, wenn die Kommiſſion ſtatt aus 


werden müſſe, daß er nicht auf Gunſterweiſungen an⸗ 
gewieſen ſei; das feſtgeſetzte Gehalt ſei eher zu niedrig 
als zu hoch. Bürgermeiſter Kühn baum weiſt 
darauf hin, daß die Verwaltung in Podgorz eine bes 
deutend ſchwierigere und die Arbeit eine größere ſei 
als in anderen kleinen Städten. Und wer die Ent⸗ 
wicklung der Stadt betrachtet, die wir unter traurigen 
Verhältniſſen ſo weit gebracht, der wird anerkennen 
müſſen, daß die Gehaltserhöhung nicht unverdient ift. 
Im übrigen habe er nichts dagegen, daß die Bezüge 
aus dem Zweckverband, für den Bürgermeiſter 400 Mark, 
für den Rendanten 300 Mark, für den Sekretär 120 Mark, 
beifeite gelaſſen und die Gehälter für Podgorz allein 
feſtgeſetzt werden. Die Verſammlung beſchließt dem⸗ 
gemäß. Danach find die Gehallsfähe folgende: für 
den Bürgermeiſter Anfangsgehalt 2600 Mark, Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß 600 Mark, 6 Zulagen von je 250 
Mark, Endgehalt 4700 Mark; für den Rendanten An⸗ 
fangsgehalt 1200 Mark, Wohnungsgeldzuſchuß 300 Mark, 
6 Zulagen von je 200 Mark, Endgehalt 2700 Mark; 
für den Sekretär (Magiftratsaffiftenten) Anfangsgehalt 
1080 Mark, Wohnungsgeldzuſchuß 300 Mark, 6 Zu⸗ 
lagen von je 200 Mark (ſtatt 150, was zu niedrig be⸗ 
funden), Endgehalt 2580 Mark; für Polizeibeamte 1000 
Mark, Wohnungsgeldzuſchuß 200 Mark, 6 Zulagen von 
e 100 Mark, Endgehalt 1800 Mark und 100 Mark 
Kleidergeld; für den Vollziehungsbeamten 900 Mark, 
Wohnungsgeldzuſchuß 200 Mark (für unverheiratete 
150 Mark), 6 Zulagen von je 100 Mark, Endgehalt 
1700 Mark; für den Schuldiener 750 Mark, freie 
Wohnung im Wert von 250 Mark, 6 Zulagen von je 
50 Mark, Endgehalt 1300 Mark einfchließlich der Bes 
züge als Kaſtelan; für den Nachtwächter 600 Mark 
und 6 Zulagen von je 50 Mark, Endgehalt 900 Mark; 
für den Betriebsleiter des Gas⸗ und Waſſerwerks 1800 
Mark, freie Wohnung im Wert von 600 Mark und 
nicht penſionsfähige Tantieme von 3 Prozent des Rein⸗ 
Dieſe Gehaltsſätze werden ſchließlich ein⸗ 


gewinns. 0 
Im Laufe der Erörterung hatte 


ſtimmig genehmigt. 
Go. Ha 9 n die Forderung erhoben, daß die Zah 
der Gemeinde vertreter vermehrt 
werde. Leider habe ſich Herr Bürgermeiſter Kühnbaum 
dagegen erklärt. Bürgermeiſter Kühnbaum ſtellt 
demgegenüber richtig, daß er keineswegs gegen die Er⸗ 
höhung der Zahl der Vertreter ſei. Er ſei nur dagegen, 
daß die Zahl erhöht werde, ohne daß ein kollegialiſcher 
Magiftrat eingeführt werde. Denn wenn er noch einer 
größeren Zahl gegenüberſtünde, würden die Verhand⸗ 
kungen noch mehr erſchwert; in einem kollegialiſchen 
Magiſtrat dagegen würden die meiſten Sachen, die jetzt 
langwierige Erörterungen verurſachen, allein und glatt 
erledigt werden, ſodaß eine Stadtverordnetenſitzung nur 
viermal im Jahre einberufen zu werden brauchte. 
werde petitionieren und hoffe dies auch durchzuſetzen, 


2 


jet. und dann die 
N wd. 


N 


Karte zur Unglücksfahrt des „Zeppelin 11“. 


Mannigfaltiges. 


(Eine Urenkelin Bis marcks.) 
Der im Februar vorigen Jahres geſchloſſenen 
Ehe des Privatdozenten dsr Theologie, 
Lizentiaten Dr. phil. Glawe und der Gräfin 
Hertha Bismarck, iſt am Montag ein Mädchen 
entſproſſen. Frau Hertha Glawe iſt das 
älteſte Enkelkind des Altreichskanzlers, eine 
Tochter des Grafen Wilhelm Bismark. Ihre 
Schweſter, Gräfin Irene Einſiedel, ift ſeit 
dem Juli vorigen Jahres ebenfalls Mutter 


„O, deren gibt's fo viele, daß man fie garnicht 
alle ale len e Wenn mir mein Arzt nicht 
geraten hätte, auf Reiſen zu geben, ſäße ich ſicher 
daheim in meinen vier Pfählen und ließe mir's 
dort wohl ſein. Geſtatten Sie übrigens: Schultze 
iſt mein Name, zum Anterſchied von den gewöhn⸗ 
lichen Schulzes mit „g“, fügte er, nun ſchon beſſer 
inzu. En 
i 1 nannte nun auch ſeinen Namen: 
„Rittner“. 5 
„Ja, ſehen Sie,“ ſpann Herr Schultze das Ge: 
ſpräch weiter, „da ijt vor allem der Arger unter⸗ 
wegs mit Hotel⸗ erſonal, Gepäckträgern und 
anderen derartigen Leuten, der Kampf um den 
beſten Platz im Koups und ähnliches; alles Sachen, 
ie aufregen. 5 
5 Nan, das if dieteich gerade der Grund ge⸗ 
weſen, weshalb Sie Ihr Arzt auf die Reiſe ge⸗ 
ſchickt hat. Das verhindert überflüſſigen Fett⸗ 
ler chte: „Ja, das wird es wohl 
err Schultze lachte: „Ja, wo 
ie Abeba die Herren Arzte! Iſt man ner⸗ 
vos, jo verordnen fie das Neifen als nerven⸗ 
beruhigend, ijt man zu phlegmatiſch, ſo tun ſie das⸗ 
ſelbe, um einen nervös zu machen — nein, nicht 
doch, um den „überflüſſigen Fettanſatz“ zu ver⸗ 


hindern, wie Sie vorhin ſagten. Ach, und bilden 


. 


— ... 


[gerammt wurde, haben der Marineverwal⸗ 


ſie vorausſichtlich am 


— nenn 
=- 


(Todesſturz aus dem Eiſen⸗ 
ahnzuge.) Ein Unglücksfall hat ſich am 
Montag in der Nähe der Station Rathenow 
ereignet. In dem auf dem dortigen Bahn⸗ 
hof kurz vor 4 Uhr nachmittags eintreffenden 
Perſonenzuge befand ſich ein ruſſiſcher Kauf⸗ 
mann mit drei Mädchen im Alter von 4 bis 
9 Jahren, die er zu ihren in Chikago l 
wohnenden Eltern bringen wollte. In einem zutreten. Das Söhnchen gedeiht ſehr gut, jo 
unbewachten Augenblick öffnete das 8 jährige daß feine körperliche Entwicklung geſichert er⸗ 
Mädchen Stefanie Majewska die Koupeetür ſcheint. 5 
und ſtürzte auf den Bahnkörper. Der Reife] (Die Genickſtarre in Frankrei ch.) 
begleiter, ein Onkel des verunglückten Kindes, Die Genickſtarre graſſiert beim 124. Infanterie⸗ 
war leider mit den Einrichtungen der deut⸗ regiment in Laval. Am Montag wurden 
ſchen Bahnen fo wenig vertraut, daß er nicht | von den unterſuchenden Ärzten 100 Soldaten 
wußte, daß er die Notbremſe ziehen müßte, gefunden, die Symptome der Krankheit auf⸗ 
um den Zug zum Halten zu bringen. Erft|wiefen. Bisher find im ganzen 177 erkrankte 
in Rathenow konnte der Kaufmann mit Infanteriſten ifoliert worden. In den letzten 
Mühe die Beamten von dem Unglücksfall] drei Tagen waren ſieben Todesfälle zu ver⸗ 
verſtändigen. Es wurde ſofort eine Rangier⸗ zeichnen. Die Erregung unter der Bevölke⸗ 
maſchine mit dem Bahnarzt nach der Unfall-] rung Lavals iſt groß. Man fürchtet, daß 
ſtelle abgeſandt und in der Nähe der Drt:| die Epidemie auch auf die Einwohner über⸗ 
ſchaft Bamme wurde das Mädchen blutüber⸗ greifen wird. 
ſtrömt und beſinnungslos auf dem Bahn⸗ (Feuer im Schacht.) Im Thad 
damm aufgefunden. Die Kleine wurde nach] däensſchachte der Firma Wolski u. Co. zu 
dem Rathenower Krankenhauſe überführt, Boryslaw iſt in der Nacht zum Dienstag 
wo ſie in der Nacht ſtarb. Feuer ausgebrochen, das auf den Schacht 

Im Schade nerſatzprozeß) des Doska der Firma Thurn und Taxis übergriff. 
Mechanikers Böhler, der bei der Luftſchiff-] Das Holzlager der Doskagrube iſt gefährdet, 
kataſtrophe bei Echlerdingen verunglückte, die Löſchaktion wurde durch Waſſermangel er» 
gegen den Grafen Zeppelin wies Dienstag] ſchwert. Die angrenzenden Gruben find nicht 
die erſte Zivilkammer des Landgerichts Stutk⸗ gefährdet. EN 
gart die Klage ab und legte dem Kläger (Verlobung einer Prinzeſſin. 
Böhler die Koſten des Rechtsſtreites auf. Im Schloſſe Wächtersbach fand die Verlobung 

(Mit feinem Dienſtgewehr) ] der Prinzeſſin Marie zu Yſenburg⸗Büdingen 
erſchoß ſich der Unteroffizier Eichhorn von] mit Don Domingo Aloiſi ſtatt. Die Braut 
der 2. Komp. des Infanterie⸗Regiments 167 it die älteſte Tochter des Fürſtenpagres. 
in Kaſſel in der Kaſerne. Der Bräutigam entſtammt einem italieniſchen 

(Das Torpedobootsunglück Geſchlecht und iſt in Toscana begütert. 
vor Saßnitz.) Die Veröffentlichung eines x —:ĩ 
Geraer Heizers vom Torpedoboot „S. 122”, Humoriſtiſches. 
das bekanntlich bei dem Torpedobootsunglück! (Arges Mißverſtänd nis.) Frau Meyer: 
vor Saßnitz von dem Kreuzer „München“ „Wir würden Ihre Tochter gern als Beſuch bei uns 
behalten, wir ſind aber leider ein bißchen beſchränkt.“ 


— Frau Meyer: „Ach, das macht nichts; meine Julie 
iſt auch g'rad nicht die Geſcheiteſte!“ 
(Fortſchritt.) „Na, Karlchen, macht Deine 
Schweſter ſchon Fortſchritte in ihren Muſikſtunden?“ — 
„Ja, Papa hat geſtern zum erſtenmal die Watte aus 
den Ohren genommen!“ 
(Stoßſeufzer einer Telephoniſtin.) 
So viel and're hab ich ſchon verbunden, 
Und ich ſelbſt hab' Anſchluß nie gefunden. 


aus der Spezialpflege entlaſſen werden. Die 


beiden Schweſtern haben bereits über ihre 
Zukunft entſchieden. Sie haben einen An⸗ 
trag des bekannten Impreſario Ike Roſe, des 
früheren, auch in Königsberg bekannten 
Gatten der Tänzerin Saharet, im Kranken⸗ 
haus unterſchrieben. Danach verpflichten ſie 
ſich für drei Jahre, in der ganzen Welt auf⸗ 


tung Anlaß zu einer Gegenveröffentlichung 
in den „Kieler N. Nachr.“ gegeben. In 
dieſem aufſehenerregenden Briefe ſchreibt der 
Heizer u. a., daß auf die Notſignale hin die 
anderen Torpedoboote in die Nähe kamen, 
ſich aber nicht heranwagten, da ſie eine 
Keſſelexploſion befürchteten. Der Brief⸗ 


ſchreiber bemängelt ferner, daß die Kutter Roſten muß des Herzens Apparat, . 
der München nicht die Mannſchaft von ee mir fehlt: ber Draht, 
8 122 gerettet, ſondern nur die Schiffskaſſe Gedankenſplitter. 


und Papiere übernommen habe. Dagegen 
heißt es in den „Kieler N. Nachr.“: „Wir 
ſtellen feſt, daß V 160 und 8 120 nach der 
Kataſtrophe mit Blitzesſchnelle längſeits des 
gerammten Torpedobootes kamen, Stahl. 
troſſen unter das Boot zogen und es da⸗ 
durch vor dem Wegſinken bewahrten. Dieſes 
ohne Rückſicht auf Exploſionsgefahr glücklich 
ausgeführte Manöver machte die Übernahme 
der Beſatzung von S 122 durch die Kutter 
der München überflüſig, weil für die Leute 
keine Gefahr mehr beſtand. Die von dem 
Briefſchreiber erhobenen Vorwürfe, die in⸗ 
folge ihrer Veröffentlichung geeignet ſind, 
das Anſehen der Marine in den Augen 
kritikloſer Leſer herabzuſetzen, ſind aber 
völlig haltlos und um ſo bedauerlicher, als 
gerade in der Marine jeder, Vorgeſetzter wie 
Untergebener, ſtets bereit iſt, ſein Leben für 
die Rettung des Kameraden zu wagen.“ 

Zu groben Ausſchreitungen) 
kam es Montag Abend in Trier bei der 
Verhaftung eines Menſchen, der ſeine Eltern 
bedrohte. Einige hundert Menſchen bedrohten 
die Polizei, welche blank zog Mehrere 
Tumultuanten wurden durch Säbelhiebe ver⸗ 
letzt. 

as Reklamekind der Zwil 
lingsſchweſtern.) Über die Zukunft 
der „ſiameſiſchen“ Zwillingsſchweſtern wird 
aus Prag folgendes berichtet: Es haben ſich 
bereits zehn Pflegemütter gemeldet, die 
den kleinen Joſeph in Pflege nehmen 
wollen. Sie wurden aber abgewieſen da die 
Mädchen das Kind ihren Eltern in Pflege on af e Sika an Hoon cg. 

N 8 5 Kähne von Dan⸗ 
See 1 Ha 125 805 zig nach Warſchau mit 13 575 Zentner Gütern und 


8 5220 Zentner Quebrachoholz und 4 Kähne von Dan⸗ 
nächſten Donnerstag zig nach Wloclawek mit 5930 Zentner Gütern. 


Steht feſt im Sturm, wenn ſich das Schicksal wendet, 
Kein Herz iſt ſo verarmt und ſo verlaſſen, 

Daß nicht ein Engel wieder Troſt ihm ſpendet. 

Giite Balthaſar Hunold. 


Gothaer Lebensverſicherungs⸗ 
bank auf Gegenſeitigkeit. — Nach 
vorläufiger Feſtſtellung wurden von der Gothaer 
Bank im Jahre 1909 neue Verſicherungen über 
66 Millionen Mark abgeſchloſſen. Durch Tod 
von Verſicherten find 19%, Millionen Mark und 
durch Ablauf der Verſicherungsdauer 6½ Millionen 
Mark, insgeſamt alſo 26¼ Millionen Mark Ver⸗ 
ſicherungsſummen im Vorjahre fällig geworden. 
Nach Abzug dieſer Beträge ſowie des wiederum 
ſehr mäßigen vorzeitigen Abgangs erhöhte ſich 
Ende 1909 der Geſamtbeſtand an eigentlichen 
Lebensverſicherungen bei der Bank auf nahezu 
1009 Millionen Mark. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 

In der Berichtswoche vom 19. bis 26. April paſſier⸗ 
ten bei Thorn die Weichſel ſtromauf 8 Dampfer 
und 23 Kähne und ſtromab 6 Dampfer und 31 Kähne. 
Von dieſen 68 Fahrzeugen waren 14 leer und 4 Schlepp⸗ 
dampfer. Ganz außerordentlich ſtark war die Einfuhr 
in ruſſiſcher Kleie. 21 Kähne brachten zuſammen 
79 431 Zentner nach Thorn. Ferner kamen 2 Kähne 
mit 1311 Zentner Weizen, 842 Zentner Gerſte, 1683 
Zentner Roggen und 487 Zentner Wicken und ein 
Kahn mit 2000 Zentner Feldſteinen, alles für Thorn 
beſtimmt, über die Grenze. Ein Kahn mit 2800 Zent⸗ 
ner Melaſſe ging von Polen nach Danzig. In Thorn 
wurden verfrachtet 3 Dampfer und ein Kahn nach Dan⸗ 
zig mit 1170 Zentner Gütern, 4660 Zentner Roggen⸗ 
ſchrot und 300 Zentner Kartoffelmehl, 2 Kähne nach 
Oberberg mit 6200 Zentner Eichenholz und ein Kahn 
nach Bromberg mit 2580 Zentner Gerſte. Zur Lö⸗ 
ſchung kamen in Thorn an 3 Dampfer aus Dan⸗ 
ig mit 2103 Zentner Gütern und ein Dampfer aus 


ſoll das Reiſen ja auch, da bin ich wirklich begierig „Ich will Ihnen mein Geheimnis gern ver⸗ 
auf den Effet 1860 fuhr Herr Rittner fort, „das Rezept iſt 

„Zum Reiſen muß man nur etwas b ver⸗ lan viel einfacher, als Sie anzunehmen ſcheinen. 
anlagt ſein, dann gibt es keine Unbequemlichkeiten, Man kann ng die Hotels ſelbſt ja nicht immer 
ich wenigſtens empfinde keine,“ meinte Herr Rittner. nach ſeinem Geſchmack ausſuchen, namentlich dann 

„Das mag ſchon alles gut jein, aber denken Sie nicht, wenn nur eins am Orte exiſtiert. Aber 
nur einmal an das Eſſen. In den große ſeinem Magen braucht man deshalb doch noch keine 
ſtädtiſchen Hotels iſt man ja in dieſer Beziehung 
ganz gut aufgehoben, aber in den kleinen Städten 
.. Ich erinnere mich noch mit Schrecken an das 
geſtrige „Diner“ in X. Ah, eine ſolche Attacke Hat] , „O 
mein an ſchon lange nicht mehr auszuhalten die Küche denn doch nicht; ich gebe dem bedienen⸗ 
gehabt! Das Fleiſch ausgekocht und unverdaulich, den Ganymed einfach Auftrag, meine Speiſen mit 
die Suppe und die Sauce fad] Der jelige Lukull Liebig's Fleiſch⸗Extrakt zubereiten zu laſſen. So 
würde ſich mit der Geſchwindigkeit eines Schiffs⸗ kleine Städte gibt's ja garnicht, daß dies A 
kreiſels im Grabe herumdrehen, wenn er wüßte, Küchenhilfsmiktel nicht zu haben wäre. Übrigens 
wie ſchlecht die heutige Welt ißt!“ wird es in meinem Hauſe ebenfalls ſtändig benutzt.“ 

„Aha, darauf läuft es hinaus! Auch ich ſchätze »Und das ſchützt Ste gegen Magen-Attaden?“ 
a einen guten Biſſen ſehr, aber trotzdem muß ich „Gewiß, denn es ne nicht nur die Speiſen 
agen, daß ich auch die von Ihnen jo geſchmähten ſchmackhaft, ſondern wirkt auch appetitanreizend 
Kleinſtadt⸗Hotels nicht fürchte. Ich finde ſogar, und verdauungfördernd.“ 


Gewalt an zutun.“ 
„Da müßten Sie denn gerade ſelber kochen,“ 
warf Herr Schultze ein, denn ſonſt . 
nein, ſoweit geht meine Begeiſterung für 


daß ſie inbezug auf die Magenfrage noch einen „Sie ſcheinen ja wirklich praktiſch veranlagt zu 
Vorteil haben; denn erfahrungsgemäß gehen ſie ſein!“ ri 5 15 
gern auf Erkrawünſche ihrer Gäſte ein. Man muß auff a Herr Schutze aus, „Da quält man ſich 


aber auch hier ein wenig praktiſch ſein.“ 
„Na, da bin ich doch neugierig, wie Sie das 
machen! 


0 mit ungenießbarem Zeug ab, während e 

1 11 ge rg as man bac noch 
es lernen kann! And da ſoll man ni 

daß Reifen bildet!“ f b 


nen 
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Max Palm’s Reitinſtitut. 
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Thorn, Donnerstag den 28. April 1010. 


Die Preſſe. 


Auſtern. 

Plauderei von Heinz Welten. 
Nachdruck verboten.) 
Wir wurden in 
alten Römern geplagt, 


chasch 


U =: 
der der Wiſſen ift Stückwerk. 
1 i den 
iche g. puniſche und galliſche und germa⸗ 
Ya tige lernen, ER E a und 
nuß, kund Konſuln ſchier bis zum Ueber⸗ 
daa vorne Lehrer aber fiel es ein, uns 
lap dem m Prokonſul Sergius Orata zu erzäh⸗ 
dar Chr I dichen, fürtrefflichen, der 100 Jahre 
belt 15 Geburt lebte und der der Menſch⸗ 
bas fo vf nicht das corpus juris ſchenkte, über 
Ay . Referendare ſchon geſtolpert ſind, 
due, übe Oden, Reden und Kriegskommen⸗ 
Falun deren Notwendigkeit uns jeder 
Sehens belehren kann, der aber der Welt ein 
Ma nahe, das jeinen Namen berühmt 
Mule le für alle Zeiten gleich dem des 
aſten 2. Er legte in der Bai von Baju die 
As uſterbaſſins an. 
ur die gi Rom nüſſen wir wandern, wenn 
ſchen 50 uſter auf der Höhe ihres Triumphes 
Seen Aen. Horaz, Martial, Juvenal, Cicero, 
Shale fie alle huldigten dem köſtlichen 

1 
Sefhmanalter, ſo wert den Leuten von gutem 
ihn zu fit Du erregſt nur den Appetit, ſtatt 
kabung tigen, 5 nie verurſachſt du Ueber⸗ 
einmal, wenn man dich bis zum 
Mögen ſchlungen, denn du biſt Binden. zu 
Chi, und . der Magen gibt dich mit 
Lotion 5 zurück!“ So jubelt Seneca ſein 
Gene, deſſen ſonderbaren Schluß wir nur 
R Önnen, wenn wir der ominöfen 
er gedenken, die ein notwendiger 
N beim römiſchen Gaſtmahl war. 
in Reto zibrer Hilfe konnte Sailer Vitellus 
1 Doch rd aufſtellen: 100 Auſtern täglich. 

r ſich Auch ohne Pfauenfeder ſoll Trajan, 
fen uſtern ſelbſt im Sommer bei ſeinen 
unmengen die Parther ins Feldlager nach⸗ 


gur Hen ſich ſpätere Geſchlechter nicht mehr. 


tig killat Savari in n 5 
t avarin weiß ein hübſches Ge⸗ 
in oe von einem Herrn Laperte zu erzäh⸗ 
N fi ei ein großer Auſterfreund war und den 
10 A, we Tages eingeladen hatte, damit er fo 
Fugen eſſen könne wie er wollte. Aber beim 
vlg, an wurde dem Wirt die Sache lang⸗ 
id auf nd er erſuchte den Gaſt, zuhauſe 
on diefe feine Koſten weiter zu eſſen. Doch 
in Fall abgeſehen bewegte ſich der 
genuß in beſcheideneren Grenzen. Ge⸗ 
utzend pflegten vor Ausbruch der 
teich jedem Gaſte König Ludwigs 
unten Ju werden. Nur die Herren Abbés 
enen etwas mehr vertragen. Im allge⸗ 
1 Rehnisber galt die Regel, die Grimod de 
bb „bei re in der „Physio logie du göut“ gibt, 
dre m ſechſten Dutzend der Genuß auf⸗ 


dum Vertilgen größter Mengen, fo 
kite. it auch in der Qualitätsfrage an der 
f den Schon Horaz lobt die Kenner, die 
erſten Biß feſtſtellen konnten, ob die 
i Tamm Circe oder aus dem Lukriner 
breite, und Plinius, der ausführlich 
ena wie die Auſtern im Lukriner Teich 
ütyn wurden, ſtellt auch feſt, daß die von 
hi Mn „ die aus der Meerenge von Kallipolis 
N aus . beſte von allen ſei, „größer als 
alannſeem See Lueinus, füßer als die von 
die N, angenehmer dem Gaumen als die 
cn ft f voller als die lucenſiſche, zarter als 
keſi“ſde und weißer als die Auſter von 


fee Au 
Ken © dem Athener war die Aufter nicht 


0 ſen Ss pflegte fie bei Beratungen zu 
bebeben. auf den Schalen ſein Votum ab⸗ 
u Ad So wurde auch das Urteil, das 
geen es in die Verbannung trieb, auf 
Ver obfäggen N abgegeben. Wie die ſog. „Kü⸗ 
A dänif an der Oſtgrenze Jütlands und 
men chen Inſeln beweiſen, waren die 
woch mittel n. vor Jahrtauſenden ein Nah⸗ 
100 heute der Küſtenvölker, fo wie fie es 
iliar in Amerika ſind, wo jährlich über 
Nieden den konſumiert werden. 
def zu elle nicht, wie bei uns, durch ihren 
Run Mer nem Gericht der oberen Zehntaufend 
desbsmitt werden, ſind ſie ein ideales Nah⸗ 
lſteſen z denn ihr Nährwerk gleicht dem 
deen, „ Rindfleiſches, ſodaß 2—3 Dutzend 
le Auſter zu 10 Gr. gerechnet, 
un n. Pfund Beefſteak gleichkommen, 
0 man berückſichtigt, daß die Auſtern 
An ber yo feſte Stoffe enthalten. 
u de Art der Zubereitung gehen die 
8 eit auseinander. Gemeinhin gilt 
beſte, das köſtliche Schalentier au 


1 
verſpeiſen, ſo wie es iſt. 


Der wahre Gour⸗ 
mand, der ſeine Auſter kaut und nicht im 
ganzen verſchluckt, verſchmäht auch die Zitrone 
und ſieht mit Verachtung auf den Engländer, 
der ſie mit Pfeffer beſtreut, auf den Franzoſen, 
der ſie mit einer Sauce aus Eſſig und ge⸗ 
riebenem Lauch begießt. Als Getränk nimmt 
man meiſtens weißen Burgunder, wenigſtens 
bei uns in Deutſchland. Doch ſind Moſel⸗ 
weine, Champagner, Porter mit Ale auch 
nicht abzuweiſen. Nur gegen die holländiſche 
Sitte, die Auſter mit Rum zu genießen, ſie 
gleichſam im Alkohol zu erjäufen, verwahrt 
ſich ſchaudernd der Kenner. 

Wenn aber dieſer Kenner auch der Anſicht 
iſt, die Auſter dürfe nur „natürell“ genoſſen 
werden, jo gibt es gleichwohl eine große An⸗ 
zahl von Gerichten, in denen ſie — leider — 
Verwendung findet. Schon das 17. Jahr⸗ 
hundert kannte Auſternſuppen. Grimod de la 
Reyniere zählt eine Reihe von Rezepten auf 
für Ragouts, Paſteten, Saucen und dergleichen. 
Vornehmlich die engliſche Küche verbraucht 
zu Paſteten und Suppen viel Auſtern, doch 
auch Amerika verſendet in Blechbüchſen gekoch⸗ 
te Auſtern, die aber ſo wenig nach Auſtern 
ſchmecken, wie die in Zucker eingekochten 
11 755 noch einen Fruchtgeſchmack erkennen 
aſſen. 

Die Naturgeſchichte der Auſter, insbeſon⸗ 
dere die Art ihrer Fortpflanzung iſt noch kei⸗ 
neswegs vollkommen geklärt, trotzdem ſich, 
zumal in den letzten Jahren, die Forſcher 
gerade mit ihr ſehr intenſiv beſchäftigt haben. 
Die Ariſtokratin unter den Meeresbewohnern 
hat noch manch dunklen Punkt in ihrem Leben. 
Ihre beiden Schalen, von denen die eine flach, 
die andere gewölbt iſt, ſchließen feſt aufein⸗ 
ander und können das Seewaſſer lange halten, 
ſodaß das Tier auch außerhalb des Meeres 
eine zeitlang zu leben vermag, wenn man es 
ſo feſt verpackt, daß es ſeine Schalen nicht 
zu öffnen vermag. Auf dieſe Weiſe gelang 
es, noch vor Erbauung der Bahnſtrecken, 
holländiſche Auſtern lebend bis Moskau zu 
transportieren, trotzdem fie mehrere Wochen 
unterwegs waren. Allerdings verlieren ſolche 
Auſtern erheblich an Geſchmack, da ſie am 
beſten ſind, wenn ſie unmittelbar nach dem 
Fang genoſſen werden. 

Der ſogenannte Bart, der mit dem Mantel 
verwachſen iſt, enthält die Kiemen und wird 
von vielen mitgegeſſen, ja geradezu als der 
Sitz des Wohlgeſchmacks bezeichnet. Auch 
das Seewaſſer, das die Muſchel einſchließt, 
wurde und wird noch heute oft mitgeſchlürft 
als „Blut der Auſter“. 

Als beſte Auſter gilt die grauſchwarze 
Whitſtabler, die an der ſüdlichen Seite der 
Themſemündung gefiſcht wird, doch auch die 
rote ſpaniſche Auſter, die grüne franzöſiſche, 
die Pfahlauſter Venedigs, die Baumauſter 
im Indiſchen Ozean ſind nicht zu verachten. 
Die Auſtern ſind Zwitter, tragen männliche 
und weibliche Organe durcheinander und legen 
in der Laichzeit — Juni bis September — 
über eine Million Eier, von denen freilich die 
wenigſten bis zur Reife kommen. Die Eier 
bleiben in der Muttermuſchel, bis die Larven 
ausſchlüpfen, die eine Länge von ungefähr 
0,2 mm erreichen. Mit feinen Wimpern 
ausgeſtattet, ſchwärmen ſie im Waſſer herum, 
ſuchen mikroſkopiſch kleine Pflanzen und Tiere 
als Nahrung, gehen dann auf den Grund bis 
zu einer Tiefe von 40 Metern und ziehen 
die Wimpern ein. Sie bilden ihre Schalen 
aus, kitten ſie am Grunde feſt, meiſt in der 
Nähe der Alten und ſetzen jedes Jahr eine 
neue Schalenſchicht an, ſodaß man — wie 
bei einem Baumſtamm — an den Ringen 
das Alter erkennen kann. Oft werden die 
jungen Tiere von Sand und Schlamm zuge⸗ 
deckt und gehen zugrunde. Viele werden durch 
den Froſt getötet. Andere wieder fallen den 
Fiſchen, Krebſen, Seeſternen und Schnecken 
zur Beute. Nur wenig vermag ſich die junge 
Auſter vor ihren Feinden durch große Licht⸗ 
empfindlichkeit zu ſchützen. Sie ſchließt die 
Schalen, ſobald ein Schatten auf ſie fällt. 
Wenn ſie im dritten Lebensjahre ſteht, iſt ſie 
marktfähig; doch erreicht ſie oft auch ein 
Alter von 10—12 Jahren. Man will ſogar 
Auſtern gefangen haben, deren Alter man 
mit Hilfe der Jahresringe auf über 100 Jahre 
berechnete. 

Die Auſternzeit iſt ſchon ſehr alt. Wie 
eingangs erwähnt, hatten bereits die alten 
Römer Auſterbaſſins. Anno 1375 erließ 
Eduard III. ein Geſetz, nach dem die Brut 
nur im Mai geſammelt und ausgeſetzt werden 
durfte. Um dieſe Zeit muß auch die Gilde 
von Whitſtable ſich gebildet haben, die noch 


(Drittes Blatt.) 


heute als die erſte Züchterin der Welt gilt 
und ein Gebiet von über 10 000 Hektar be⸗ 
wirtſchaftet. Die Zucht iſt nicht ſo einfach, 
als vielfach angenommen wird. Die junge 
Auſter wird gefangen und auf wohlvorberei⸗ 
tete Bänke ausgeſetzt, ein Verfahren, das im 
Prinzip viel Ahnlichkeit mit dem „Veredeln“ 
unſerer Obſtbäume hat. Die „Natives“ ſtam⸗ 
men von Auſterbänken in der Themſe, von 
denen ſie im Sommer als Muſcheln von 2,5 
bis 4 Zentimeter Größe geholt werden. Wird 
ſpäter während des Hauptfanges von Auguſt 
bis Mai junge Brut mitgefangen, ſo wird ſie 
vorſichtig abgelöſt und ins Meer geworfen. 
Die Oſtender Auſtern, die bei uns gemeinhin 
als „Natives“ verkauft werden, während man 
alle nordiſchen als „Holſteiner“ bezeichnet, 
ſtammen aus großen Auſternparks, die durch 
Schleuſen mit dem Meere in Verbindung 
ſtehen. Das Waſſer paſſiert mehrere Kläran- 
lagen, um den Schlamm abzuſetzen. 

An der Mündung der Sendre bei La 
Tremblade ſind 2000 bis 3000 Quadratmeter 
große Teiche angelegt worden, in denen die 
beſten franzöſiſchen Auſtern gezüchtigt werden. 
Hier, wie auch im Lago di Fuſaro bei Neapel 
ſind Vorrichtungen getroffen worden, um die 
junge Brut vor Feinden zu ſchützen, ihr das 
Anſetzen zu erleichtern, indem die Teiche mit 
Steinen, Zement, Muſcheln und dergleichen 
ausgeſtattet werden. Doch bleibt als Haupt⸗ 
gefahr der Anlage, gegen die es keinen rechten 
Schutz gibt, noch immer das Verſanden, durch 
15 ſchon viele wertvolle Parks zerſtört worden 
ind. 

Der ſich immer ſteigende Konſum, dem 
kein in gleichem Maße ſteigendes Angebot 
entſpricht, bringt es mit ſich, daß die Preiſe 
— wenigſtens in Europa — ſteigende Tendenz 
zeigen. Während im Jahre 1860 die Tonne 
Schleswiger (700 bis 800 Stück) an Händler 
für 35 Mark abgegeben wurde, zahlte man 
1875 für ein gleiches Onantum über 100 
Mark. Der Verbrauch bewegt ſich in ähnlichen 
Steigerungen. 1852 veripeifte man in Paris 
etwa 78 Millionen, 1876 über 330 Millionen, 


und in London erreichte der Konſum zu Anfang 


der achtziger Jahre ſchon eine Höhe von 700 
bis 800 Millionen. 

Der Freund der köſtlichen Muſchel ſieht trübe 
vor ſich hin. Ihm zeigt ſich die Zukunft nicht 
eben im roſigen Licht. Kaum kann man es ihm 
verargen, wenn er der Natur vorwirft: Wozu 
die Million Eier, die jede Auſter produziert, 
wenn ſie nicht bis zur Reife gedeihen? Nur 
drei, vier Jahre lang müßten einmal alle 
Auſtern auswachſen können, dann hätten wir 
genug für alle Zeiten. 78 

Aber die Natur ſchüttelt den Kopf: „Was 
dem einen recht, iſt dem andern billig. Auch 
die Bakterien vermehren ſich in ähnlichen Pro⸗ 
portionen. Sollen auch hier drei, vier Jahre 
lang alle ausreifen?“ 


Der Mungos. 
Von Alb. G. Krueger. 
— (Nachdruck verboten.) 
Es war ſchon recht ſpät, als Mrs. Blennet von 


dem Diner bei den Lansdownes heimkehrte. Müde 
und abgeſpannt entkleidete ſie ſich und ſuchte ihr 
Lager auf. 5 

Aber der erſehnte Schlaf wollte nicht kommen. 
Mit offenen Augen lag ſie lange in ihrem Bett 
und dachte an ihren Mann, der ihr vor wenigen 
Wochen erſt angetraut worden war. Sie ſeufzte 
tief auf. Wo mochte er jetzt weilen? 


Weit fort, mitten aus ſeinen Flitterwochen 
heraus, hatte ihn die Abkommandierung ſeines 
Regimentes geriſſen. Dort, weit hinten in den 
Bergen, hatte einer der Stämme, die ſtets nur 
knirſchend das Joch der Fremden getragen, wieder 
einmal, wie ſchon ſo oft, einen Aufſtand entriert, 
und das Regiment, welchem ihr Mann als Major 
angehörte, war zur blutigen Vergeltung in die 


Berge geſandt worden. Seit acht Tagen hatte ſie 
keine Nachricht mehr von dem Menſchen, der allein 


auf Erden ihr lieb und teuer war. Wo mochte er 
nun weilen? Ob er überhaupt noch am Leben war? 
— Freilich, bei der faſt garnicht beſtehenden Ver⸗ 
bindung war an eine regelmäßige Korreſpondenz 
nicht zu denken. Wie böſe war es doch, ſo ſorgen 
und harren zu müſſen! O, dieſes gräßliche Indien, 
mit ſeiner Backofenglut, ſeinem Angeziefer und 
ſeinen ewigen Aufſtänden, wo man aus Angſt und 
Sorge garnicht herauskam! Wie ſie es haßte! 

Mit ihrem ſo ſchwer bedrückten Herzen lag ſie 
und ſann — und ſann. Immer troſtloſer wurde es 
in ihrer Seele, und ein rätſelhaftes Angſtgefühl, 
deſſen ſie ſich nicht erwehren konnte, wie die Ahnung 
von etwas Drohendem, Schrecklichem, krampfte ihr 
Herz zuſommen. 


Hell und klar flutete das Mondlicht in ihr 
Schlafzimmer. Sein ſilberner Schein ſtreichelte, 
langſam weiterrückend, den Fußboden und huſchte 
koſend über die Geräte der Wohnung. x 

Von dem nahen Dſchungel herüber tönte zeit⸗ 
weilig gedämpft das Geheul eines jagenden Tigers 
und der ſchrille Schrei eines Raubvogels. Ge⸗ 
wohnte Laute, die ſie nicht mehr in Schrecken zu 
verſetzen vermochten. Und in den Kronen der 
Palmen vor ihrem Fenſter ſäuſelte der Nachtwind, 
deſſen einſchmeichelnde Weiſen ihr wie Grüße, wie 
ſehnſüchtige Seufzer ihres fernen Gatten erſchienen. 

Trotz aller Sorgen ſchloſſen ſich aber doch endlich 
die Lider der einſamen Frau. 

Einmal glaubte ſie noch ein leiſes Ziſchen, ein 
leichtes, ſcharrendes Geräuſch zu vernehmen. 
Aber ſie war zu müde, um ſich aufzurichten. Ein 
wohliges Dämmern breitete ſich über ſie, in tiefen, 
regelmäßigen Atemzügen hob und ſenkte ſich ihre 
Brust, und fie war im Begriff, feſt einzuſchlafen. 

Da ſchreckte ſie plötzlich zuſammen. 

Das leiſe Ziſchen, welches ſie vorhin undeutlich 
zu vernehmen glaubte, erklang jetzt wieder in ihrer 
unmittelbaren Nähe, laut — drohend. 

Entſetzt fuhr ſie empor und blickte umher. Aber 
ſtarr und ſteif blieb ſie auf ihrem Lager ſitzen, 
während ihre Augen in ſinnloſer Angſt auf dem 
vom Mondlicht hell beſtrahlten Fußboden hafteten. 
Ihre Haare ſträubten ſich, und ein eiſiger Schauer 
glitt langſam über ihren Rücken. 

Auf der Matte, dicht vor ihrem Bett, den 
Körper zuſammengeringelt, Hals und Kopf hoch 
erhoben, faſt in Griffsnähe, lag eine mächtige, 
ſchwarze Kobra. 5 

Völlig unfähig, auch nur ein Glied zu rühren, 
ſtarrte Mrs. Blennet auf die Schlange, die ſich 
höher und höher aufrichtete und leiſe den Kopf 
hin⸗ und herwiegte, als wollte ſie die ſicherſte 
Stelle für ihren todbringenden Biß am Körper 
der Frau ſuchen. Laut und drohend ziſchte ſie dabei. 

Und nun glühten die Augen der Kobra plötzlich 
mordluſtig auf. Langſam reckte ſich der Hals noch 
etwas höher. Der Kopf ſchnellte zurück, und. 

Mrs. Blennet wollte ſchreien. Sie vermochte 
es nicht. Schaudernd ſchloß ſie die Augen. 

Ha! — Jetzt 8 
Ein leiſes, kratzendes Geräuſch drang an das 
Ohr der halb irrſinnigen Frau. Groß und weit 
öffneten ſich ihre Augen und ſtarrten in fürchter⸗ 
lichem Grauen auf das Schauſpiel, das ſich jetzt 
nor ihren Augen entwickelte. 

Ein neuer Akteur war urplötzlich auf der Szene 
erſchienen. In einem eigentümlich wiegenden 
Schritt, die rotglühenden Augen ſtarr auf die 
Schlange geheftet, alle Haare ſeines Körperchens 
wütend geſträubt, tänzelte vorſichtig ein kleines 
Tierlein, nicht größer als ein Wieſel, heran. Die 
Behaarung des Leibes und der Schwanz erinnerten 
an eine Katze, aber das Köpfchen mit der ſpitzen 
Schnauze, welche ein ſcharfes Raubtiergebiß ahnen 
ließ, an einen Wolf. 

Es war ein Mungos, der unverſöhnliche Feind 
aller Schlangen. 

„Kikt, kikti, trrh!“ ertönte ſein Kampfruf. 

Die Kobra fuhr herum. Langſam ſenkte ſich 
ihr Kopf, während die Haube zornig anſchwoll. 
Wütend fauchte und ziſchte ſie. Sie hatte ihren 
Todfeind erkannt. 

Und nun begann der Kampf. 

Der Mungos tanzte wie beſeſſen um die Kobra 
im Kreiſe herum, immer beſtrebt, von hinten an 
ſie zu gelangen. Seine Auglein glühten wie Kohlen. 

Jetzt ſtieß die Schlange zu. Aber der Mungos 
ſchnellte wie eine Feder hoch in die Luft und gleich⸗ 
zeitig rückwärts. 

Wieder und wieder fuhr der Schlangenkopf ihm 
entgegen, um jedesmal mit einem dumpfen Laut 
nur den Fußboden zu treffen. 

Der kleine Angreifer war auf ſeiner Hut. Un 
glaubliche Sprünge und Wendungen machte das 
Tierchen, um den Biſſen des wütenden Reptils 
auszuweichen und zum Angriff übergehen zu 
können. 

Wieder hatte die Kobra einen vergeblichen 
Stoß geführt und war dabei mit dem Kopf unter 
einen Stuhl gefahren, von wo ſie nicht ſchnell 
genug hervor konnte. \ 

Dieſe eine Sekunde genügte aber für den kleinen 
Kämpen. Blitzſchnell fuhr er zu, brachte ſeiner 
Gegnerin einen heftigen Biß im Rücken bei und 
war im nächſten Augenblick bereits außer dem 
Bereich der Giftzähne. a 

Durch den Biß zur Naſerei gebracht, begann 
nun die Kobra ihren Körper wie toll umher⸗ 
zuwickeln. Kreiſe, Dreiecke, Arabesken, unentwirr⸗ 
bar ſcheinende Knäuel beſchrieb der geſchmeidige 
Leib, der leiſe ſchlurrend über den Fußboden huſchte. 
Dabei fuhr der Kopf wütend ziſchend, blindlings 
nach allen Richtungen. 

Jetzt war die Zeit des Mungos gekommen. 
Hoch in die Luft ſchnellte er, dabei vorwärts, und 
ſaß im nächſten Augenblick feſt verbiſſen in dem 
Genick der Schlange, welche in raſendem Schmerz 


re 


die wütendſten Anſtrengungen machte, um ihren 
kleinen und doch jo gefährlichen Feind abzuſchütteln. 

Vergebens! Der ließ nicht mehr los. Immer 
feſter gruben ſich ſeine Zähne in den Hals der 
Schlange. Er wurde gezerrt, geſchüttelt, hin⸗ und 
hergeſchlagen, gegen die Wand, den Bettpfoſten, 
den Boden, in weitem Bogen und in kurzen, krampf⸗ 
haften Zuckungen. Aber er ließ nicht los. Beide 
Kiefer ſchienen völlig in dem Körper der Kobra 
begraben. 

Ein kurzes Krachen endlich, und die Bewegun⸗ 
gen des Reptils wurden langſamer — matter. 
Dann löſten ſich langſam die Ringe, ein Zucken 
und Zittern huſchte über den glatten, geſchmeidigen 
Leib, und — ſeine irdiſche Laufbahn hatte geendet. 

In einem weiten Bogen ſchnellte der Mungos 
von dem toten Körper fort, und, ſich wie raſend 
im Kreiſe drehend, wieder und wieder hoch empor⸗ 
ſchnellend, ſtieß er fortwährend ſein triumphieren⸗ 
des „Krrch — Krrch!“ aus. 


ein Stück Zucker hin. 


Mit zum 


Reißen geſpannten Nerven und 
flatternden Pulſen hatte Mrs. Blennet den 
grauſigen Kampf verfolgt. Sie vermochte weder 
zu denken noch zu fühlen. Ihr geſamtes Leben 
ſchien einzig in ihren Augen konzentriert, und dieſe 
ſtarrten — ſtarrten 

Und nun ließ die Nervenſpannung plötzlich nach. 
Einen gellenden Schrei ausſtoßend, der das ganze 
Haus alarmierte, ſank ſie ohnmächtig hinten⸗ 
über. — — — i 

Als Mrs. Blennet am anderen Vormittag 
bleich und übernächtig an ihrem Frühſtückstiſch ſaß, 


ertönte plötzlich neben ihr ein leiſes Kratzen und 


ein wohlbekanntes „Kikk, Kikki, Krrch!“ 

Haſtig fuhr ſie auf und blickte nieder. Es war 
der kleine Mungos, der ſchwanzwedelnd näher kam 
und ſie zutraulich aus ſeinen munteren Auglein 
anblitzte. 

Schnell bückte ſie ſich und hielt dem Tierchen 
Der Mungos knabberte es 


\ 


behaglich auf und ſprang dann furchtlos auf ihren 
Schoß. Heftig preßte ſie ihren kleinen Lebens⸗ 
retter an die Bruſt, ſtreichelte und küßte ihn wieder 
und wieder. 

Das hatte ſie nicht gedacht, wenn ſie früher dem 
Kleinen gedankenlos hier und da ein Stückchen 
Bisquit oder eine Orangenſchale hingeworfen, daß 
dieſes winzige, unſcheinbare Tierchen ihr dereinſt 
einmal das Leben retten würde. 

Der Mungos hatte nicht lange Ruhe. Blitz⸗ 
ſchnell ſetzte er auf den Tiſch, turnte darauf umher, 
ſteckte ſein roſa Näschen in alle Teller, alle Gläſer, 
um endlich auf die Schulter ſeiner erfreuten Wirtin 
zu ſpringen, welche ihm eifrig Zucker zureichte. 
Monatelang blieb das muntere Tierchen, ge⸗ 


hätſchelt und gepflegt, Blennets Hausgenoſſe, bis 


ihn endlich doch 
Garten ereilte. 

In wütendem Kampf, auf dem Felde der Ehre 
hat der kleine Kerl geendet. Seinen letzten Kampf 


der Giftzahn einer Kobra im 


Schlierſee gebracht. 


beſchloß ein Sieg. Denn die totgebiſſel DR 
fand man neben feiner Heinen Leiche im grab, 

Unter einer Platane befindet ſich j 0 l 
auf welches Mrs. Blennet ein kleines 
geſtiftet hat. So oft ſie auch daran vor eren 
mag, ſtets muß ſie wehmütig ihres kleinen, 


2 N 
Lebensretters gedenken. Und die Bi 


dem munteren Gefellen ſein Sun 
Mannigfaltiges. 


jerſe 
(Der Gründer des Sch li Seeg 
Bauerntheaters,) Schneibermeil ng de 
mund Wagner, iſt nach einer Vorſte 
„Protzenbauers“, in der er den nter den 
Blaſius ſpielte, in feiner Wohnung 1 
Armen feiner Tochter nach kurzem 
ſein in München geſtorben. Er iſt 8 
alt geworden. Seine Leiche wi 


der Lungentuberkulose. 


„Die Lungentuberkuloſe wird bekanntlich durch 
die Tuberkelbazillen verurſacht. Zur Entfaltung 
dieſer Bazillen gehört vor allem eine gewiſſe Dis⸗ 
poſition der Befallenen. Die Bazillen müſſen einen 
günſtigen Nährboden finden, ſonſt können ſie ſich 
nicht entwickeln, und es kann auch keine Anſteckung 
erfolgen. Sobald man alſo den Gejamtorganismus 
eines tuberkulöſen Patienten ſo zu verändern ver⸗ 
mag, daß die vorhandenen Tuberkelbazillen nicht 
mehr gedeihen können, keinen Lebensboden mehr 
vorfinden, ſo muß damit die Heilung des Erkrank⸗ 
ten Hand in Hand gehen. Dieſem längſt erſtrebten 


Ziel ſind wir jetzt nahegekommen. Die medi⸗ 
zäiniſche Klinik der Univerſität 


Genua, wo an Tuberkulöſen ausgedehnte Ver⸗ 
ſuche mit dem in letzter Zeit ſo viel beſprochenen, 
von Herrn Dr. Fehrlin in Schaffhauſen entdeckten 
Hiſtoſan gemacht wurden, veröffentlicht 
Bericht über die mit dieſem Mittel gemachten Er⸗ 
fahrungen und ſchreibt u. a.: „Die prompte 


Eine erfolgreiche, Behandlung 


einen 


und außerordentliche Wirkſamkeit 


des Hiſtoſans beruht auf einer gründ⸗ 
lichen Sanierung des Blutes und der 


Gewebeſäfte, wodurch der erkrankte 
Organismus ſchnell in einen Zuſtand 
verſetzt wird, in welchem dann die 
Natur eingreifen und die völlige 
Geneſung herbeiführen kann.“ And aus 
einem andern Ort des Südens, wo ſich ſo viele 
Lungenkranke hinflüchten, aus dem berühm⸗ 
ten Winterkurort Catania, kommt eine 
Nachricht, welche die in Genua erhaltenen Reſultate 
nicht nur beſtätigt, ſondern noch weit glänzender 
charakteriſiert. Das Inſtitut für patho⸗ 
logiſche Anatomie der königlichen 
Univerſität Catania hat nämlich einen 
Bericht über die mit dem Hiſtoſan gemachten Er⸗ 
fahrungen mit den Worten geſchloſſen: „Nach 
alledem gereicht es uns zum Ver⸗ 
gnügen, Ihnen aufrichtig zu gratu⸗ 
lieren, daß es Ihnen gelungen iſt, 
ein ſolches Heilmittel herzuſtellen, 
welches mit leichter Anwendbarkeit 
eine ſichere und dauernde Wirkung 
vereinigt, Hiſtoſan darf mit ruhigem 


Bekanntmachung. 


Die Gewerbeſteuerrolle der Stadtge⸗ 
meinde Thorn für das Steuerſahr 1910 
liegt in der Zeit vom 27. April bis 
5, Mai er. in unſerm Steuerbureau im 
Rathauſe, Zimmer Nr. 45, zur Einſicht 
aus. 

Wir machen jedoch darauf aufmerkſam, 
daß gemäß Artikel 40, Nr. 3 der An⸗ 
weiſung vom 4. November 1895 zur 
Ausführung des Gewerbeſteuergeſetzes 
vom 24. Juni 1891 nur den Gewerbe⸗ 
ſteuerpflichtigen des Veranlagungsbezirks 
Stadtkreis Thorn die Einſichtnahme ge⸗ 
ſtattet iſt. 

Thorn den 21. April 1910. 

Der Magiſtrat, 


Steuer ⸗ Abteilung. 


Bekaunmmachung. 


Die Gebühren der Hebeammen für 
eine im Bereiche der ſtädtiſchen Ar⸗ 
menpflege gehobene Geburt, welche aus 
dem Fonds der ſtädtiſchen Armenver⸗ 
waltung gezahlt werden, ſind aufgrund 
der Gebührenordnung des Herrn Regie⸗ 
rungspräſidenten zu Marienwerder vom 
20. April 1908 für jeden normal ver⸗ 
laufenden Fall auf 5 Mark feſtgeſetzt, 
während in ſchwierigeren Fällen dieſe 
Gebühr auf jedesmaliges Gutachten 
eines der Herren Gemeindeärzte durch das 
Armendirektorium nach beſtem Ermeſſen 
in Grenzen der Gebührenordnung erhöht 
werden wird. Auch wird gemäß Ge⸗ 
meindebeſchluß vom 15.27. März 1889 
denjenigen Hebeammen, welche nach Aus⸗ 
weis eines von ihnen zu führenden Tage⸗ 
buchs mehr als 20, doch weniger als 30 
Armen⸗Geburten im Verlaufe eines Jahres 
gehoben, eine Prämie von 10 Mark und 
denjenigen, welche 30 oder mehr derartige 
Geburten in Jahresfriſt beſorgt haben, 
eine Prämie von 20 Mark aus der 
ſtädtiſchen Armenkaſſe zugeſichert. 

Das bei jedem ſolcher Geburtsfälle 
von den Hebeammen verbrauchte Maß der 
Desinfektionsmittel und Verbandsſtoffe iſt 
von ihnen pflichtmäßig, und nach An⸗ 
weiſung der Herren Gemeindeärzte, in 
das Tagebuch einzutragen, worauf ihnen 
dasſelbe von der ſtädtiſchen Vertrags- 
Apotheke verabfolgt werden wird. 

Thorn den 4. März 1910. 

Der Magiſtrat, 
Abteilung für Armenſachen. 


Hansgrundſtück 
Coppernikusſtr. 11, Araberſtr. 14 


iſt unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Geeignet für Spediteur, Maler⸗ 
meiſter, für jedes Geſchäft und Gewerbe. 
Zu erfragen Araberſtr. 14, 1. 


— 


Stellenangebote 


_ N‘ \ 
\ \ 


Wilhelm Frauke, Th 


Gewiſſen, nach Urſache wie Wirkung, men werden ſolche tuberkulöſe 


armkatarrh), ſo⸗ 
wie bei der Skrophuloſe, Knochen ⸗ und 
Gelenktuberkuloſe. Bei den letzteren For⸗ 
Prozeſſe haupt⸗ 


N 


‚ Zu beziehen durch: 


ung zu begegnen. 

Sd 2. B. läßt ſich die 

koſtſpielige Butter vorzüg= 

lich erſeßſen durch die altbe⸗ 

währten und viel billigeren 

van den Bergh'ſchen Margarine= 
Marken 


. Glever 8 


Die Erfparnis ift bedeutend. 
In allen einſchlagigen Gefäjäften erhältlich. 


mil 


wird es 
Zu ſparen, 
um der all= 
gemeinen Teuer= 


1 
2 55 
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[Singen a/. hergeſtellt und iſt in 


Wir vergüten ur il 7 
 Depssitengeldet 
fäglicher 
„ einmonatlicher „ 
„ bxeimonatlicher „ 
„ ſeſhömonatlicher „ 1 
Norddeutsche Credit-Ansſal 
„ Filiale Thorn. — 


ee. 


7 42 09 
Fertige Anzüge 

für Nerren, Jünglinge und Knaben 
kaufen Sie ſehr gut bei 


Hermann Neymaun, 
Altſtädt. Markt 27 


e 


Eckladen, 


ee EEE 


Bureauzimmer und Kellerlokalitäten in unſerem 
ſtraße 1, am Wilhelmsplatz, welche bisher Herr Ingeni 
hatte, ſind von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


C. Dombrowski’sche Buchdrucker®& 


fellige Sppothefendarlehen N 

von einer in Thorn vorzüglich eingeführten 
Bank beſorgt zu niedrigem Zinsfuß oft 
H. Gerdom, Katharinenſir. 8. von 7 Zimmern ne 5 


ſächlich günſtig beeinflußt, bei denen 
en gemacht wurden. te fa 5 

Natürlich find jetzt ſchon log hier jan 
produkte aufgetaucht, und es ſei desha ter itheht 
mann gewarnt, ſich ſolche Mittel un Es gib 
welchem Namen empfehlen zu laſſen. ie 
keinen Erſatz für Hiſtoſan. Kabrik 0 

Es wird in der Hiſtoſan⸗ Apothele 


erhältlich, aber nie offen nach Maß oder Fitoſal⸗ 
ferne nur in Deiginalpadungen Ki: 15 
Pulver, Sirup und Tabletten), welch Gefin, 
Schutzmarken der Fabrik (Namenszug va u 
ders Dr. H. C. Fehrlin) verſchloſſen ſin Ta leg 
Hiſtoſan⸗Sirup oder 1 Schachtel Hiſtoſcht erhält 
koſtet Mk. 3,20. Wo das Hiſtoſan ni 5 Sin 
iſt, kann es von der Stadtapothe werde, . 
a.l9. franko gegen Nachnahme bezogen ; ieh, 
Anmerkung. Das Hiſtoſan Eiweiſ, 
Geheimmittel, ſondern 92 1 
verbindung des Guajacols, welche ber 777 
das Deutſche Reichspatent ogenan l 
eſetzlich geſchützt iſt, während die ſteßen ui 
rſatzprodukte keinen Patentſchutz 90ſt ojans find. 
fienur wertloſe Nachahmungen des Hi 


Kündigung 3“ 


30 0% 1 


Aliſtädt. Markt 27. 


Haufe Katha, 
jene simon 


Katharinenſtraße 4. 


1 U 
bac fen 


zit 


Lehrlinge stellt ein 
J. Witkowski, 
Maler:neiſter, Araberſtraße 4. 


14-15 jährigen Knahen 


50 Pflege eines Pferdes und leichter 
aus⸗ und Gartenarbeit ſucht 
Pfarrhaus Lulkau. 


Geübte Schneiderin 


für dauernde Beſchäftigung ſofort gefucht, 
M. Jabs. Modiſtin, Culmerſtr. 26, 


Ein Mädchen 


für Küche und Hausarbeit ſofort geſucht. 
Luise Mallon, 
Altſtädt. Markt 23, 1. 


1 Zuarbeiterin und Lehrmädchen 


von ſofort oder ſpäter verlangt. 
A. Marks, Modiſtin, Thorn⸗Mocker, 
Graudenzerſtraße 115. 


Aelleres ſaub. Aufpartemäöchen 


ſofort geſucht Brombergerſtr, 4, 1, l. 


Sicherer Hypothekenbrief e 
von 7500 Mark von ſofort zu zedieren. 


Angebote unter II. B. an die Geſchäfts 
ſtelle der „Preſſe“. 


4000 Mark 


auf mündelſichere Hypothet zu zedieren. 
gun Angebote unter K. T. an die 
eſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


eee ee 400 Mia 


beſter Gefchäftsſtraße, find, vorneweg 

Mk. 15—18 000 
abzutreten. Meldungen unter J. 5000 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3000 Mark 


eee. 


Landgrundſtück. Meldungen an 
bei Schwirſen Weſtpr. 


3000 Mark, 


— 


„Preſſe“ erbeten. ſtelle der „Preſſe“ erbeten, 


Florezak, Sigtiberntiſtt, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 12 5 


empfiehlt ſich zur 


Anfertigung feiner Herren⸗Garderobe 


— nach Maß. — ö 
Großes Lager von in⸗ und ausländiſchen Stoffen. 
6 dr Stets Eingang von Neuheiten. mg / 


Hypothek von 4500 Mark 
ſuche ſofort zur 1. Stelle auf ein kleines mik gutem Nutzen zu zedieren. 


W. Szezepanski, Mlewoſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten., 


auf ſichere Hypother zu vergeben. Anfr. ſicherſtehend, von ſogleich zu vergeben. zinslich, find ſofort abzutreten. Angeb. 
unter H. G. an die Geſchäftsſtelle der Angebote unter G. 28 an die Ge chäfts 


Zirka 7000 Zentner gar N | Herkſchafll. Wich 
Induſtrie⸗Kartoffeln, mit Garten Samen Nihen gef 
handverleſen, zu Speiſe⸗ u. Saatzwecken; bol e 

ältere Rappſtute, 


3½ *, geritten und zweſſpännig gefahren, nung nel 


verkauft 1 Zubeh 
Dom. Gottersſeld Poſt u. Bahnſt. von 4 Zimmern und ae ten 


0 g e. 
Weſtpr. renoviert, von ag Senne 
Mecker Linder Sffaber f le 
b 
2 


Hausgrundſtück 
Die bis 250 an 


mit Obſtgarten, geeignet für Beamte, 
Bürgermeiſ 


zu verkauf Balkonwolil Is 


en 
Mocker, Bergſtraße 25. 
+ 
Ein 0 mieten Bus s r, 
Anfragen unter G. 50 an die Ge⸗ hochelegante Fuchsſtute, 7 jährig, ſteht zum iſt Zu ve mm. 


Reitpferd, 
Wee. l Wohnung 8 
schwarzbraunen Wallab. e re. 


W O n un Lee b 


3000 Mark 


durchaus ſichere Hypothek, mit 6 / ver- 


7 jährig, mittlere Größe, billig zu ver⸗ u verme 
unter M. F. an die Geſchäftsſtelle der kaufen. Wo, fagt die Geſchäftsſtelle der = Raheres von Dir miannſtraß 5 ! 


„Preſſe“. „Preſſe“. 


ee 


